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1 .

Dei Noth.

Dei Rogg ſett an , dei Weiten bläuht,

Jehannsdag is't , dei Sünn, dei gläuht,

Kein Regen fölt, dei Wind , dei ſchwiggt,

Doa rögt ſich nich en Blatt an ’n Boom,

Un up den Duurn an 'n Weg, doa liggt

Von 'n Heuauſt her en dichten Stohm ').

Piel?) ſteckt herun dei Sünnenſtrahl

Und bülgt :) ſich äwe dei Felder wiet

Un flimmert und fladert up 'un dal,

As wenn dei Glauth ut den Aben “) tüht').

Dei Käwe ſingt ſien drömigº) Lied ,

Un mäud un fachting *) ſummt dei Immº)

Un wäuhlt in Kleeweblaumen 'rüm ;

1) Stohm = Staub. 2 ) piel = pfeilgrade. 3 ) bülgen =

wellen . 4 ) Aben = Ofen. 5) tüht = zieht. 6 ) drömig

= träumeriſch. 7) fachting iſt das Diminutiv von racht

= langſam , leiſe. Der plattdeutſche Dialect bildet auch von

Udverbien und Imperativen Diminutive. 8 ) Jum = Biene.
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Heuſpringe ſingt ſo trag un matt ,

Rrüpt-) deipe”) in dat Gras herin ;

Dei Bottevagel 3) ſöcht dei Sünn

Un plätt“) ſich up bat Kliebenblatt );

Dei blaage Weepſtartº) brögt tau Neſt

Hei is nah Faurehahlen) weſt

Un nidt un fickt ſich ängſtlich üm ,

Ob Ein em ok gewobr wol ward,

Un ſchlüppt un früppt un hüppt berüm

Un ſchwippt un wippt mit ſienen Start )

Un böhrtº) dat Köppfen in dei Höcht,

ob ſich dei Mann viellicht ok rögt 10 ),

Dei ſtill boa achtr 'e Steinmuur liggt ,

Den einen Arm up ſien Geſicht,

As wenn Ein ruhig ſchlapen will.

Hei rögt ſich nich , hei liggt ſo ſtil,

As wier bei dod, un Weepſtart flüggt

Ganz drieſt heran

Un fickt den Mann

1) krüpt von Erupen = kriechen . 2 ) deipe = tiefer. 3) Bots

tevagel = Schmetterling. 4 ) plätten = glatt ausbreiten.

5 ) Klieben = Kletten . 6) Weepſtart6) Weepſtart = Bachtelge.

7 ) Faure = Futter. 8 ) Start = Schwanz. 9) böhren

heben. 10 ) rögen = rühren.
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Mit fiene Flaufen Dogen an

Un ſchlüppt behen'n nah ſiene Lütten )

Un piept ehr lieſing in dei Uhren,

Doa leeg en Mann bi 'n Wepelduurn 2 ),

Sei füün of jo recht ſtilling ſitten.

Un AÜns is werre ſtill, dat lettº),

As wier begraben al bat Leben ;

Un 't is ſo bang, as wenn dei Heben “)

In ſtille Hitt en Weere brött ) ;

Un ganz von fiern , doa is 't, as wenn

Dat ſüfzte äwer 't Feld doaben.

Dei Mann füfzt ok, ſien Arm, dei glitt

Herunne von dat Angeſicht,

Hei grippt tau Sied un fött“) un ritt ,

Wat hei von Gras tau hollen frigt ,

Un richt't ſich mit en Ruck in En'n ")

Un ſtarrt ümher un folgte) dei Hän'n

So furlos 9) äwer 't bruun Geſicht,

i) lütt = klein . 2) Weepeiduurn= Roſendorn . 3 ) lett von

laten = laffen , ausſehn. 4 ) Heben = Şimmel. 5 ) brött

von bräuden = brüten. 6) fött von faten = faffen . 7) in

Gn’n, wörtlich = in's Ende d . h . in die Höhe. 8 ) folgen

= falten . 9) furlos, eigentlich : bei dem keine Sur an.

fchlägt ; hier = rathloß.

1 *
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2

As wenn hei nich mihr ſeihen müggt ,

Up Gras un Blaum un Kuurn un Feld ;

Un was doch noch ſo jung un ſtark

Un güng dod ierſt 'rin in dei Welt ,

Dei Knaken ) vull von junges Mark ,

Dei Schullern breit, bei Boft') ſo hoch ,

So maakt för Arbeit un Gefohr,

So friſd bei Bad , fo blaag dat Dog ,

So roth dei Mund, ſo kruus dat Hohr ,

Dei Stiern ſo hell, ſo keck dei Blick,

So maakt för Leiw un Luſt un Glück.

Ach, åwerſt in ſien jißig Weſen

Js nicks von Glück un Luſt tau leſen ;

Kickt åwe ) Ein in 't bange Dog

Un ſüht, dat 't ut ſien Angeſicht

So tru un iehrlich 'rute lücht ,

Un fäublt dat Hart, wo em dat fchlog,

Denn markt hei woll, denn weit hei wiß '),

Dat vähl von Leiw dei Ned doa is.

Un fickt hei 'n Bäten ) in dei Fiern

Un ſüht dei junge , witte Diern ,

1) Knaten = Knochen . 2 ) Boſt = Bruſt. 3) äwe, aud) äwerſt

= aber . 4) wiß = feſt, ficher, gewiß. 5 ) Bäten = Bischen .
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Dei langſam 'ranne wankt) allein ,

So blaß un truurig antauſeihn,

Denn weit hei vf, wer 't dahn em hett,

Wer 't Hart em haftge ſchlagen lett;

Un füht bei ſei ſo bleik un witt ,

Wopſachting geiht den Weg entlang,

Denn weit hei , wata) fien Dog ſo bang,

Worüm dat in ſien Hart ſo ritt.

Un neege kümmt dei bleike Magd

Un kidt ſo truurig äwr 'e ) Muur ;

Ehr Dog , dat ſüht ſo ſtill verzagt,

So thranenmäud in dei.Natur ,

As wenn 't dei Welt vör Gott verklagt.

Un as ſei ängſtlich üm ſich kidt ,

Db ſei ok Eine füht doa ſtahn ,

Un as p jich achter 'n Duurnbuſch bücft,

't grar ſo , as dei Vagel dahn ,

Doch nich fo munte in den Blick,

Un woll ſo ſcu, doch nich ſo quid. 4)

1 ) wanken bedeutet im Plattdeutſchen auch wandeln. 2 ) wat

wird , wie hier, häufig für „worüm “ gebraucht. 3) „ 'e"

ſteht als Abkürzung für den weiblichen Artikel und auch

für „ hei" = er , wenn es dem Verbum folgt , z . B.

,,weite“ = weiß er. 4) quid = lebendig, lebhaft.
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Sei ſchlict ſich lieſing') dicht beran

Un ſteiht un ſüfzt: ,,Schlöpft Du, Jebann ? "

Hei ſpringt tau Höcht: ,, „ Wat?- Schlapen ? - 3 ?

Marieken , ſchlapen ? Gott erbarm !

Kumm , ſett Die dal" . Un fött den Arm

Un tredt ſei facht: , , Kumm , ſett Di dal.

Un ſeggt dat ſülm’ge2) noch einmal,

Bet dat ſei ſitt an ſiene Sieb ,

Wo bei ſei dichte an ſich tüht.

Sei leggt den Kopp woll up dat Knei

Un weint ſo ſachten vör fich hen ,

Ehr is ſo krank , ebr is ſo weih ,

Hei ſtrakt ) ſei öwe denn un wenn :

Laat fin , min Kind, laat voch man ſin !

Rath mal, wo hüt ik weſen bün ,

gk bün hüt morgen früh upſtahn “)

Un bün all nah dat Amt hengahn

Un hew dei Herrn bi 't Amt allo ) behrenº),

Dat p mi dody Hüſung ”) geben debren" ,

„Wat ſähren ) p denn ?" — ,,,Sei Fähren

1) Itefing = leife. 2 ) fülw'ge = felbige. 3) ſtraaten = ſtret:

cheln . 4 ) upſtahn = aufgeſtanden. 5) all = ſchon. 6 ) beh:

- gebeten. 7) Şüſung Wohnung und demnächſt

Das Niederlaſſunge . Recit. 8 ) fähren = fagten.

ren =
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Du weitſt wol, wo bat denn ſo is -

Sei fähren 't of nich för gewiß ,

Sei habr'n all ſo vähl Arbeitslühr;

Un wenn 'I ut't Ritterſchaftlich 1) wier ,

Denn fül ik leiwerſt doch tauſeihn,

Ob 'k doa nich unnekamen fünn ,

In't Fürſtlich dürft Kein ' rinne teihn ,

Dei nich geburen wier doarin ."

,, Dat ſeggt mien Vahre ok, Jehann.“

Wo? - HeſtDu mit em rebt ? Weit bei Beſcheid

Mit Di? 11 „Oh, fohr mi nich ſo an !

Ach nee , Jehann , hei weit

Nicks von unſ Sün'n un von mien Schan'n.

Ik hew noch ſchwegen ) in mien Nöthen

Un war of ſchwiegen. Nee , id kann'n

Dat Met :) nich in dat Hart 'rin ſtöten *)."

Hei drückt ſei ſo vull Leiw an ſich :

11.,,Mien leiwe Diern, ob ſchel mi nich !

3d weit , icf bün en ſchlimmen Gaſt,

Mien grötſtes Unglück is mien Haſt.

1 ) dat Nitterſchaftlich un dat Fürſtlich = der ritterſchaftliche

und fürſtliche Landesantheil. 2 ) ſchwegen = gefchwiegen.

3) Meß = Meffer. 4) ſtöten = ſtoßen .
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1

Un büt taumal; mi 's bös tau Mauth.

Kumm her un wes mi werre gaut!

Du faſt man feihn, wi waren friegen 1 ),

Un up den Harwſt 2) büſt Du mien Fruu.“

Ach wenn wi nu kein Hüſung kriegen !

Jehann, kein Hüſung keine Truu ') ;

Uns gift kein Preiſte nich tauſamen ,

Wenn Ein uns nich in Hüſung nahmen . "

w „ Th, wenn wi nahrens “) unnekamen ,

Denn tred ') wi in bei Stadt berin.“'

Dat fall man of nich möglich ſin."

..^ Ie, Jochen is doch rinne tredt" .

„Jebann, von Jochen will wi ſchwiegen,

Mit den'n würr dunn dei Schan'n taudedt,

Dat würr taugliek em uperlegt ,

Den Rathsherrn ſien ou Diérn tau friegen .

Ach Gott, id red ! Id hew kein Recht,

Dat Mäten nod en Blaamº) tau maaken ."

„ Ih , ſchwieg doch ſtill von ſonne Saaken,

Hebb’n up en Harwſt wi noch kein Dad ,

1) friegen = freien . 2 ) þarwſt = Herbſt. 3 ) Truu = Trau.

ung. 4 ) nahrens = nirgends . 5) tređen ziehen. 6 )

Blaam = vom franzöftfchen blåme.
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Denn treck wi furt mit Sac un Pac ,

Denn treck w' dei Kramersdörpe nah ,

Denn gah wi nah Amerika. “ 11

Sei faat't em üm un keek em an :

„ Wo giern güng ick mit Di , Jebann !

Mit Di, ſo wiet dei Heben blaag ) !

Du weitſt. Jehann, id kün nich zaag ?) ;

Giern wul idk äwer ' t Wate teihn ,

Doch mienen Vahre tau velaaten ,

So olt un frank un ſo allein ,

Dat wier von all dei ſchlichtſten Dathen ,

Dei ick em andauhn künn '), dei ſchlimmſt.

Nee, wenn Du hier nich unnekümmſt,

Denn bün 'k veluren ,

Denn is ť bebi

Mit Di un mi.

Un wenn mien armes Kind geburen

Hüt ore morrn ,

Denn bün ick dat, wat Anne worrn ,

Denn warð unſ Leiw uns fülwſt “) tau Gift,

Denn ward dat leben ,

1 ) blaag = 2 ) zaag = verzagt, furchtſam . 3) künn =

könnte. 4) ſülwſt = ſelbſt.
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Wat uns tau leben äwrig blift,

Dörch unſe eigne Leiw vergeben ),

Un as en liederliches Poor

Gelln wi denn in den ganzen Lan'n ;

Denn ſtigt bei Schan'n

Von Jobr tau Johr ,

Un wenn dat endlich fümmt tau’n Starben ,

Denn möten ſ unſe Kinne arben.

Wenn 'f denn mi up mien Lage krümm ,

Denn büſt Du nich üm mi herüm ,

Denn kickſt Du mi ſo truu nich an ,

As Du bat fünſt wol bebrſt , Jehann ;

Un bei in Leiw ſo tau Di wier ,

Dei ſcheibt viellicht von Gottes Jer ?)

In Fluc un Haß.

Sei leet em los un ſtörr 3 ) em furt ,

As wier dit all ehr leßtes Wurt ;

Hei reet ſo wild herüm in 't Gras

Un gnirrſchte mit dei Tähn tauſamen ,

As wier 't ſo , as ſei fähr , all kamen ,

Un ſprüng tau Höcht un ſtünn in En'n

1) vergeben vergiftet. 2) ger = Erde 3) ſtórr ſtieg.
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Ún ſtellt ſich vör ſien Mäten hen.

Dat Dog is wild , dat Blaut , dat ftiggt,

Em gläugnichroth ') in bat Geſicht:

1. „ Diern ," " röpta) bei, ,, Diern , fül ſo dat kamen ,

Denn halt p der Deuwel alltauſamen !

Denn halt der Deuwel all dei Herrn !

Ik leet mi ſchin'n , mit Fäuten perrnº) ,

Ik bün't jo anners nich gewen’nt*),

Doch wenn 't mit Di ſo mal eins en'nt ,

Denn fall en Dunner ' rinne ſchlahn ,

Dat ehr dei Dogen äwegahn !" "

Un 't Mäten ſpringt nu ok tau Höcht:

„ Oh, Gott, Jehann, wat hew ick ſeggt ?

Wat hew id ſeggt, wat hew ich dahn ? "

Un fött em üm un drüdt em 'ran :

„ Oh wes doch ſtil , laat ſin , Jehann ! "

Hei maakt ſich los un fchüfft ) ſei weg

Un fött ehr Hän’n in fien tauſam :

1.„ Nu hür , Mariek , wat ick Di ſegg

Ick wul doa ierſt man nich mit 'rut

Wenn 't hier bi uns nich unnekam ,

1 ) gläugnig glühend . 2 ) röpt - = ruft. 3) perrn = treten.

4) gewen'nt gewohnt. 5) ſchüfft von ſchuben ; ſchiebt.-
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Denn is dat mit dat Friegen ut ,

Denn Amt un Stadt, dei häuden ') ſich ." 1

„Ach, un unſ Herr, dei deiht dat nich .“

.. Hei möt, heit möt ; id laat nich nah.

Du kannſt nich nah Amerika ,

Un Keine will uns Hüſung geben ?

Hier unne unſen eig’nen Heben

Kein Platz für uns, för mi un Di ?

Kein Plaß in unſern Vahrelan'n ?

Dat wier 'ne niederträchtge Schan'n !

Roah) nich , Mariek ! – gk bliew boabi :

Hei möt , hei möt ! gk gah hen klagen ;

Wie will’n mal dei Gerichten fragen .

Unſ Herzog will nich , dat en Mann ,

• Dei Arbeit mag'un Arbeit kann ,

Ut ſienen Lan'n ward 'rute dräben ;

Hei hett Gefeße dräwe ſchräbenº).

Dat weitn dei Herrn ok ganz genau ;

Wi fünd boa man tau bumm boatau.

Hei fal un möt uns Hüſung geben !" "

1 ) häuden = hüten. 2 ) rohren = weinen ; eigentlich laut

weinen, daher es auch zuweilen für ſchreien" gebraucht

wird . 3) dråben und ſdráben getrieben und geſchrieben.
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Marieken lehnt ſich an dei Muur

Un keek em an in ſtille Truur.

Sei was ſo bleik , ſei was ſo blaß ,

Ehr Thranen föllen in 't gräune Gras,

Sei folgt ſtil vör ſich hen dei Hän'n

Un ſeggt tau em ſo lieſ un ſacht ) :

„ Jehann, ſo hew ik 't mi nich dacht.

Nu wull ik , dat wier bald tau En'n !

Ach Gott , ik mot Die Dienen Globen ,

Tien leßte Hoffnung ok noch roben.

Unſ Herr , dei gift uns keine Stähd ?),

Gif Acht, dei lacht bi Diene Bähd ) ,

Un wenn hei hürt , bat ik Dien Bruut,

Denn jögt hei ut den Deinſt Di 'rut."

.. „ Worüm denn dat ? Wat ſül dat heiten ?"

„ Oh fohr nich up ! Du warſt wol weiten ,

Hei hett up mi en Haß ſtets hatt ,

Hei hahr mit mienen Vahre wat ,

Un dat möt ik nu noch entgelln."

.. ,,Ia ' t is en Hund, en Minſchenſchinne!

1 ) racht, eigentlich = ſanft und dann auch leiſe, ſtill ; ja es bes

deutet zuweilen auch wohl" 3. B. dat will it ſacht dauhn.

2) Stähd = Stätte, Stelle . 3) Bähd = Bitte.
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Kümmt hei mal in mien Fuſt herinne,

Denn war 't em mal en Stück verteln :) ! " "

„ Oh nich, Jebann ! man keinen larm !"

Sei fött em üm un ſchleiht den Arm

Em ſchmeichlich üm den breiden Nacken ,

Strict em dat Hoa un ſtraakt bei Backen :

„ Oh nich , Jebann , man keinen Striet !

Den Herrn ſien Hand , dei reikt ſo wiet ,

Wen bei einmal vedarben will,

Den’n kann unſ Hergott ſülmſt nich rerrn ;?)

En Minſchenhart mit Fäuten perrn ,

Dat is för den'n ein Kinneſpill.

Jehann, oh häud Di vör den Herrn !“

.. „ Wat will hei mi? ' – „ Wat hei Di wil ?

Beſinn Di doch un redt nich fo !"

1.„ Nicks kann hei, wenn 'k mien Arbeit daub ;

Un maakt hei mi Vedreitlichkeiten ,

Denn ſchmit ick em den Kram tau Fäuten

Un kann mi annerswo vermeiden ).“ !!

,,Dat kannſt Du bauhn, dat kannſt Du. — Ja.

Kannſt ſülwſt hen nah Amerika ,

1) verteln = erzählen. 2 ) rerrn = retten . 3 ) vermeiden =

vermiethen .
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Un füll doarüm mien Hart verbläuben 1),

Di ſteiht denn frie dei ganze Welt ;

JE un mien Kind , wie ſitten hier ,

Du ſchidſt uns af un an mal Gelb ,

Bet 't Di tauleßt denn mal inföllt,

Dat 't nu nahgradens naug?) wou wier.

Doch glücklich warſt Du nümmemiehr,

Du ſchlöpſt ſo ruhig nich as fünſt,

Wenn Di mal drömt , dat ik un 't Kind

Hier unne einen Herren ſünd,

Bi den'n Du't nich uthollen künnſt. "

Dat padt em an, dat ſchleiht den Kier!

As Dunner 'runne von den Dwierl * )

Bet in dei Tehn4 ). Hei höllt ſei faatt,

Un ballt dei Fuſt, ſtampt mit den Faut :

.. ,, Denn gah't mi all mein Dag' nich gaut ,

Marieken, wenn ik Di velaat !

Wenn ik mi von Di ſcheiden künn,

Denn ſüll kein Mahn “) un keine Sünn,

Rein Stiern mi ſchienen all mein Daag ,

1) verbláuden= verbluten . 2 )naug und genaug ; auch, genung

nug. 3) Dwierl = Wirbel. 4 ) Tehn = Zehen.

5 ) Mahn = Mond .



16

Wenn "E Di mi ut den Sinn eins fchlag,

Will 'F elend dörcy dei Welt hen rönnen,

Un in dei Höll will 'k ewig brennen .

Ik laat Di nich, icf laat Di nich !

Hei mag mi martern fürchterlich ,

Hei mag mi chin'n '), hei mag mi perrn ,

Ik hou hier ut bi unſen Herrn .“

„ Un ik wil nie nich werre klagen ,

Wil Adens, Schimp un Sdan'n vedragen ,

Un wenn ik nog wat Schlimmers wüßt.

Ik wil Di fin, wat Du mi büſt,

Oh Herrgott, hür mi hoch in 'n Heben !

Dien Au'ns, Dien Hart, Dien ganzes Leben !“

Faſt holl'n ſei beið ſich in den Arm,

Sei drücken beid fich truu un warm ,

Sei küſſen ſich vähl duuſendmal,

Dei Thranen fleiten ſtill hendal.

Ehr Hart , dat is ſo vull un wiet ,

As 't was in jene ſeel'ge Tieb ,

As ſei tauierſt ſich hebb’n sör Johren

Up ewig Truu un Leiw tauſchworen .

Un lang' un lang' ſtahn ſei ſo doa.

1) ( chin'n = ( chinden .
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Dei Sünn, dei ſtrahlt ſo hell un kloa,

As wenn 't nich werre mäglich wier,

Dat Wolken tögen äwr'e ger ");

Dei Heben lacht ſo blaag un rein ,

As fünn kein Falſchheit mihr geſcheihin.

Dei lütte Vagel lett ſien Jungen

Un kümmt ganz dicht beranne ſprungen

Un nidt mitt Küppken un wippt mit't Schwänzken

lin maakt von Twieg “) tau Twieg ſien Dänzken

Un ſingt luut in dei Welt herinne ,

Hei wüßt 't genau un wullt beſchwören ,

Dat dei Nümms :) wat tau Leeden dehren,

Un flüggt taurügg nah fiene Kinne

Un ſeggt tau ehr : ,,Ji lütte Brut ,

Nu piept un ſchriet Jugt) luſtig ut !

Dei dauhn Jug nics, dei buten ) ſtahn ,

Dei bugen 6) ok ſich jeßt ehr Neft.

Un bahr 't för duuſend Dahle gahn ,

1 ) Jer = Erde. 2 ) Swieg = Zweig. 3) Nümms =Niemand.

4) Jug = Euch. 5 ) buten = außen, draußen. 6) bugen,

eigentlich buuen = bauen . Des Hiatus wegen wird im

Plattdeutſchen öfters ein g eingeſchoben, z. B. gruugen für

gruuen, grauen ; ſchriegen für ſchreien ; friegen für freien ;

freihgen für dreihen = drehen.

1 **
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It hahr jo dunn nicks Schlimmes bahu,

As ik von Mutte'n Brüjam weſt.

In fene ſchöne Frühjobrstieb ,

Wenn leiw in 't Hart herinne tüht ),

Denn hett en naug an eigen Freud un Leid ;

Ik weit Beſcheid ,

Wat Friegen heit.“

Un in dei arme Diern ebr Hart,

3s ok, as wenn drin ſungen warb ,

Veſtummt doarin is Schan'n un Sün'n ,

Dei Leiw , dei ſingt ſo leiflich brin'n,

Von Hoffnung ſingt p dat olle Leid ,

Von Glück un Freud un Seeligkeit ,

Von anne Tied un Betewarn2),

Womit ß dei Minſchen bett taum Nahren.

Sei ſeggt tau bat bedrag'ne Hart ,

Dat , wenn dei Heben einmal lacht,

Denn fehm nie werre ') düſtre Nadt ,

Kein Weere “) tög heruppe ſchwart.

So ſüngt 't in 't Hart bei arme Diern,

Un ' t arme Kind , dat glöwt ſo giern !

1 ) tüht = zieht. 2 ) Betewarn Beſſerwerden. 3 ) werre =

wieder . 4) Weere = Wetter.
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Un as ſei noch ſo ſeelig ſtünn "),

Dunn geiht gen Abend dal ?) bei Sünn ,

Un Sünnenſchien liggt in Gewäuhl

Mit Schatten , dei an ’n Heben teihn ;

Dei Luft, dei is ſo fucht un ſchwäul,

Un Weerewolken ſünd tau ſeihn ,

Dei düſte liggen ringsümber

Un 'ruppe ) trecken wiß “) un ſchwer.

Doch füht ſei nich dei arme Diern,

Sei hölt ſich an den Sünnenſtrahl,

Dei ehr noch lacht tum legten mal.

Ach ' t Minſchenhart, dat glöw't ſo giern ! .

„ Nu fumm , Jehann , wi möten gahn . “

Oh nee , Marieken , Tett Di dal,

Kumm , ſett Di in dat Gras tau mi ,

As Du dat ſünſt ſo giern heſt dahn .“ ".

Un treckt ſei haſtig an ſich 'ran.

Sei ſchüfft em trügg .) : „ laat ſin , Jehann ,

Dei ollen Tieten ſünd vebi ") ;

Gott weit, ob ſei mal werre kamen .“

1 ) ſtünn = ſtand. 2 ) dal = nieder. 3) ’ruppe = herauf.

4) wiß. Benn „ wiß “ von Bewegung gebraucht wird,

könnte man es am beſten mit „ ſtetig,, überſeßen. 5 ) t"

rügg für taurūgg = zurüd . 6 ) vebi, vörbi = vorbei .
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Un ritt ſich los : „ Jehann , adjü !

gk möt nah Hüus , nah mienen Ollen."

Hei raapt 1 ) ſien Haut un Stoc tauſamen

Un kriegt fei an dei Hand tau hollen ) :

,, ,,Na täuw %), Marieken , ik kam mit.“ ..

Nee, nee , Jehann , nu nich ! Nu gah !

Mi's 't gaut , wenn ik nu alleine ſitt ,

Kumm leiwerſt “) up den Abend nah. “

1. „ Ik kam. Adjü !" " Doa gahn ſei hen ;

Hei rechtſ , ſei linkſch ; un denn un wenn ,

Denn ſtahn ſei ſtiù un ficken ſich

Einanne nah un winken ſich ,

As wul'n fei ſegg’n : nu wier 't in Reih,

Nu wier ehr Beiden nicks intwei ) ,

Nu wull'n ſehr Schickſal woll erdragen ,

Nu wul’n ſei ’t mit bei Welt wol wagen.

Ach , arme Rierl, ach , arme Diern !

Kennt Ii dei Welt ? Ji wart Jug wunnern !

Seiht Ii dat lüchten ) in dei Fiern ?

Hürt Ji bat dump heräwe dunnern ?

1 ) raapen = raffen. 2 ) hollen = halten . 3) täuben = warten .

4 ) leiwerſt = lieber . 5 ) mi is nids intwei“ iſt eine

Nedensart für „ mir fehlt nichts." 6) lüchten blißen .
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2 .

Dei Brand .

Dei Sünn is gahn , dei Nacht bedect

Au äwerall dei wiede Welt;

Dat Weere is heruppe tredt ;

Dei Wind foahrt ſtootwies äwer't Feld ;

Dei Blig , bei ſchmitt ſien fahles Licht

Månn'g Einen in dat bleik Geſicht

Un maakt dei Nacht tau hellig ) Dag ,

Un Dunner folgt em Schlag up Schlag,

Dat rund un rings bat rullt un gnittert *)

Un Balk un Wand un Finſte ſchüttert.

Dei Herr geiht in den wieden Saal

Mit groten Schritten up un bal ;

Hei fürcht ſich nich , ſien Hart is faft,

1) hellig hell ; eine ganz andere Bedeutung hat dies Wort

in der Redensart : „ mi is hellig tau Mauth “ , wo es

matt bedeutet. 2) gnittern , eigentlich Eniſtern , wird

jedoch immer von nahen, greuen Donnerſchlägen gebraucht.
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Un wenn hei troßig an dei Ruten ")

Tauwielen leggt ſien hart Geſicht,

Denn is 't, as wenn en fahlen Glaſt

Herut ut ſiene Dogen lücht,

Vähl giftge, as dei Lüchtung ?) buten .

Un wenn Ein hürt ſien barſche Stimm ,

Denn klingt ſei in dat Uhr ſo hart,

As wenn bei Dunner ringsberüm

Von ehr tum Beſten hollen ward.

Un up den Sopha hengeſtreckt,

Necht leidig , ſchlapp un matt un bleik,

Mit ſieben Küſſen taugedeckt,

Liggt doa fien Fruu , recht warm un weik.

Dat hüt 't Gewitter 'ruppe kehm ,

Dat was ehr eig’ntlich unbequem ,

Sei wul grar nah dei Behdſtunn gahn ,

Dei ſei in'n Dörp 3) hett ingericht;

Doch bi fo’n Weere geiht dat ſchlicht,

Doa künn 't Gewitter 'rinne ſchlahn ,

Un p künn fich of boabi verfüllen *) ;

Denn ſei is ſwad , ſiehr ſwac un kann nids dauhn,

1) Ruten = Fenſterſcheiben . 2) dei Lüchtung = der Bliß.

3 ) Dorp = Dorf. 4) verkülen = erkälten .
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Un wat p noch deiht, dat deihtſüm Gotteswillen ;

Is ſiehr mit Nerven “) un möt ümme rauhn ,

· Sei 's fram , fiebr fram , un in dat ganze Land

Warb prefent?) tau dei düüſten Framen .

As hüt 't Gewitter 'ruppe kamen ,

Dunn hahr dat Sang’bauk gliek tau Hand

Un hett fich einen Bußgeſang utſöcht*)

Un behd ſo halw luut vör fich hen

Un wiſcht dei Dogen denn un wenn

Un füfzt denn ok wat Jehrlichs trecht.

Doch wo 'S ehr Kind ? Ehr lütte Jung ?

Oh dei, dei würr herute bröcht,

Denn as dat an tau werrern fung ,

lin as dat Kind ſei quält mit Fragen,

Dunn kün'nt ehr Nerven nich verdragen ,

Un ſiene unveſtänn'ge Neden ,

Dei ſtürten ſei tau ſiehr in't Behden.

Oh dei, dei is gaut upgehaben ,

Dei ſitt bi 't Kinnemäten baben “ ).

Dei þerr geiht an dei Klingel 'ran

1) ,, ftehr mit Etwas fin : Redensart für ,,an Etwas leiden.“

2) rekent = gerechnet. 3) utſöcht = ausgeſucht. 4) baben

oben.
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Un fängt doa haſtig an tau lürren 4) .

Dei nieg Inſpecter trett herin .

,, Dei Knechts, dei fäl'n dei Pier ? ) upſchirren ,

Un nah dei Füerkübens ſeihn. “

I 1,38 Au parat ; is al geſcheibn ;

Blot Jebann Schütt, dei is nich doa ,

Dei is tau Dörp herinne gahn." ' " .

„ Wo is dei Hund ? Dei Racewoah3) !

Doa ſall en Dunner ' rinne ſchlahn !"

..,,Ach Gott, ich bitt Dich, Balduin !

Bei ſolchem Wetter To zu fluchen !

Kann Gott Dich nicht nach Oben ziehn ,

Dann wird er Dich hier unten ſuchen

Und wird Dir das Gewiſſen ſchärfen ,

Oh Gott! Bedenk doch meine Nerven !“ 11

„ Ei, halt. Dein Maul mit dem Gezeter!

Ich ſag'8 noch mal : ba ſchlag' das Wetter

Hinein, wenn die Befehle nicht ..

Hei ſeggt ' t nich ut , doa ſchütt “) en Licht

In einen gläugnig breiden Strahl

Ut ſchwarte Nacht von 'n Heben dal,

1 ) lürren = läuten. 2 ) Pier = Pferde. 3) Nadewoah -

Raderwaare, Raderzeug. 4 ) ſchütt = idhießt.
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As wenn dei Sünn dal ſchaaten wier.

Dei ganze Hof, dei ſteiht in Füer ,

Un Knall un Fall, dei prallt tauſamen

Un redt mit em en dütlich Wurt ;

Dat was em an dat Mage 1) kamen !

Blaß prallt hei von dat Finſte furt,

Steiht ſtill vör Schreck un höllt bei Hän'n

Vör dat Geſicht. Sül dat woll bren'n ? -

Em früſt ?) un ſchüttelt dat as Feewe%);

Hei ſtört*) herut ; ſien Hof ligt ſchwart,

Doch von den Möllehof heräwe ,

Doa is 't, as wenn dat helle ward.

Hell bluckt“) dat up. In lichte Haft,

As wenn 'ne Katt löpt äwr 'e Faſt )

Un ſpringt beben'n von Fack tau Fack,

So löpt dei Läuchen ") äwer 't Dad

Un lidt fich dal

Un ſtiggt tau Höcht

In einen gläunigroden Strahl.

1 ) dat Mage = das Magere. Die Redensart bedeutet: Ein

druck machen . 2 ) früſt = friert. 3) Feewe = Fieber.

4 ) ſtort = ſtürzt. 5 ) upbluden = fich plößlich entzünden .

6) Faſt = Firſt. 7) Läuchen = Gluth.

2
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Dei Stormwind fegt

Herin, un as 'ne gläugenige Fahn

Bülgt ſich bei Läuchen dördh bei Lüchten ).

Hoch ſitt nu ſtolz dei rode Hahn

Un ſchleiht vör Freuden mit dei Flüchten2 ).

Up jedes Dack leggt ſich en Füerſchien ,

In jedes Finſte blinkt 't, as wenn dat brennt,

Un „ Füer! Füer !" hürt man ſchrien ,

Ein Jeder löpt, ein Jeder rönnt ,

As hahr hei ganz den Kopp veluren ,

Un will ſien Bäten Armuth rerrn ;

Dunn ſchallt em plößlich in dei Uhren

Dei harte Stimm von ſienen Herrn :

„ Hier her! Hier her ! Hier Au tau Hoop :) !"

Un tägernd folgen p Au den Raup 4),

Dei lett den Kuffert" ), dei dat Berr ,

Denn bei em röpt , dat is fien Herr ,

Vähl ſchreckliche, as Füersnoth.

Dat Füer, dat kann ſien Aun's vetehren

Un ſchmitt em up dat friee Feld ;

Sien Herr kann't ok, doch ſten Gebot,

1 ) Lucht Luft. 2 ) Flüchten = Flügel. 3 ) Soop = $au.

fen. 4) Raup = Nuf. 5 ) Kuffert = Koffer .
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Dat fann dei Heimath em vewehren

Un jagt em elend in dei Welt.

Un as p dei Herr tauſamen röp ,

Dunn rummelt von den Hof 'ne Schlöp ?),

Dei is dei annern wiet vöran ,

Un up dei Mähren ”) fitt Jehann

Un jögt herinne in den Diek

Un ſpringt mit beide Bein taugliek

In 't Wate 'rin un füllt un deiht

Un ſchwenkt 3) ſich up dei Mähr berup

Un jögt boaben in vullen G’lopp ,

Wo 't Möllehuus in Flammen ſteiht.

„ Hierber, Hallunk! Wo büſt Du weſt ? " -

Dat is den Herrn ſien harte Stimm .

Hei röpt't un ritt dei Mähren ’rüm :

, Hier nab den Hof ! Un laat dat Neſt

Tum Deuwel in dei Grund ’rin ſdwälen “ ) ! "

Jehann gehorcht all dei Befehlen ,

Dunn ſtörťt ut Huus dei Möllefruuw :

1 ) Schlóp = Schleife. Eine Schleife von Band heißt

,,Schleuf.“ 2 ) Mähr für Pferd, hat im Plattdeutſchen

nicht den berächtlichen Nebenbegriff, der im Bochdent

ſchen häufig damit verbunden wird. 3 ) ſchwenken =

chwingen. 4 ) fchwalen , eigentlich = glimmen ..

2*
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,,, Mien Kind ! Mien Kind! Oh, rerrt mien Rind !

Doa baben in dei Gebelſtuw.'

Jehann herunne as en Wind ,

Den Kittel 1 ) äwer 'n Kopp, ſtört't nah dei Döhr :

Dei Herr, den Tägel ?) in bei Hand, ſpringt vör

Un ſchleiht in vulle Wuth nah em :

,, Hallunk! Hierher ! Wo willſt Du hen ? "

Hei hürt bat nich , hei acht't dat nich ;

Dei Mähren ſchnorken , ſchuen ſich ;

Dei Herr hölt wiß, ſei gahn in En'n ')

Un rieten em dei Tägel ut dei Hän’n ;

Hei fölt, un 't ganz Gebriew 4)

Von Pier un Schlöp geiht äwer fienen Liew . '

,,Tau Hülp ! Tau Hülp ! Holt an ! Holt an ! “

Un ut dat Gebelfinſte idriet Jehann :

1. „ Uem Gotteswillen bringt 'ne Lerre ") !" !!

Un hölt bat Kind un winkt un röpt ,

Un A ! 'ns röpt mit un ſchriet un löpt,

1) Kittel wird in unſerer Gegend nur für einen Leinwandrod

gebraucht ; ein ſolches Kleidungsſtück von Tuch heißt :

Rod. 2 ) Tågel = Zügel. 3) in En’n gahn = fich bän

men ; es wird auch der Ausdruck ,, fich ſteideln ,“ don ,,ſteil,"

dafür gebraucht. 4) Gedriew = Getreibe. 5 ) Lerre =

Leiter .
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Un Reine deiht, wat nüßen kann ,

Bet endlich dci oll Faureknecht),

DU Daniel, ein 'ranne leggt.

„ Nu kamt man her un faat't mit an !"

Dörch Rook un Füer ſtiggt Jehann

Un hett dat lütte Worm in 'n Arm ;

Un ſtil mit einmal is dei Larm ,

Kein Raup ward luut, kein Wurt ward hürt,

Blot Füerſuuſen , Funkenknattern .

As wier ehr au dei Rehl tauſchnürt,

Stahn p doa un feihn em ' runne klattern .

Un blot dei olle Faureknecht,

Dei fickt ſo ſtil un wiß tau Höcht:

,,Man ſacht, mien Sähn Jehann , man facht!

Den Faut bet linkſch ! Nimm Di in Acht!

Nu is hei up dei legte Trama),

Dei Mutte ſchmitt ſich up ehr Kind :

Mien Kind ! Mien Corl !" . Doa ſchütt dat

Dad tauſam ,

Un duuſend Funken wirbeln in den Wind.

Un al dei Minſchen athen werre ,

Un ringsherüm, doa hürt man fragen :

1 ) Faureknecht = Futterknecht. 2 ) Tram = Sproſſe.
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„ Wer was ' t, wer ſteeg boa von bei Lerre ?

Wer halt dat Kind ? Wer dehr dat wagen ?"

Sien Nam ', dei güng von Mund tau Mund :

..,,Dat was Jebann, was Jebann Schütt!

Hürſt Du, Mariel ? Hei halt dat Lütt. "

Ach Gott, wo ſeelig fei doa ſtund !

Wo hoch würr ehr dat Hart nich ſchlagen !

Wo was dat vull von Freuden -Schuur'n !

Wou hahr ſei ' t hürt , mit duuſend Uhr'n

Hahr ſei dei Nahricht in ficky ſagen ?).

Sei brängt ſich dörch. „Wo is Jehann ? "

Sei möt tau em , dei Hand em drücken ,

Sei möt in 't helle Dog em blicken ,

Möt ſeihn, wo ſtolz bei weſen kann.

„ Jehann ! Jebann ! Mien leiw Jebann !“

So ſchmitt ß ſich an ſien Boft heran.

Hei deiht dat blonde Hoa ehr ſtrieken

Uu fluſtert facht: ,, Laat fin , Marieken !

Mien Mähren ſünd mi ſtü’rloé ) worrn ,

Dei möt ik hebb'n. Laat ſin bet morrn ! " "

Un dei od Daniel', dei ſeggt :

1 ) ſagen = gefogen . 2) ſtü'rlos, eigentlich ſteuerlos ; von

Pferden gebraucht = wild .
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„Gefohr is nu nich mihr vörhannen ,

Deeſ Regen löſcht von ſülmſt dat Fü'r,

Un of dei Stormwind hett ſich leggt. “

Un Allens drängt ſich üm Jebannen :

Hier, “ ſeggt dei Ein, , „ hier ſünd Dien Pier !

,,Dien Schwäp '), Jehanning ! “ ſeggt bei Anne.

. ,, Hier is Dien Kittel !" # Jeder möt

Em wat tau gauden bauhn up fiene Dart.

Un as hei nu Mariek ümfött ,

Dei an em hängt un ſeelig roahrt,

Dunn ſeggt og Daniel: ,,' T is woah ,

Dat is in'n Dörp dat brawſte Poa ! "

Dunn wünſcht ein Jeder ſtil dei Beiden

Dat ſchönſte Glück un duuſend Freuden.

Blot Ein ſteiht afſted 2) in dei Fiern

Un ſüht vull Grimm dei arme Diern ,

Un Afgunſt ') ſchämert ut ſien Dog ,

As ſei den Knecht ſo an ſich tog.

Un as hei fleiten ſeeg ehr Thranen ,

Dunn ( dyneerten ſich ſien Dogenbranen 4 )

So dicht taufam . J$ 't von den Fall ?

1 ) Schwáp = Peitſche. 2 ) affted = abſeit, bei Seite. 3) AF

gunſt = Mißgunſt, Neid. 4 ) Dogenbranen=Uugenbraunen.
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Is 't von bei Weihbaag ) in dei Hüft ?

Dh nee ! dat is von Gift un Gall,

Von dei dat Hart em äwedrift.

Doch as, ehr Kind in 'n Arm, ſich nu

Heranne drängt dei Möllefruu

Un ehren heiten Dank utſchürrt

Un up Jebannen allen Segen

Von Gott in 'n Himmel 'runnebirrt,

Dunn fann hei 't länge nich verbrägen ,

Dunn kann hei 't länge nich anſeihn ;

Hei hinkt bi Sied un winkt un Ein ,

Dei möt em nah ſien Schloß henlerrn 2).

Jehann, Mariek ! Oh, häurt Jug vör den Herrn !

1) Weihdaag , eigentlich = Mehtage D. h. Schmerz. 2) lerrn

= leiten, führen .
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3.

Dei Schimp.

’T is Sündag werre ; helle Sünn

Kict fründlich in dei Stalldöhr 'rin .

’T is Sündagmorrn , ' t is nicks tau dauhn :

Dei ollen Mähren ſtahn un rauhn,

Dalubrig !) ſtahn P, deip in Gedanken ,

Wotau ſei ſünd ? tau Höcht den Bein ,

Un af un an denn ſtampt mal ein

Un ſchnappt vedreitlich nah dei Flanken ?)

Un ſchwäpt ſich mit den Staart berümme

Un jagt von ’n Puckel ſich den Brümme

Un ſtreckt ſich dal un leggt ſich hen

Un wahlt ) ſich up dei friſche Streu ;

1) dalluhrig = mit hängenden Ohren. 2 ) Flanken, auch Lans

ken = Seite , vorzugsweiſe die Stelle zwiſchen Rippen

und üfte . 3) fich wahlen fich vor Vergnügen wal

zen. Das bloße Walzen heißt : ,, Wöltern."
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DU Schimmel - Hans halt denn un wenn

Von ſiene Röp ') en Loppen ?) Heu

Un fickt ſich üm ſo mäud un ſtil ,

Un nidt , as wenn hei ſeggen will :

„ Ii, junges Volk, täuwt:) man en Bäten ,

Denn war Ji 't Upſtahn woll vergeten .“

Un bäwert 4 ) up ſien krummen Anei

Un ſchuddert ") fich dei Fleig von 't Fell,

Un ornlich füfzt dat olle Veih,

As wenn em lang' vergahne Joah,

Sien ſchöne Jugendtied inföl ,

As noch was fchwart ſien junges Hoa ,

As ſiene Knaken noch abn Tadel,

A® Rein em noc tau Arbeit dwungen,

Un hei noch frie von Toom®) un Sadel,

As Fahlen was herümmeſprungen .

Un rings ſo ſtill un dunſtig is 't ;

OU Daniel reckt ſich harthaft mal

Un halt ſien Pußmet 7) fich hendal

1) Róp = Raufe. 2 ) Loppen = ein Flauſch. 3 ) täuben =

warten. 4 ) bawern zittern . 5 ) ſchuddern ſchaus

dern ; b.h. mit der Baut eine zitterude Bewegung machen .

6 ) Loom = Zaum. 7) Pußmeg Raſtrmefler.



35

Un ſtellt ſich an dei Faurelift,

Doarup ſien Stücfſchen Speigelglas

Un fohrt ſich mit den Quaſt verdwas ')

' Rin in dat olle grieſ Geſicht,

Un ſett dei Tung ' rin in dei Baden

Un fängt nah Kräften an tau raden 2) ,

Bet hei den Boart herunne krigt.

Dei is en Bäten lang em worrn ,

Is von dei ganz velädens) Woch ,

Nu ſchrient 4 ) em dat indeſſen doch

'Run mot 'e, denn 't is Sündagmorrn .

Gott Low un Dank ! Nu is bei 'runne !

Hei ſtoppt dat Blaut nu noch mit Tunne ),

Verwoahrt dat Meß, dat Glas, den Quaſt,

Treckt ſich den Hoſenträge faſt

Un bin'nt ’ne reine Schörtº) ſich vör

Un trett nu 'rute ut dei Döhr.

So ſteiht hei doa in vullen Staat ;

Nu fann 'ne Gräwin kamen, hei ’s parat.

1 ) verdwas = verqueer. 2 ) raden = kragen . 3) verläden =

vergangen . 4) ſchrienen = von Schmerzen an der wunden

Þautoberfläche gebraucht. 5 ) Tunne = Zunder ; Feuer:

ſchwamm . 6) Schört Schürze.
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Un vör dei Döhr, doa ſitt Jehann.

DU Daniel ſchüfft ) ſich an em 'ran

Un ſchüfft en Priemken mang dei Tähn :

„ Wo büſt Du weſt, Jebann, mien Sähn ?“

.. ,,Tau Dörp. Mariek wull Middag kaaken ) ,

Dunn haut ik ehr dat Buſchholt klein ."

,,Dat laat den Preiſte man nich ſeihn.“

1. Du leiwer Gott, wat fall en maaken ?

Dei ganze Wody geiht dat Geſlaw % ),

Dei Diern möt Dag för Dag tau Haw ') ,

Wenn fall ſei denn den Kram beſorgen ,

Wenn anners, as den Sünndagmorgen ? "111

„ Je, 't fall nu äwerſt doch nich fin .“

,,Dat weit ik woll ; wi ſälen behren

Un ſälen in bei Kirch herin.

Dei dei Geſelle maaken behren,

Dat ſünd dei Rieken , ſünd bei Herrn ,

Dei Armuth dauhn p doabi nid fragen ;

Wi möten 't dauhn, wi möten 't dragen ,

1 ) ſchüfft , von ſchuben = ſchieben . 2) Paken = kochen . 3)

Geſlaw . Slaven heißt : Sclaven - Arbeit verrichten und

wird für jede täglich wiederkehrende , fchwere Arbeit ges

braucht. 4 ) tau Haw = zu Hofe gehn, gezwungene Hof:

dienſte verrichten.
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Un wennſ uns of mit Fäuten perrn."

,, Jebann , mien Sähn , nimm Di in Acht,

Dat ſich dei Böß nich inſchlicht in Dien Hart ;

Ahn dat wi’t marken, fümmt hei äwe Nacht

Un malt uns bei Gedanken ſchwart.

Du wierſt ſüs fo'n taufreden ) Blaut ,

An ſo wat beſt Du nie nich dacht,

Du dehrſt Dien Ding ſo wolgemauth ,

Dien Hart was froh, kein Arbeit würr Di ſchwer ;

Nu kümmſt Du mi ganz anners vör.“

...,,So ? Bün ik anners ? Daniel, ja,

If weit , ik bün ganz anners worrn ,

Ik hem kein Rauh nich, wo ik ſtah un gah ,

Dat jögt mi ümme hen un her ,

Un is dat hüt, denn wünſch if, dat wier morrn,

Ad Gott! Wat is dat Hart mi ſchwer !

Ik hew 't woll markt: Du weitft Beſcheid,

Wo 't üm mien arm Marieken ſteiht.

Dauh 'k up den Harwſt kein Hüſung kriegen,

Denn kann ' dei arme Diern nich friegen ,

Denn möt en Unglück noch geſcheihn ,

Den Jamme kann ik nich anſeihn.

1) taufreden = zufrieden .
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Blot Hüſung, Hüſung! Wiere ſau

Mi Kein wat dauhn . Wat reb ik all !

Di is 't in'n Leben nich ſo gahn ,

Kannſt nich mien Noth un Angſt veſtahn .“ .

Un dei ol grieſe Faureknecht,

Dei richt't ſich ſtill un iernſt tau Höcht

Un ſteiht vör em un fickt em an :

,,So ? Weitſt Du dat ? Meinſt Du, Jehann ?

Was of mal jung , was ok mal ſtark,

Mien Knaken vull von kräftig Mark,

Mien Dog' was kloa, mien Hart was friſd ),

Mien Leben was 'ne gräune Wiſch ') ,

Un up bei Wiſch, doa bläuht ’ne Roſ ,

So ſchön un hell, ſo vull un riek ,

Wol ebenſo as Dien Mariek.

Un was ik von bei Arbeit los

Des Abens, wenn dei Schatten teihn ,

Denn ſeet ik mit mien Roß allein ,

Un wat wi redten , wat wi ſpröken ?),

Dat ſteiht mi deip in'n Harten ſchräben ,

Un lewig;) is 't mi ümme bläben

1) Wiſch = Wieſe. 2 ) ſproken

bendig.

ſprachen. 3) lewig = les
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Un blift't, bet bat mien Hart deiht breken ."

Jehann ſpringt up un kriegt den Olen

Bi ſiene bewrig ?) Hand tau hollen :

. „ Worüm heſt Du ſei denn nich nahmen ?" —

,,En Worm was in mien Rop 'rin kamen,

En Worm hett miene Blaum vedorben ;

In Noth un Elend is ſei ſtorben.

Mien Herr , dei hett fei ſowiet bröchta ).

Hei was bei Herr , ik was bei Knecht;

Mien Hart blörr) un'n, ſien Hand was baben ,

Hei brök *) mien Rop, if hew ſ begraben . “

Wer was Dien Herr ? Wer was Dien Bruut ? 11

,,Mien Herr was unſen Herrn ſien Vahre.“

. „ Un Du reetſtº) em nich jede Ahreº) ,

Du reetſt ſien ſchwartes Hart nich ut ? " ,

Un dei oll Daniel wendt ſich üm

Sien Dog, dat gläuht, ſien Lipp, dei bewt

Un ſeggt mit bewerige Stimm :

„ Mien Sähn, mien Sähn, unſ Herrgott lewt.

„ Mein is die Rache," hett hei ſeggt;

1 ) bewrig = zitternd. 2) brócht = gebracht. 3) blörr = blu

tete. 4 ) brół = brach. 5) reetſt = riffeſt. 6) Ahre =

Ader.
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Dei hett ſien Hand nahit ') up em leggt ,

Hei is in Sünn'n un Schan'n vegahn ;

Ik was un blew ſien Faureknecht

Un hoff, ik war vör Gott beſtahn.

,,Mein is die Nache!" Denk doaran ,

Dat is en Troſt för uns, Jehann.“

Un Daniel geiht ; Jehann, dei ſitt

Nahdenklich doa , den Kopp geſtütt ,

Un denkt an Danieln ſiene Nehr ,

1. ,,Nee," " ſeggt 'e, w , wenn ik 't weſen dehr,

Un mi wier 't as den Olen gahn ,

Denn bahr ik wou wat Anners dahn.

Mein is die Rache !“ ( predt dei Herr.

Dat is recht gaut. Ja ! Åwe wer

Lett ſich ſien Ein un Auns vedarben

Un leggt doabi dei Hän'n in 'n Schoot?

So tautauſeihn ? Nee ! Leiwerſt fodt !

Hei ore ik ! Nee, Ein müßt ſtarben ! “

Un ballt dei Fuuſt un ſchleiht up 't Knei:

„ Ja, 't is dei ew'ge Litanei :

Von Morrns bet Abends in den Sälen ?)!

$

1) nahſt und nahſten = nachher, hernach . 2 ) Sålen = Sielen.
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Wi möten 't dauhn , un fei befehlen.

Ob Ein bei Knaken kann noch rögen "),

Wer frägt doanah ? Genaug wi ſälen !

Un wenn p denn blot unſ Hart mal frögen

Un 'rinne ſeegenº) in unſ Noth

Un günnten uns unſ Bäten Brobt

Un günnten uns man blot dei Stähr

Un as en Minſch tum Minſchen ſtün’n ,

Denn wul w’ehr Macht un Riekdauhm gün’n,

Denn würr kein Arbeit uns tau ſchwer.

Wek ſälen 't bauhn un fäl’n bei Lühr

As Minſchen hollen ; Gwerſt hier !

Hier hett Rein mihr en heilen Rock,

Hier is dat däglic Brodt dei Stod,

Un Schandwüür is hier noch dat Beſt.

So is unſ Herr, ſo is fien Vahre weſt.

Dat is ’ne woahre Schinnebanʼnº) !“ .

Un as hei noch ſo ſitt un ſinnt,

Dunn kümmt tau em en lüttes Kind ,

Dat ſchmeichelt ſich ſo an em 'ran

Un frawwelt “) em in ſienen Boart

1) rogen = rühren. 2 ) ſeegen = fáhen. 3 ) Schinneban'a

= Schinderbande. 4 ) Prawweln = Frauen .

2*
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Un ei't 1) ſo vähl un kidt ſo wiß

Em mit dei groten Dogen an,

So recht nach fäute Kinneoart.

Wil up em rieren fo , as füs,

Un hölt ſien Hand mit beide Hän'n

Un ſpringt herümme vör Verlangen

Un will up 't Knei heruppe rangen ?).

Jehann , dei böhrt ) em of in En'n

Un up dat Knei un lett em rieren .

Wo ſchwart of ſien Gedanken wieren ,

Bi ſo 'n unſchüllig Kindsgeſicht ,

Doa ſtellt dat Licht ſich werre in ,

In em ſchient werre Leiw un Sünn ;

Dei Haß vegeiht , dei Schatten flüggt.

Hei böhrt dat Jüngſchen vör fich hoch

· Un fickt em in dat Kinneoog.

. „ Nee," ſeggt hei, ı ınce, Du leiwes Kind,

Du warſt nich , as Dien Øllern fünd.

38 in Dien Ahrern ok ehr Blaut ,

Du deihſt einmal bei Armauth gaut ;

1 ) eien, eigentlich ,,et ! fagen ;" vom Schmeicheln der Kinder

gebraucht. 2 ) rangen, hier ſoviel als klettern . 3) böh.

ren = heben.
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Du brügſt mi nich, Dier Dog ie woah !

Un ſtridt taurüg dat lodig Hoa

Un fickt vull Leiw bat Jüngidhen an

Uu drückt 't an 't weike Hart heran

Un drüdt ſien Lipp up ſtenen Mund

Un küßt em recht ut Hartens Grund.

Un as hei 't dehr, bunn müßt 't geſcheihn,

Dat dei Mama kam ut den Goahren ;

Dei frame Fruu, dei müßt dat ſeihn ,

Begünn gewaltig up tau foahren :

„ Arthur, hier her ! Unnüßer Bube !

Marſch ! Fort mit Dir ! Fort in die Stube!

Und Er ? Wie kann ſo'n Kerl es wagen ,

Mein Kind, das Kind des Herrn, zu füſſen ?

Wart Er ! Der Herr, der ſoll es wiſſen.“

As hahr 't Gewitter in em ſchlagen ,

Foahrt hei tau Höcht. Dat Blaut dat ſchütt )

Em gläugnig in 't Geſicht; hei bitta)

Dei Tähn tauſam . Dat dehr em packen :

För ſo vähl Leiw ſo 'n ſchändlich Wurt !

Hei mügt vör Schimp un Schan'n verſacken®),

1) ſchütt = ſchießt. 2) bitt = beißt. 3) verſaden = ders

ſinten .
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Un as bei frame Fruu was furt,

Dunn föllt hei up den Sit taurügg :

.. ,, Dat hew it wuut ! - Dat is mi redit !

Un Daniel ſteiht bi em un ſeggt:

„ Jehann, Du kennſt dei Welt noch nich:

As witte Duuw ") mit ſchwarte Raaw ,

So ſtimmt tauſamen Herr un Slaw.

Ehr Vurthel geiht woll Hand in Hand,

Sei wahnen Beid in einen Land ,

Sei athen beið dei fülwig ?) Luft

Un rauhn viellicht in eine Gruft ;

An einen Gott, doa wen'n3) ſei ſich ;

Dody Hart un Hart , dat findt ſich nich.“

1) Duuw = Taube. 2 ) dei fülwig

= wenden .

dieſelbe. 3) wer'n



45

4 .

Dei Haß.

Dei ſchönſte Dag in 't ganze Joab

Stiggt lieſing 'ruppe hell un floa ;

Jacobidag , wenn Rogg warð meiht ,

Wenn Seegen up dei Felle ſteiht,

Un ſünnenreines Gottes Gold

Sich leggt up Wolk un Barg un Holt ') ;

Wenn Gott dei olle ſchöne Welt

Mit Glanz un Pracht umwunnen höllt,

Wenn bei ſei fött ) ſo weik un warm

In ſiene truue Vahrersarm ,

Mit Seegen ſiene Hand drup leggt

Un, as den fäwten :) Dag, ehr ſeggt,

1) ,,Bolt;“ in einigen Gegenden auch : ,, Buld , " wird für

,, Wald " gebraucht. 2 ) fött, von faaten = faßt. 3 ) fam .

ten, von ſåben = Flebeaten .
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Dat Allens up ſien leiwe Jer 1)

Recht gaut un tau ſien Freuben wier.

Noch liggt dei Welt in deipena) Droom ,

Noch liggt dei Nacht up Barg un Boom ;

Up Gras un Buſch, doa liggt dei Daak ),

Doch in den Morgen warb bat waal “),

Un Nacht vergeiht, un Schatten flüggt,

Un ümme helle, kloare ftiggt

Dei Dag herup mit ſtene Qual ,

Mit fiene Arbeit, ſiene Luſt,

Un mächtig ſchütt en hellen Strahl

Tum Heben hoch dörch Nebelduſt,

Un duuſend anne folgen d’rup :

Dei Sünn geiht up !

Un as ſei upgeiht in ehr Pracht,

Waakt Schad un Farw ut Schlap un Nacht,

Dei Blaum ward bunt, dei Boom warð gräun,

Dei Jer ſo herrlich antauſeihn,

Dei Heben blaag ), un dörch dei Höh

Gahn Wolkenſchäp ) up ſtille See.

1 ) Jer = Erde . 2) deip = tief. 3) Daal = Thau. 4 ) waak

= wach . 5 ) blaag = blau. 6 ) Schåp. Plur. von Schipp

Schiffe.
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Dat is en Kuß, den hett bei Heben

Dei Jer in Leiw un Andacht geben .

Un dörd bei Welt, doa klingt en Klang,

Dei hürt ſich an as : Leben ! Leben !

Dat is dei Fer ehr Morgenſang.

Dei Blaum , dei böhrt ") den Kopp tau Höh ,

De Drauſſel ſchleiht?) den ierſten Schlag,

Un ut den Buſch 'rut trett bat Reh ,

Un Allens grüßt den jungen Dag.

Oh, junge Dag, oh, Morgenſünn ,

Schien of in 't Minſchenhart herin !

Wat düſte weſt ), maak hell un kloa ,

Un warm maak d'rin , wat folt is weſt!

Dei Arbeit von bat ganze Joah ,

Dei fieert hüt ehr Freubenfeſt.

Dei fünft “ ) des Joahrs in Noth un Leib

In Lumpen dörch dei Welt hengeiht,

Dei Arbeit , dei fünft ſo veracht't,

So fümmerlich bi Geld un Macht

1) böhrt hebt. 2 ) ſchleiht ſchlägt. 3) weſt, auch wen

ſen = geweſen . 4 ) fünſt, abgekürzt auch füb" = ſonſt.

Sünſt des Joahrs“ iſt eine Redensart für: „ im übri:

gen Theil des Jahres ."
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As Schnurre ') an dei Döhren ſteiht,

Dei ſteiht hüt hier in lichte Pracht,

Den Kopp ſo hoch, von ſchweren Dahren a )

Dei rieke, goldne Kron in Hoaren.

Sei füht as Rön’ginn äwr 'e Welt,

Dei Allens richt un Alens höllt.

Sei winkt , un Allens drängt ſich 'ran ,

Ehr Volk, dat ſtellt ſich Mann för Mann ;

Ehr Volk hett wunnefriſchen Mauth ,

Den Blaumenſtruuz :) vör Boſt un Haut ,

Dat Hart vul Luſt un vull Begehr,

Un awr 'e Schulle*).ſchwere Wehr ,

So drängt't ſich 'ranne mit Geſang;

Dei Boom) ward in dei Fer 'rin ſett ,

Dei Seiß) ward wett.

Wat gift dat för en ſcharpen Klang !

„ Un nu mit Gott, wi willn 't wagen ! "

So war'n in heiten Sommersbagen ,

Dei luſtigen Arbeitsſchlachten ſchlagen .

As wenn dei Mahn dörch Wolken tredt ,

1 ) Schnurre = Bettler. 2) Dahren ühren . 3 ) Struuz

-Strauf Schulle = Schulter. 5 ) Boom =Baum,

hier der Senſenbaum . 6 ) Seiß = Senſe.
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So gahn bei Seißen dörd dat Kuurn ');

As wenn in Fiern bei Bülga) fich bredt,

So ſüfzt un runſcht ') dat in dei Uhr'n “).

As wenn in Jernſt hier ſchlagen wad ,

So war'n dei Seißen mächtig ſchwungen ;

Dei Dahren Facken up dat Schwab,

As wier in Jernſt dei Fiend bedwungen .

Un doch is hier von Fiend kein Reb,

Hier deiht ' t Fein Muurd un Doodſchlag geben :

Aläwerall is Freud' un Freed ,

Un Al’ns is Luſt, un Au’ns is Leben .

Jehann, bei deiht den ierſten Hau ”),

Bei meiht ) dei Annern hüt vöran ;

Strad trett hei an den Roggen 'ran,

Süht nah ſien Lag' un kidt genau ,

Wo hei'n am Beſten faaten kann1 ;

Deiht d’rup dei Seiß noch einmal ſtrieken :

„ So , nu mit Gott ! Nu kumm , Marieken ! “

Sien Diern, dei folgt dat Schwad entlang

1 ) Luarn = Korn . 2 ) Bülg == Welle. 3 ) ranſchen = raus

Iden. 3 ) Uhren = Dhren. 5) Sau = pieb. 6 ) metht

= måht.
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Un rafft bei Garw un ſlingt den Schrank ') ;

Dei Arbeitsluft , bei lett vergeten

Dat Leid, wat ehr dat Hart terreten .

Un nah Jehann'n kümmt Jochen Plabſten,

Un del lütt Friedrich fümmt bennabſten );

Fieta) Schulten bin'nt ; ,, Diern, ſpaud “) Di doch !

Un wobr Dien Bein ! Ik hau Di noch."

Un denn fümmt Kriſchan „ mit dei Näſ,"

Dei is , as ümme, in den Däf'; ')

Sien Achtermannº), ou Brümme , feggt:

„ Jung, büſt nich klauk ? wat meihſt Du trecht ?

Legg doch Dien Schwab egalemang,

Dat kann jo ſüs Fein Deuwel binnen!"

Up Brümmern folgt oll Havemann ,

Dei fann den rechten Tog nich finnen :

Sien Seiß, bei ſteiht em nid tau Danf.

11 „ Na, Varre, will 't od Ding nich ſtahn ?" u

1 ) Schrank, von ſchränken , verſchränken, iſt eine eigenthümliche

Edlinge, in welche das Korn gebunden wird . Ein feft:

geknotetes Strohband heißt ,,Seil ". 2) Dennahſten, ei.

gentlich == dann nachher, nachher, darauf. 3) Fiel, Fies

ten , Abkürzung für ,,Sophie, Sophiechen." 4) ſpaub =

ſpute. 5) in den Dåſ fin = ohne Nachdenken und Auf:

merkſamkeit ſein. 6) Achtermann = Hintermann.
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Seggt tau em Jochen Mederant,

. ,, Trec doch den Hafen ) bet heranne!

Na, ik will in Dien Schwad 'rin gahn ,

Du nimmſt denn nabſten Di en anne." 1

Un as dei Leßt fümmt Varre Toppel,

Dei is kein Fründ von Jel un Haſt,

Hei is en ollen tragen Gaſt? )

Un meiht verdeuwelt lange Stoppel:

„ Dei Läng' ," ſeggt hei, bei hett dei Raft ).

Ja, meiht Ji man ! Man ümme tau !

Mi laat 't mit 't Jagen hübſch in Rauh. "

As wenn des Harwſts an 'n Heben hoch

In langen, brangen , ſchragen Togt)

Dei Kraunen “) treden in dei Fiern

Un 'runne juchen in dei Welt,

So tredt bei Tog von Knecht un Diern

Sidh chrag un juchend äwer 't Feld.

1 ) Zum Unterſchied von der Grasſenſe, die einen Bügel hat,

hat die Kornfenſe zwei gabelähnliche Faken, die zum glat:

ten Binlegen des Korns dienen. 2) Gaſt hier ſoviel als

Geſell. 3) dei Láng , dei hett dei Laſt, “ Redengart

für : eine langdauernde Arbeit macht Mübe , auch wenn

Fte nicht ſehr ſchwer ift. 4 ) Dog = Zug. 5 ) Kraun

Stanid .

3*
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As bi den Sraunentog dei Lahmen

Beängſtlich zappeln mit tau kamen ,

So zappeln , as bei Tog hentüht ,

Dei Hođers !) ängſtlich an ſien Sieb,

Un griepen hier un griepen doa

Un ſchlepen ſchwoare Garben 'ran

Un ſtufen ?) p an dei annern an

Un pubſten ): „Varre , äwe Joabr

Is doch dei Rogg' ganz helfchen “) ſchwoar ) ".

Dei Wewe ) zappelt un bei Schniere,

Schaulmeiſte of trop ſienen Hauſt),

Rahrmake, Muure un ſo wiere,

Ein Jeder hett ſien Garben padt,

Sei möten helpen in den Auft 8),

So ſteiht 't in ehren Cunteract.

Un ganz tauleßt , doa kümmt noch Ein ,

Dei is ſo vörnehm antauſeihn ;

Man füht, dat hei tau 't Volk nich hürt ,

1) Hoders = Authoder, welche das Rorn in Goden , Saufen,

zuſammenſeßen . 2 ) ſtulen = ſtauchen. 3 ) puhften , ei:

gentlich blaſen ; hier = feuchen. 4 ) heufchen = holifo ..

5 ) fchwoar und ſchwer werden beide gebraucht. 6 ) Wewe,

Schniere, Rahrmate, Muure = Weber, Schneider, Ra:

demacher, Maurer. 7 ) Hauſt = $ uſten. 8 ) Cuſt = Erndte.
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Dat hei dat Ganze kummandirt.

Dat is dei olle Abreboa') ,

Dei ſich al hett ſo männig Joah

Tum Königriet dit Dörp utſöcht ')

Un all dei leiwen finne bröcht.

Hei fiđt ſo iernſthaft un ſo wiß ,

Ob Auns ok richtig is , as ſüs ;

Bekidt dat Schwab von einen Jeden

Un ſchient in 'n Ganzen ſiehr taufreden ,

Hei munſtert") ſich den ganzen Tog

Un winkt em ſienen Biefal tau

Un grüßt un nickt in ſtolze Raub

Dod let ' t binab, as wenn 'ne Pogg “)

Hei jedesmal bi 't Niden nimmt

Hei böhrt ſo ſtolz un hoch dei Bein

Un wab't ſo vörnehm dörch dei Stoppel,

Un as hei an den Leßten fümmt ,

Hem boa of mal eins nah tau feihn ,

Schürrt “) bei den Kopp : „ Nee, Varre ") Toppel,

Dien Schwab is mi denn doch tau klein ,

-1 ) Abreboa = Storch . 2 ) utföcht ausgeſucht. 3) muns

ſtern = muſtern. 4) Pogg = Froſch . 5 ) ſchürrt =

ſchüttelt. 6) Varre = Gevatter.
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Un beſt of halmt ). Nee, dat möt nich geſcheihn !

Je hew Di alle Joah Ein bröcht

Un hew p von 't beſte En'n utföcht;

Nee ! Åwe Joah) doa bring 't Di Kein ! “ .

Un ümme heite brennt dei Sünn ,

Sei ſteiht alls) in den Middag 'rin ;

Dei Schweit, dei brüppt*) von Bad un Stiern,

Doch ümme friſch is Knecht un Diern ,

Noch lett dei Arbeit Reine ſchliepen " ) ,

Blot , dat p mal nah bat Leggel ) griepen .

Un Middag is 't, bei Behdklock ſtött;

Dei Seiß up 't Schwad, dei Hart doabi !

Dei leßte Garw ward 'ranneſett.

Un äwer 't Feld boa fümmt 'ne Cumpanie

Von lütte Etendrägers ) 'ranne quöcht ),

Dei ad dei Ahreboa hett bröcht

Un debr 't nich dei, denn dehr 't dei leiwe Gott

1 ) halmen. Verb. , wird vom Mäher geſagt, wenn er einzelne

Balmen ſtehen läßt . 2) áwe Joah = dieſes Jahr. 3 )

al = ſchon. 4 ) drüppt = tropft. 5) ſchliepen ſchlei:

fen und ſchlüpfen, entſchlüpfen. Hier das Leştere. Die

Hedensart bedeutet : in der Arbeit nicht nachlaſſen . 6)

Leggel = ein hölzernes Lönnchen . 7) Efſenträger. 8 ) quo :

den = teuchen ; auch huſten.



En Jeder dröggt en Henkelpott) ,

Un dörch dei hohen Stoppeln ruſſelt

" ou lütt Hewel ?) un krüppt") un puſſelt * )

Dörd 't hohe Krut an ’ n Graben - Rand

Un weſſelt ') flietig o) Hand mit Hand ,

Den Lepel ") dörch dat Knooplod tagen ,

So kamen p 'ran un fäufen ), fragen :

„Corlin, Mariek ? Wo is unſ Fiel ?

Wo is unſ Vahre ? " 11 - Föching hier !

Wat? Drnlich Spidgaus, ornlid Bier ?

Ji ſünd upſtunns ') wou hellſchen riek,

Un Mutte bei ſpanbirt wol wat? " "

, Kriſchåning, an bei Hod, linkſch von dit Schwab,

Đog fteibt mien Ries ) n tigat mien pod ,

Dei bring ' mi achte beeſe Hod .

Du, dumme Klas, il ſegg jo „ linkſchen ;"

Doa achite gliek, doa dicht bi Finlſdhen ! "

Un achtr'e Hod in eine Reih ,

1) Pott = Sopf. 2 ) Geweſ' für Weſen . 3 ) krúppt von fru .

pen = kriechen. 4) puffeln von einer zugleich fromach .

lichen und mühevolen şantierung gebraucht. 5) weffelt

= wechſeln . 6 ) flietig = fleißig. 7) Lepel Löffel.

8 ) ſäulen = ſuchen . 9 ) upſtunns , wörtlich : auf dieſe

Stunde, d . 5. aleweile . 10 ) Kiep = Sober.



56

Doa ſitten p, Riepen mang dei Knei ,

In ehre Hand bat ſchwarte Brodt,

Den Henkelpott up ehren Schoot.

Dat lütte Volk liggt ehr tau Sied

Un kiđt ſo wiß tau Höcht un ſüht ,

Wo bat unſ Vahre nührig ) ett"),

Un ob hei wol wat &wrig lett ').

„So, Jöching, ſo ! Da heſt dei Grütt!

Et ut un gah nah Huus , mien Sähn ,

Un fall ok nich ! Dau “ )! Willem Dähn,

Nimm mienen lütten Jochen mit ,

Un ſchmiett mi nich den Pott entwei !

Da heſt Dien Müß, mien Sähn, nu gah !"

Bald liggt in Schlap dei ganze Reih

Du Toppel blot erirt') noch nah

So ruhig liggen p doa, as ob

Rein Qual ſei wecken fünn, kein Mäub ,

Dat ſchönſte Küſſen unner 'n Kopp ,

Dei Arbeit, dei mit Luſt vulbröcht;

Dei ſchönſte Ded is d’räwe leggt,

1) nährig, etwa : mit großem Appetit. 2 ) ett, von eten =

ißt. 3 ) áwrig = übrig. 4) beim Aufrufen für : Du !

5 ) epiren für eferciren .
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Dei jemals up en Schleper lag :

Dei Schatten von en Sommedag.

Dei Klod is twei, vebi dei Rauh :

„Na, Kinninge, nu man werre tau ! "

Dei Arbeitsraup deiht Jeden weden,

DU Toppel deiht ſich noch mal reden ,

Un werre runſcht 't un ruſſelt ' t, rappelt 't ') ,

Un werre ſchläpt ’t un lõppt 't un zappelt ’t.

Un as dat kümmt tau Vespetied ,

Dunn ſitt en Poar To ſtil bi Sied,

Jebann is 't un ſien arme Diern ,

Dei fidt ſo truurig in dei Fiern.

So ſitten ſei 'ne tiedlang Beid.

Hei frögt tauleßt: „ Segg, büſt Du mõud) ? "

" Oh nee, dat ſal mi nids verſchlabnº) ;

Du beſt jo halw mien Arbeit dahn,

Du ſchmetſt Dien Seiß ſo oft bi Sied

Un rüfelſt “) mi dei Garw tauſamen .

Nee, ik künn prächtig mit Di kamen ."'"

1 ) rappeln = fich anſtrengen. 2 ) máud = müde . 3 ) vers

ſchlabn verſchlagen , wird meines Wiſſens nur in dieſer

Nedensart gebraucht, welche das ſoll mido wenig tüm :

mern“ bedeutet . 4) rüfeln = auf einen þaufen bringen .
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Un as p gewoahrt, dat 't Keine füht,

Dunn leggt p den Kopp an em heran

Un fiđt tau Höcht: ,,Mien leiw Jebann !" "

„Ja, Mind, " un ſtraakt ſei fründlich äwe ,

„ Hüt güng dat ornlich in bei Werr').

Süh, kiek mal doa ! Doa fümmt unſ Herr !"

Dei Jagd geiht up Jakobidag.

Dei Herr kümmt äwer 't Feld heräwe,

Dei Jagdtaſd un dei Flint ümbahn ,

Un as hei füht den Roggenſchlag

So dicht un brang' vull Hocken ſtahn,

Dunn warb ſien Dog ſo hell un wacht“),

Hei 's ſo vegnäugt, ſien þart, dat lacht;

Hei '8 mit dei Arbeit of taufreden

Un rüdt dei Müß un grüßt en Jeden .

„Hüt is hei fründlich" ſeggt Jehann ,

,, Kumm mit, Marieken, mit heran !

Du möſt em bin'n, ick will em ſtrieken *) ;

Un will'n em noch mal birr'n, Marieken."

1) Werr = Wette. 2 ) wacht = munter, lebendig. 3 ) bin'a

un ſtrieken. Die Binderin bindet den þerrn mit einem

Kornband , der Mäher ſtreicht vor ihm die Senſe. Der

bei uns gebräuchliche Schnittergruß.
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. „Oh, gah allein . 3k nich ! If nich !" .

,,Ih, hew Di doch nich hewelig ) !

Wat is 'e los, wat is doabi ? "

Ob nee, Jehann ; oh, gah ahn mi !

Hei deiht't nich, krigt hei mi tau ſeihn."

Jehann ſteiht up un geiht' allein

Un grüßt den Herrn un ſett den Haut

Woll up ben Boom, un ſtrict ſo kaſdh ?)

Un behdt ſien luſtgen Riemels gaut;

Dei Herr langt 'rinne in dei Taſch

Un halt en Dahle 'rut un winkt :

,,Da, Kinne; weeſt vegnäugt un drinkt

Hüt Abend mien Geſundheit eins.“

Dei Anecht rögt ſich nich von dei Stähd :

1. „Ach Herr, ik bahr ’ne anne Bähd.

Ucht Joahr bün 'f nu bi Sei in Deinſt

Un ümmehew 'k mi gaut bebragen ,

Un awe mi kann eine klagen ,

Ik hew mien Arbeit bahn, as Ein ,

Un was Sei truu ; mien Hand is rein.

Ik hew all einmal doavon leggt

1 ) håmelig pon häneln = lindiſch ſcherzen ; hier ſoviel, wie

kindiſch . 2) Paroh = lebhaft und dreiſt.
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Un miene Bähd an 't Hart Sei leggt,

Il fam noch mal. Dh geben Simi

Doch up den Harwſt dat Friegen frie !"

Dei Herr, dei ſteiht nahdenklich doa :

„Ja, Jebann Schütt , dat is wol woah ,

Du büſt mi truu un iehrlich weſt

Un in bei Arbeit büſt bei Beſt ;

Indeſſen boch bei eigen Lühr,

Dei warn mi goa tau vähl tau dühr') .

Ik hew mi eimal doarup ftemmt ):

up miene Gäure laat ik nich friegen ,

Wenn of dei Arbeit mal eins klemmt ) ,

3k fann naug Lühr ut 't Fürſtlich kriegen .

Un denn is ok kein Hüſung frie.“

n. Ja , Herr , wo Vatte Brand in is ;

Den Ollen nehm ik denn tau mi ,

Un 't blew denn Allens ſo , as füs . "

Dei Serr , dei grübelt, ſinnt un ſteiht,

As wenn 't em würklich nahgahn deiht,

Dat bei em Afſchlag geben ſali.

Mit einmal äwerſt ſchleiht hei üm,

1) dühr = theuer. 2 ) hier ſoviel, wie : ich habe meinen Kopf

darauf gefeßt. 3) dei Arbeit klemmt = die Arbeit drängt.
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In ſienen Harten ſtiggt bei Gal ,

Unſäker ') warb ſien barſche Stimm ,

Unruhig ward fien düſter Dog ;

Hei dacht an 't Füer , wat doa geſcheihn ,

Wat hei bi ’n Füerſchien hett ſeihn,

Un hart un kolt was 't, as hei frog :

Wer is 't denn, dei Du friegen wiſt ?"

OVOU Brandten ſien Marieken is the

Dei Herr, dei würr vör Bosheit ?) blaß ,

Hei rüdt dei Flint herüm, as wull 'e

Sei 'runne rieten von dei Schulle,

Un ſchmeet den Dahle in dat Gras

Un dreiht ſich up den Haden ) üm

Un lacht ſo gehl “) mit höhnſche Stimm :

,,Nee, fäuf Di man ’ne Anne ut !

Kein Hüſung hew't för ſo'ne Brut!"

Dei Derr is weg ; Jehann bliwt ſtahn ,

As hahr för em dei Blik 'rin ſchlabn :

Worüm ? - Woſo ? - Worüm 'ne Anne ? 111

Un ſchmitt ſich an dei Hod heranne.

1 ) unſäker = unſicher. 2 ) Bosheit , meiſtentheils im Platt:

Deutſchen für Ärger und Wuth gebraucht. 3) Baden =

Ferfe. 4 ) gebl, in fcherzhafter Redeweiſe aud gehlbunt

laden = veráchtlich höhniſch lachen.
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Marieken fickt em truurig an :

,, gt fähr Di 't woll, mien leiw Jehann.

Nich woah ? Nu is't wol rein vebi? “

Hei ſtött ehr Hand ingrimmig weg :

n. ,,Du fährſt dat wou ? Dei Wohrheit ſegg!

Wat is 't, wat bett dei Herr mit Di? "

„ Du weitſt, hei kann mi nich utſtahn.

,, Dat is dat nich ! Dei Wohrheit 'rut !

Hei was ſowiet, hei hahr dat dahn,

Dod as ķei hürt, dat Du mien Brut ,

Dunn wull hei nids miehr doavon weiten .

Nu red un ſegg, wat ſal dat heiten ? "

So ängſtlich leeg ſei in fien Dog,

Dei Lippen würren ehr ſo blaß ,

As ſei dei Dogen nerre ſchlog,

Un 't lieſ fich äwr 'e Lippen tog :

Wiel ik em nich to Willen was.“

As wenn em dehr 'ne Arre ') ſteken,

1 ) Arre = Otter. Man macht einen Unterſchied zwiſchen

Arre " und „ Schnak“ (= Schlange ). Alle giftigen

Schlangenheißen „ Urre“, alle nicht giftigen ,, Schnal.

In dem Vollsmunde ſagt die ,, Schnatoo:

Je ſtek ſo liefing, as 'ne Ferre,

Un wat it ftet, dat ward wol werre .

Die „ Urre" antwortet darauf :

Je ſtel, it ſtel, it ſtel dorch Lerre ,

Un wat ik ſtek, dat ward nich werre .
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Flüggt hei tau Höcht; knapp') kann bei ſpreken :

1..., Wat ? - Em tau Wiln ? - Wer dehr dat ? -

Wer ? 111

Un bäwernd ſeggt P : „ Dat was unſ Herr. “

Un redt den Arm nah em tau Höcht:

„Ach Gott, Jehann ! Nu hew it 't feggt.

Oh , kieta) mi nicy fo düſter an !

gk blew Di truu , mien leiw Jehann.

Hett hei mi ' t Leben of vegällt,

Du blewſt mien Einzigſt in bei Welt."

Hei reikt ehr nich dei Hand, hei ſchwiggt;

Den ollen Daniel fien Geſchicht,

Dei ſteiht ſo ſchwart vör em un fict

Em as en Späuks), dat nich mihr wift

Mit ſtiere Dogen in 't Geſicht.

Bether was 't Ärge un Vedruß ,

Wat in dat Hart em fient“) un wuß ° ),

Nu waßt doa Haß un grimme Grull ;

Bet baben is dat Hart em vul.

Hei dreiht ſich üm un fött dei Seiß

1 ) knapp = faum. 2 ) Riel = ſteh . 3) Spáut Epad

4) Pienen = feiinen . 5) wuß, don waffen := wudo.
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Un ſchwingt ſei mächtig in den Kreis ;

As wenn hei nich hei fülben wier,

Dei Sehnen Draht, dei Gliere Stahl,

Raſt hei vöran, den Tog hendal ,

Un Schwad up Schwab Fadt up bei Jer.

As wenn 't em hahr dat Späuf anbahn ,

As habr dei böſe Fiend em padt,

So ſuuſt ſien Seiß ; bat Kuurn, dat ſadt,'

As wier dat Füer d’räwe gahn.

Un ob bei Sünn ſo hell of ſchient,

Vör fiene Dogen is dat ſchwart;

As lacht doarin dei böſe Fiend,

So lacht dat höhnſchen dörd fien Hart.

Un doabi is em doch ſo weih,

As wier nu von em Gottes Segen ;

Hei möt ! Hei möt dei Anaken rögen ') !

Meiht jo för twei!

Dei deip em in den Harten ſitt

Un em dörch alle Ahrern ritt ,

Dei Grul meiht mit.

Hei leggt nich mihr dei Seiß up ' t Schwad

1) Knaken rógen = Knochen rühren .
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Un rafft Mariek bei Garw tauſamen ;

Sei haſtt ſich ängſtlich mit tau kamen ,

Doch endlich ſteiht ſei mäud un matt ;

Dei Hand is lahm, dat Hart, dat flüggt,

Dei Athen geiht, dei Boſt, dei ſtiggt,

Ut ehr Geſicht widt alle Farw ,

So föllt ſei dal up ehre Garw

Un fickt em nah ſo weih, ſo frank,

Wo hei henraſt dat Schwab entlang.

Sei denkt an dat veled’ne Joah ;

Dunn würr bei Arbeit ehr nich ſchwoa ,

Lunn was ſei noch ſo friſch un ſtark,

Un 't Blaut flöt luſtig dörch dei Ahre :

Wo höll ſehr Schwab, wo (dywüng p dei Hart!

Sei dacht an ehren franken Vahre :

Herr Gott, wo dit wol au mal endt!

Wo ſüll dat warden, wenn ſ ſich lähr ') !

Dei füs ehr Stütt noch weſen dehr ,

Dei hett fich hüt ok von ehr wendt.

Un ach ! Alein kann ſci 't nich drägen !

1 ) lábr = legte . — ,,Sich leggen " iſt der gebräuchliche Auß.

trud für : „ krant werden ; " vorzugsweiſe wird derfelbe

von Kindbetterinnen gebraucht.

3 **
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Sei dacht an all ehr bitt're Noth :

Woher ? Wober bat däglich Brodt ?

Un üm ehr 'rüm , wat Gottes Segen !

Wat wuß för Brodt ut Gottes Ser !

Dei Vägel in dei Luft, dei Diehr ')

In Wald un Feld , dei Worm, dei Fiſch),

Sei ſitten all an Gottes Diſch;

So wiet ſich blaag bei Heben redt ),

Ehr Mahltiedt is ebr ümme dedt.

Un ſei allein, ſei ſüll verkamen ?

Sei folgt ehr Hän'n up 't Hart tauſamen ;

Dat Hart würr ſtil, dei Thranen flöten

Un löſ'ten al ehr Ad un Weih,

Sei behot ſo heit, ſei behbt vör twei;

Unſ Hergott ward ſei nich vegeten !

Un wunnefriſch un wunneſtark

Steiht p up un grippt nah ehre Hark ;

Dei Arbeit ward ehr werre licht.

Un as bei Abend 'ruppe ſtiggt,

Un as dei Sünn den leßten Strahl

„ Gun Nacht ok, Jer ! “ heräwe ſchickt

1 ) Diehr = Shiere. 2 ) fich reden Fich erſtreden .
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Uu dörch dei ſchwarten Dannen fickt.

As Allens leggt bei Arbeit dal

..„ So, Kinnings, morrn is of en Dag," "

Dunn geiht p vöran, hen nah dei Hock ,

Wo bat Geſchirr tauſamen lag,

Un halt Jebannen ſienen Rod .

Un fründlich, as wier nicks geſcheihn,

Birrt iſ em , den Kittel antauteihn ,

Un kickt em recht truhartig an :

„ Ik bün unſchüllig ' ), leiw Jehann.“

Un vör dit helle, lichte Wurt

Möt all fien ſchwarte Bosheit ?) wieken ;

Hei fickt ſei an , as wenn p em duurt :

vi ,,Na, kumm ! Gif mi Dien Hark , Maries

ken . 11

Un as ſei dörch bei Abendrauh

Bin Anne gahn , dat Dörp hentau®) ;

Un as dei Mahn in ſtille Pracht

Un 'n Sommeheben 'ruppe trect

Un mit den goldnen Finge ſacht

1 ) unſchülig = unſchuldig. 2 ) hier wieder mit Zorn zu über.

Teßen. 3 ) hentau = hinzu ; wird immer dem regierten

þauptwort nach gefeßt.
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Dei Jer un 't Minſdenbart upwedt

Tau Seeligkeit un fäuten Droom ') ,

Dunn ſüng'n dei Dierns von'n gräunen Boom,

Worunne twei Verleiwte ſeeten ,

Dei &we ehr Freuben ehr Leiben vegeten.

Un was dei Boom of nich tau Stähr

Un fluſtert 'runne lieſ un ſacht,

Schient of dei Mahn nich dörch ſien Blähr ?) ,

So ſenkt ſich doch dei ſtille Frehr

Herunne ut dei Sommenacht;

Un wat em ierſt vertehren wull,

Dei Haß un Grull,

Dei ſchwiggt ; un fei vegeet,

Wat deip ehr in den Harten feet,

Ehr Elend un ehr Herzeleed *).

1) Droom = Traum. 2) Blåhr = Blätter. 3 ) In dieſer

Zuſammenfeßung wird nie ., part“ , ſondern ſtet8 ,, Berz' '

gebraucht.
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V

5.

Dei Grull.

Micheeli is 't, dat Feld is floa ;

Dei Auſt tau Sdhid , un werre denkt

Dei Minſch all up dat neegſte Joah.

Dörch fable Stoppel luſtig drängt

Dei gräune Kleewe ') ſich nah baben ;

Dei Winteſaat, dei ward beſtellt,

Un werre gräunt up 't kahle Feld

Dei Hoffnung 'rut up Gottesgaben.

Dei Gäuß2), dei ſchrie’n , dei Pogg, bei ſchwiggt;

Tei Wind geiht äwr 'e Haweſtoppel;

Dei Metten :) tredt un ſülwern “) liggt

Ehr fien Gewew up Feld un Koppel.

1 ) Kleewe = Klee. 2 ) Gauſ, Plural von Gauß = Gans .

3) Metten Sommerfaden . 4) ſülwern = filbern .
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Un flietig ſpinnt dei lütte Spenn “)

Un ſpinnt ſich in ehr helles Sarg ,

Un äwe Buſch und äwe Barg

Doahen ! doaben !

Trect p 'ruppe nah bei golbne Sünn,

Trect p dörd dei reine , blaage Luft.

Oh, wer doch fünn

Eins ſchlapen in ſo belle Gruft!

Un wenn unſ Herrgott dat nich will ,

Un rauh 'f in düſtre Jer eins ſtiu ,

Denn mügt ik , dat ik frank und frie,

So lang' ik lewt,

Hoch baben ſchwewt,

As an den Heben tredt dei Wieb ),

Un dat ik künn von baben dal

Up täglich Noth un täglich Quaal

Deip unne mi

Herunne ſeihn ,

Frie Gwe Land un Waate teihn !

Herrgott! Du gawſt mi friſches Blaut,

Du gawſt mi hellen, ſtarken Mauth ,

1) Spenn Spinne. 2) Wieh, Femin ., = Weih.



71

Du gawſt mi Mark, Du gawít mi Anaken

Taum Eigenduhm ;

Oh, gif mi Ruum 1) !

Dat Anne wull if benn woll maafen .

So dacht Jehann , as hei doa leeg ,

Un äwe em dei Metten tög.

Hei dacht nich d'ran, dat, wat doa lewt ,

Dk an den ollen Jerborn klewt ,

Dat noch kein Weſen funnen is ,

Wat nich mit Kähren ?) bunnen is ;

Dat Frieheit is en gelden Licht,

Wat nich up Jeren is tau ſeihn,

Un wat in 't Minſchenoog allein ,

Wenn 't breken deiht , herinne lücht.

Jehann liggt achtr'e Steinmuur werre,

Wo vör en Vierteljoahr hei lag ;

Al'ns, wat hei füht, dat drückt cm nerres) ,

Un wenn hei in den Heben ſach

Un in ſien reines Sünnengold

Un äwer'n fiernen blaagen Holt ,

1) Ruum = Raum, Plaß zum Nühren . 2 ) Káhren = Ketten .

3) nerre = nieder.
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1

Un wenn 't em mächtig vörwarts tüht,

Wenn hei dei Schwälfen ) treden jüht ,

Denn fäublt bei , dat en ſchwoa Gewicht

Em hängt an ſiene raſche Flücht “).

Wat was hei doch ganz anners worrn !

Wenn ſüs ok was Vedruß un Zorn

Hell in ſien Hart mal upbegährt *) ,

Dat güng vörbi , nu fäublt hei , bat

Em Grul un Haß in 'n Harten ſat

Un an ſien friſches Leben tehrt,

Un dat Vertwiewlung mit ſien Lag’

Sich faſt un faſte üm fien Dag'

Un üm ſien jungen Gliere ſchneert.

Un wenn hei of mal tropig rehrt :

„ Oh, gif mi Ruum !

Dat Anne wull if denn wol maaken !" .

Denn glöwt ſien Hart dat ſülben kuum ,

Dat 't mal eins anners warden deiht.

Hei füht dei Foahr “), bei jüht den Haaken

Un füht dei Pietid ; fien Leben ſteiht

Vör em un ſüht em ieſig an,

1 ) Schwäle = Schwalbe. 2 ) Flücht = Flügel. 3 ) upbe.

gáhren = aufgåhren . 4 ) Joahr = Fahre, Furche.

1
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Un folt un ieſig ward fien Hart.

,,'Ran an den Haken ! Her den Staart') !“

Un vörwarts raſtert ) dat Geſpann.

„ Man ümme jüh ) ! Dei Foahr entlang!

Warſt Du mal olt un ſchwad un frank

Un kannſt den Haken nich miehr råuken “) ,

Denn möť m' Di anne Arbeit Fåuken

För ſchlichtern Lohn . Dat is Dien Dank !

Man ümme jüh ! Feld up , Felb bal!

AU Ding hett jo en En’n enmal.

' Rin in den Sarg ! Den Deckel tau !

In 't käuble Graf , doa findſt Du Rauh.

Man ümme jüh! Wat helpt 't Geftáhnº) ?

Man ümme jüh! Un benn för wen ? "

Wo blißt un dunnert dat in fien Hart !

Wo reet ) hei herümme Den Haakenſtaart !

Wo reet bei herute dei harte Schull') !

Ab wenn hei 'n Graf hier graben wul .

1 ) Staart, hier = aafenſterz. 2 ) raftern = raffeln 3) jáb!

Ein Ausruf, der bei'm Antreiben des Zugviebes gebraucht

4 ) räulen = regieren, handhaben . 5 ) Geftáhn =

Geſtöhne, Klage. 6 ) reet , von rieten = riß. 7) Schull

= Scholle.

4
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„ För wen ? För wen ? Du, Hund, för Di !

Dh, ſtill doch, Hart! Man ümme jäh!" --

As hei bei Kawel ') at hett haakt,

Un as hei Fieerabend maakt,

Dunn kümmt Mariefen antaugahn.

Sei hett den beſten Dauk ?) ümbahn,

Ehr Gang is raſch, ehr Buſſen flücht,

Ehr Bad is roth , ehr Dog , bat lücht.

„ Wo willſt Du hen ? Wat heſt Du vör ? "

.. ,, Dei Möllefruu is bi mi weſt,

Dei redt mi fründlich tau un fähr:

Sei glöwt , dat wier för uns dat Beſt,

Wenn ik unſ Fruu mal bidden dehr ;

Ik ſüll ehr recht an 't Hart mal leggen

Un fül 't ehr recht beweglich leggen ,

Wo uns dat güng, denn meint ſei, debr p 't.

Un wenn Du em denn nochmal behrft. . i

Wat kicft Du mi ſo düſte an ?

Sau ik dat nich ? Is Di 't nich mit ? "

„ Ih, nee.- Worüm?- Nee, dauh Du ' t man ."

.. ,Ach wenn Du wüßt, mien leiw Jebann ,

1) Lawel = Loos, Maaß, pensum. 2 ) Dauk = Such .
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Wo mi dat bang vör ' n Harten ſitt,

Dat ik doa' nah dei Frun fall hen !

Un doch is mi tau Mauth, as wem

Nu ann're Tieben för uns kamen .

Paß up, Jehann, nu bredt ſich 't Weere 4) !"

Sien Hand up ehre Schulle lähr'e ^)

Un ſeggt tau ehr : ,, Nimm Di taufamen !

Hoff nich tau vähl un törns) Dien Haſt!

Dat kann tauwielen anners kamen ;

Un kümmt dat anners, denn ftah faft!

Hürſt Du ? Dei Tähn tauſamen båten “)

Un wenn † Di of dat Hart utreeten !“

1. ,, Ady hahrſt Du doch ditmal nich Recht !“ 11

Sei geiht un ſteiht nochmal un frögt:

1. „ Wo treff ' Di nahſt .) ? " -

Mariek;

Bi 'n Fleereboom
) an 'n Mählendiek

."

„ Gu'n Abend of," ſeggt Daniel

Taur Möllefruu. , Hüt gift 't noch wat ." " —

1) Weere = Wetter. 3) lähr'e = legte er. 3 ) törnen =

aufhalten , bändigen . 4) baten = gebiffen . 5) nahſt =

nagher. 6 ) Fleereboom = Fliederbaum . Mit ,, Fleere"

wird indeffen nicht der Flieder , ſondern der Holunder

bezeichnet. Der Flieder heißt: ..fpan'ſche Fleere."

„As füs,
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„ Ih, in den Nurden is 't noch helt.“

m. „ Ja, 't ſchadt em nich, bat föüt all natt.

Hüt Abend dehr dei Sünn nich dägen ');

gl glow , wi kriegen vählen Regen ." "

,, Dat wier nidh gaut; dat Dad , dat is

Nich dicht in deſen ollen Kathen ) "

1. „ Na, möten 't mal eins nabfcihn laten .

So wahnen S ’ frielich nich , as füs.

Wenn ward bat niege Huus denn fahrig ') ? " " —

„ Ad Gott, dei Arbeit geiht ſo tahrig ) !

Martini meint jo mien Geſell.

Wat was 't för 'n Füer, Daniel !“

,,,Ja, dat was dull. Na, it ſeet jüft

En bäten up mien Fauderkift

Un bacit an nids, bunn hürt il Larm.

„Ach Daniel, if, dat Gott erbarm !

If ſtünn un wüßt nich, wat ik dehr ,

It was verbaaſt ) un leep un rönnt ,

Un wenn Sebann nich was tau Stähr,

1) dagen = taugen. 2 ) Kathen = Tagelöhnerhaus 3 ) fab:

rig = fertig. 4 ) tahrig , von tahren = neden , durch

Neden ſtören . Tahrig wird daher von einer Arbeit ge:

fagt, wenn dieſelbe durch allerlei kleine unvorhergeſehene

3wifdenfale im Fortſchreiten gehindert wird . 5 ) der .

baaſ't = perdußt, vor den sopf geſchlagen .
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Mien Korl, bei wier verbrennt, wier rein ver

brennt. " -

11.,, Dei wier vebrennt, Fruu Roſenbagen ."

„Dei wier vebrennt! Ik hewt veſöcht

Un wull em giern mien Schuld afbragen ;

Dody weit Hei, Daniel, wat bei ſeggt?

För Geld dehr bei den Halo nich wagen . “

11,3h, boamit is em of nich deint').

Kümmt 't mit ſien Hüſung nic tau Schick,

Denn warb 't mit em en fulles Stüd .

Sien arm Marieken fitt un weint;

Sei weiten doch .... ?" – „ 3h, woll ! gk weit;

Jk was vörn Båten jo noch doa

Un fähr tau ehr : „Ih, ſitt un roa!"

Sähr it, „kumm, maak Di up bei F & ut,

Wenn Hei nich wil , denn gab nah Ehr )

Un ftell Ehr dat mal orndlich vör ,

Du fallſt mal ſeihn “ , fähr it, „ Sei beiht ' t. " —

.. ,,Sei is of hen nah Ehr : ſei güng ,

Grar as bat an tau ſchummern ) füng ,

1 ) deint = gebient. 2 ) Bel un Set wird auf gleiche Weiſe

von jedem Chepaare geſagt ; vorzugsweiſe jedoch wirb

damit der Herr und die Herrin bezeichnet. 3 ) ſchummern ;

= dunkelwerden ; vom eintretenden Zwielicht gebrandot.
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Dwas awer'n Hof. Dat bett ſei bahn .“ u

„ Wo ? Kümmt ſei doa den Weg nich her ?

Du ! - Hür ....!" - „ „ Dh nich ! Dh laaten

Sº gabu !

Wer weit, ehr is dat Hart wol ſchwer.

Mi dücht binah, in ’n Düſtern kann en

Ehr anſeihn , wat dei Fruu ”) ehr fähr.

Nee, laaten S'gahn ! Sei föcht Jehannen ,

Dei ſteiht all up ſten olle Stähr

Un luurt. Dei armen jungen Lühr2)! "...

„ Ja, Daniel, dat 's en groot Malür!“

„Wat wull dat nich, Fruu Roſenhagen !

Wat helpt dat Au ? Sei möten 't dragen .

Gun Nacht! Ja 't was en gruuglich :) Füer. -

'Ne ſchwart Geſtalt, dei wankt vörbi

Un ſchlidt ſo ließ entlang den Diek 4 )

Nah 'n Fleerebuſch.- „Büſt Du 't, Mariek ?" —

.. ,, Ik bün't Jehann ." 11 „Wat fähr p tau

Di?

1) Dei Fruu, unſ Fruu und, wie oben bemekt, Sei, ſind die

gewöhnlichen Bezeichnungen für die Berrin . 2 ) Lühr =

Leute. 3) gruuglich = graulich und gräulich. Hier das

Leßtere. 4) Dieß = Teich . Weiher.
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Sei ſett ſich up en Stubben ) bal

Un treckt den Dauk fich äwer 'n Kopp ;

Hei frögt dat Sülw’ge noch einmal,

Süht in dei Nacht berin, as ob

Dei Nacht em Antwurt geben ſüll ;

Doch Allens (dwiggt, dei Nacht is ſtill.

, Marieken , kumm un antwurt mi !

Wes man getroſt! Wat fähr p tau Di?"

,,,,Dat weit ik nich , ik weit man blot ,

Dat wi verlur'n up ewig fünb,

Un dat dat Kind in mienen Schoot

Ach Gott, Jehann, mien armes Kind !

Verflucht dörch unſre Sünnen is.

Dat hebb’n Sei ſeggt, dat weit ik wiß,

Dat bruuſt mi noch dörch miene Uhren.

Ad Gott, Jehann, au drei verluren !"

„ Wat ? Glöwſt Du dat ? Wer hett Di 't

feggt ?

'Ne Fruu, dei ſich up ' t Bäben leggt

Un fram is worrn in alle Jela),

Wiel dat p nicks Bäteres verſteiht.

1) Stubben = Baumſtumpf. 2 ) Sel = Eite ; ein anderes

Wort ,, Sel" = Egel, Blutegel.
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Dei Dart warb fram ut Langewiel ;

Dat weit ik ok, wat ſo Ein weit ;

Un ik legg Di, dat is nich woah,

Dat is nich wierth, dat Ein drüm roa.“

Sei was bei Jerſt '), dei mi den Baker )

Vull Schimp un Schan'n tau ſchmeden geew,

Em vull göt, bet bei Swedreem );

Un ad ! Ik glömt un hofft ſo ſäker .

Sei geew mi al bei ſchlichten Wür “),

Sei hett mi't ſeggt, wo 't mit mi wier,

Sei hett mi't ſeggt, wo ' t mit mi fehm ,

Un wat dat för ein En'n eins nehm...

„So ? Hett Di 't ſeggt, mien arm Marieken ? -

Sähr p Di denn goa nicks von dei Rieken )

Un son bei Herrn in unſen Lan'n ?

Vertellt p Di nice von bei ehr Schan'n ?

Un fähr p Di nich, dat dei bei Sün'n,

Dei wi ut reine Leiw begabn ,

Un wiel wi uns nich friegen tün'n ,

Ut pure Schändlichkeiten dahn ?

Dat ganze Dörpe fünd vegift't ?

1) gerſt = Erſte. 2 ) Båter = Beder . 3) áwedreem =

übertrieb . 4 ) Wür = Worte. 6) rieť = reich.
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Un wo dei Tucht is unnegahn ,

Dat doa bei Herrn dat angeſtifft't ?

Dat wi 't mit Elend büßen möten ,

Wenn wi mal Gottes Wurt vegeten ?

Un unſe Herren blot mit Selb ?

Dat fähr ſ Di nidh ? - Denn fähr p Di nids ,

Un Lägen ') hett ſei Di vetellt.“

1. Nee, nee, Jehann, ſo kann 't nich fin.

Unſ Herr Paftur, bei was boabi,

Dei redte juſt ſo up mi in :

Dat Richtigſt wier för Di un mi,

Dat w' Offentlich för bei Gemein

Vör 't Altoa up den Schandſtaul') Peeten ,

Wiel dat wi 't fößt ) Gebot vegeeten .

Un wat bei dauhn fünn, fül geſcheihn ,

Dat dei ol Mohd teem werre up,

Un it fül benn taum ierſten 'rup .

„Dat fähr bei Paap ? Hoho ! Hoho !

Dat würr en Spaß, bat würr 'ne Luſt! “

mDh Gott, Jehann, oh lach nich ſo !" ..

Hoho ! Hobo ! Dat wier bat juſt,

1) Lågen = Lügen 2 ) Schandſtaul = Sandſtuhl, Buffdbe:

mel. 3) fößt = ſechsſte.
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Wat Knecht un Herrn maakt werre gliek.

In 'n Leben ſünd wi Arm un Riek ,

Bör 't Altoa is dat richtig Flach ) ,

Wo gliek wie weeſt ſünd männig Dag.

Un deiht 't nich mihr unſ Religon,

Denn mag dei Schimp un Schan'n dat dauhn.

Sei kriegen Wien un Brodt apart,

Wiel bat för uns ehr ekeln ward ;

Dei Schandſtaul äwerſt wier uns gliek.

Hoho ! Hoho ! Lach doch Marief !"

,,Oh laat bat ! Du veſünnigſt Di." .

„Verſünngen ? Ik? - Wo denkft Du hen ?

Wiel 'E ' t Kind bi 'n rechten Namen nenn ?

Ik red man von dei Preiſterie ;

Ik red nich gegen Gotts Gebot ,

Doa ſteiht nicks in von ſo 'ne Mohd,

Doa ſteiht vähl Gauds för Arme ſchräben ,

Un dat unſ Herrgott vähl vergeben . “

1. ,, Unſ ou Herr Paſter habr 't nich dahn ,

Dei hahr mi nich ſo ſchrecklich richt't,

Dei bahr en Hart uns tau verſtahn .

Oh, dat dei unn're Wrauſen ?) liggt!" **

1 ) Flach Fled, Stelle . 2) Wrauſen Raſen.
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„ Ja, bei was brav ; ja , bei was gaut ,

Dei hahr nich mit den Schandſtaul brauht )."

.. ,, Dei hahr mi in 't Gewiſſen redt ,

Un hahr mit mi un för mi behdt.

,,Dei habr en Hart für arme Lühr.“

„ Oh, dat dei bi uns bleeben wier !

Nu hew ik unne Gottes Sünn

Un up dei wiede Welt nich Einen ,

An den'n ſien Hart ik mi utweinen ,

An den'n ſien Knei ik bichten künn.

Ach, ik hew Keinen, Keinen , Reinen !"

„ Ik un Dien Vahre fünd Die truu ,

Wi ſtahn noch ümme faſt bi Di.“

Mien Vahre is kein Troſt för mi

Du weitſt worüm, Jehann — un Du ..

Hier ſteiht ſei up, fött ſienen Arm

Dien Hart ſchlog wou eins weik un warm

Un was för mi dei ſäkerſt ?) Lahr :);

Un wat ik up den Harten habr ,

Mien Denken all un al mien Dauhn ,

Dat fünn doa wol un ruhig rauhn.

1 ) drauht = gedroht. 2) ſäkerſt = ficherſte. 3) Labr= Lade.
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Doch dat 'A vörbi, bat iš nu weſt ;

Dien þart beharbargt anne Gäft,

Dei fänen miene ſchwađen Klagen ,

Mien Noth un Jamme nich verbragen . “ “.

3 bün Di , wat ik ümme was ,

Kannſt wol in mienen Harten rauhn ,

Un rögt ſich in mi Grull un Haß ,

So hebb’n p doch nids mit Di tau bauhn . “

Sei drüdt ſich faſte an em 'ran :

w , laat fohren Haß un Grul, Jehann !

Mien part, bat is bet baben vull

Von bange Noth un bitt're Quaal,

Doa is fein Plat för Haß un Grull .“

Bei ſett ſich up ben Stubben dal

Un tredt ſei ſacht up ſienen Schoot

Un tröſt't un minnert ehre Noth ,

Un rings ümber

Liggt ſchwart un ſchwer

Dei büſt're Nacht

Un fluſtert facht

Un ſüfzt dördh 't Ruhr ")

1) Ruhr = Hobr.
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Un dörd den oden Fleereboom

Un dörd dat läuſch ") an 'n Waaterſoom ;

Un 't Regenſduur,

Dat 'ruppe tüht,

Glitt ſingenb awer 't Waater hen,

As ſüng dei Nacht en Truuerlieb ,

Un weint ſo facht herun , as wenn

Sülmit ſchwarte Nacht ſich barmen deiht

Uem ' Minſchenbart un üm ſien Leid.

1) Lauſd = Sdilf.
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6.

Dei luft.

Hubertusdag ſteiht in den Klenne ') ,

Un in dei Bucht ?) ein Viertheinenne ) ,

Dei is doa ſorgſam faurert )̂ worrn

Un ſall ſo ſeggen S heran vemorrn )

Un ſal hüt loopen vör dei Hun'n.

Natt is 't von Baben un von Un'n ;

Dei Daal liggt gries up Dörp un Feld ;

Dei Sünn fickt 'runne up bei Welt,

As wul p hüt goar nich ut dat Bedd,

Un kidt ſo mäud dördh dei Gardinen,

As habr p it ſich in den Kopp 'rin fett:

Hüt künn ok wol en Anne ſchienen ,

1) Selenne = falender. 2 ) Bucht = Umzäunung. Das Wort

hat ſtets den Nebenbegriff . Theil eines Ganzen zu ſein.

3 ) Piertheinenne = Bierzehnender . 4 ) faurert = gefüt

tert. 5) vemorrn, auch : vemorrntau = heutemorgen.
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Natt is bei Jer, dei Luft, dei Shall;

Dei Döſcheſchlag ”), dei klappt ſo ſtump,

Un af un an is ut den Stall

En Bröl’n tau hür'n , dat klingt ſo dump,

As wier 't oll Veib in deipen Droom

Un drömte von den gräunen Boom

Un von bei Weib un von bat Gras,

As 't Frühjoah un as 't Sommer was ,

Un bei oll Bull, dei lümmelt ?) mang,

As wier in'n Stal em nids tau Dant.

Dei ollen Wiewe ſchwingen Flaß :)

Un ſitten up bei Schaapſtalldähl*)

Un kielen mäud un ſchleeprig ’rut

1 ) Döſcheſchlag - Dreſcherſchlag Jeßt kommt wohl nur

hauptſächlich der Zweiſchlag vor ; in früheren Zeiten res

dete man von Dreiſchlag und Vierſchlag ; ja , auch des

Sechsſchlages erinnere ich mich . 2) Wenn der Bulle nach

ſeinem Jauchzen noch ſtil vor ſich hin brummt , ſo nennt

man dies : lümmeln . Der Kinder Singſang lantet :

„ ,Lümmel, Lümmel, Lepelſtahl,

Unſe Jakob frett ſo vähl.“

An andern Orten giebt es eine Variation, welche heißt :

,,Rühr, rühr Lepelſtahl

Unſe Jałob frett ſo vähl.“

3) Flaß = Flachs. 4 ) Dahl = Diele, Flur .
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Un feibn as Uhlenküden ') ut

Un klappen, kläternº), plätern vähi,

Doch hürt 't ſich ſo verbraten®) an,

As wenn Ein müggt un nich recht kann ;

Dei Luſt, dei fehlt, dei helle Schlag,

As früher an den Brakelbag *).

Dei Manns “), dei dragen ut dei Schün

Ehr Döſchebund nah dei Maſchinº) ;

Luut burrt tau Höcht dei Sparlingsſdhauw *)

Un maakt ’ne Schwenkung ierſt tau Prauw ')

Un wackelt up un wadelt dal,

Maakt halwe Schwenkung noch einmal

Un ſchmitt ſich up en anne Flach,

Tau Feihn , ob doa von Gottes Seegen

För ebr en Bäten Gwrig lag.

Dei Nebel föüt ; en fienen Regen,

1 ) uhlentüten = Eulenküchlein , junge Eulen . 2 ) Håtern un

plătern , Beides in übertragener Bedeutung = klatſchen.

Eigentlich heißt, „ klatern " einen klappernden Son hervor:

bringen , und „ plătern " nur vom Spielen der Linder

im Waſſer gebraucht - patſchen, panſchen , Platſchen. 3 )

verbraten = verdroſſen. 4) Braken = Flachsbrechen.

5 ) Manns=Männer. 6 ) Heđerlingmaſchine. 7) Schauw

Schwarm ; aber nur vom kleinen, wilden Geflügel ge:

braucht. 8 ) Prauw = Probe.
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Dei fiffelt ') 'runne as en Faden,

Un wo em was en Lödſchen badena),

Doa maakt hei ſich noch mal ſo dünn

Un fädelt ſich allmählig ' rin

Un bohrt ſich 'run bet up dei Huut

Un jögt dat Bäten Warmniß rut ,

Dat Ein 't mit Tähnenklappen krigt,

As wenn man in ' t foll Fewer :) liggt.

Dei Hoffhund krüppt in fiene Hütt ,

Un bei ou ſchawwige*) Kapuun

Krüppt einſam unner'n Goahrentuun.

Dei Hahn mit fiene Häuhne ſitt

In einen Klumpen unner'n Wagen ;

Hüt Morgen hett hei noch ſo kreiht "),

Nu ſitt hei as up 't Muuhl geſchlagen,

Un wenn hei mal wat ſeggen deiht

Un ſcheif den Kopp tau Höchten böhrt,

Denn ſeggt hei blot : ,,Ik fähr ' t, ik fähr 't,

Wi kregen Regen, kregen Regen.“

1 ) fiffeln, von einem fein ausgefranſ’ten Gewebe und einem

feinen Regen gebraucht. – Fiffelig, D. h . halb betrunken ,

könnte man mit „ angeriffen “ überſeßen. 2 ) baden =

eboten. 3) koll Fewer = falte Fieber. 4) (chawwig

( chábig . 5 ) freiht = gefräht.

4 **
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Un ein oll Hauhn, dat leggt doagegen :

,,Rein Stück an 'n Heben bleeben Floa !

As Mehlgrütt bid !

Is dit en Stüd !

Natt ſitt ik doa, nu , nu, ny roa ! "

’ T is Al'ns vebreitlich, Gaus allein

Steiht ſtill vegnäugt up einen Bein ,

Behaglich pliert ") p in 't Weere 'rin

Un in dei dicke Regenſupp

Un fickt nah 't Ahrboars - Neft berup:

Wo dei od Burs nu woll müggt ſin ,

Un wo dei woll herümme tög ?

Un keek ſich üm , ob Schwälk noch flög :

Wo bat od fipprig ') Ding woù wier ?

Un fähr nich pähl, bacht deſto mihr,

Dacht an dei ſchöne Grabenburð

Gliek linkſchen achtr'e Goahrenpurt ,

Ob't doa viellicht nich Gras nod gaf ,

Un wucht't ſich up un pacelt af.

Un dei ol Ahnt®) kümmt ehr entgegen

1) plieren = mit einem halbgeſchloffenen Auge fehn. 2) fipp.

rig = unſtat. 3) Ahnt = Ente.
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Un rätert "), plätert wat tau redit

Un deiht ſich goa tau höflich rögen

Mit 't Achtebeil, as Gaus ehr frögt:

„Vör'n Dubr is 't wol fihr natt ? Wat? Wat?"

Un ſeggt mit höflichen Geſchnater:

Ja, Gnaden Gaus, ſchön natt, ſchön natt !

Un böhr'n Stau Höcht ehr leiwen Röd.

Doa 's nicks as luuter Waater, Waater ,

Un wat noch faſt is, dat is Dreck...

DU Daniel ſteckt dei Näſ herut

Un ſüht nah Baben hier un doa :

„ Ih ,“ ſeggt hei, in't ſüht al klütrig ) ut ,

Un achte Dam'row ward't all kloa.

Ik glöw, wi kriegen hüt nod Weere ').

Un weſt parat ! Un paß ein Jere

Gaut up, dei Prier herut tau lerrnº)!

Sei waren p gliek herup beſtell’n

1) rátern = ununterbrochen vor ſich hinſchelten und ſchnattern .

2 ) Plütrig von Alut = Sloß , von Flüſſigkeiten ge:

braucht; daher mit geronnen “ zu überlegen ; von feſten

Körpern ſagt man kluutig. 3 ) Weere bedeutet vorzugs .

weiſe : gutes Wetter. 4) leren = leiten, führen.
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Un wenn nich doa ſünd, künn hei ſchellin ;

Hüt is kein Spaßen mit den Herrn . “

Dei Sünn brekt dörch. Dei Herr , dei röppt,

Ein Jere ſchirrt un deiht un löppt,

Un Daniel lerrt den Hingſt herut ;

Dunn fümmt Marieken haſtig an

Un füht ſo bang' und ängſtlich ut

Un frögt ben Du’n : „ Wo is Jehann ? “

Dei Knechts , dei halen Holt vemorrn."

„Ach, Daniel, mi 's fo angſt un bang’n ;

Mien Vahre is ſo frank mi worrn,

Ik hew nah'n Doktor ſo'n Verlang'n ,

Ach, Daniel , birr Hei doch den Herrn,

Dat hei den Doktor halen lett.“

„ Ja, gah man — laat Di man nich perrn ') !

Segg’n wil 'P't em woll. Un täuw man hier !

Wenn hei men ſienen Gauden hett. ' -

Dei Rüters ſchwenken ſich tau Pier ,

Dei Herr ſich up den Schimmelhingſt;

DU Daniel ſteiht un högt den Bägel :

. „ Wenn 6 dit doch mal recht klauf anfüngſt! ""

1 ) perrn = treten .
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Denkt hei un fuſchert ") an den Tägel

Un fummelta) rüm an dei Ranbarr.

„ Was hat Er noch, Er alter Narr ? "

. ,, Den Dokter möt w' woll halen laaten ? " —

„ Was ? Doktor ? Was ? Iſt Jemand frank?".

0113k kreeg den falſchen Toom tau faaten . " .

,,Das frag ich nicht. Wer iſt denn krank?"

.. 3h, in den Stal is, Gott ſei Dank !

Nich tau verreben ) , Ad’ns geſund ;

DU Brand is blot fo up den Hund ,

Un dunn dacht ik.... " " — ,, Das Denken laſ’Er !

Was Er auch denkt, iſt einerlei.

Mit Brandten iſt es doch vorbei;

Stellt vor ſein Bett ein Eimer Waſſer

Und vor ihn legt ein Bündel Heu ;

Der Doktor wird ihm doch nichts nüß.“

Un lachte åwe ſienen Wiß,

Rehr “) ut bat Duhr bei Annern nah.

1 ) fuſchern , von einer şandtierung gebraucht, die man nicht

ſehen laſſen will. 2) fummeln , von einer Ⓡandtirung ges

braucht, die man nicht fertig kriegt . 3) nich tau verre

Den = nicht zu verreden ; eine allgemein gebräuchliche cap

tatio benevolentiae gegen Zauberei und den Neid der

böſen Geiſter. 4 ) rehr = ritt.
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Dat Hurn dat ſchallt: Trarah, trarah !

Dei Hingſt, dei böömt ſich för Gewalt,

Dei Hund, dei jault, dei Pietſch, dei knallt ;

OU Gnaden Gaus, dei retürirt

Un buttert ) 'rüm un frieſcht för Schred ,

Sei hett ſo dägerna) fich vefiert.

Dell lüchten in den Sünnenſtrahl

Dei roden un dei gräunen Röck.

So tredt dei Tog dat Feld hendal

Nah 't Rangdewuh. Un Ann're kamen ,

Von allen Sieden kamen pran ,

Un ſünd ſo luſtig au tauſamen

Un regg'n ſich fröhlich gauden Morrn :

Wat ſül dat för 'ne Luſt hüt waren,

Wenn ſem ierſt vör dei Schweepen ) hahren !"

Dei Mähren ſtampen up den Born,

Dei Nüſte blöſ't, dat Dog , dat blißt ;

Dei Hun'n , dei gnurrn ſich an un ſchulen “)

1 ) buttert = klopfen , ſtampfen. 2 ) dägern, ado . = heftig.

3 ) Schweep Peitſche. 4) ſchulen = von unten auf

anſehen , mit dem Nebenbegriff des Neides ; mit dem Nes

benbegriff des Bafles wird ,, glupen " gebraucht.
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Nah Köteroart, gnittſchäwſch '), vergrißt ),

Un zawwern ) 'rüm un bläken “ ), huhlen,

Bet Ein dei Pietſch tau faaten krigt

Un dat Gezauſte) au befredigt

Un dei Moral von dei Geſchicht

Ehr üm dei Uhren 'rümme predigt.

Dei Hirſch is los ! Hei ſteiht un breiht ,

Den Kopp tau Jer, ſich in dei Run'n ;

En Bawern dörch dei Glieder geiht ,

Hei füht dei Jägers, füht dei Hunn,

Hei ſchmit 't Geweih up ſiene Scuft )

Un wind't un fichert") dörch dei Luft.

In ſienem Dog dei Sünnenſtrahl ,

Dei Frieheit rings up Barg un Dahl,

Dei Frieheit un dat Sünnengold,

In blaage Fiern dei luftge Holt ! —

Hei's frie! Hei's frie ! – En mächtgen Saß!

„Halloh ! Halloh !" Los geiht dei Haß !

1 ) gnitſchäwſch , von Gnitt = Kraße , Grind , und ſchawidh

= ſchåbig hier in übertragener Bedeutung ſowiel als :

neidiſch. 2 ) vergrißt = innerlich ergrimmt. 3 ) zawwern

biſftg umher zanken. 4 ) bláfen = bellen . 5 ) Gec

jauſte = lautes Zanten. 6) Schuft = Widerrift. 7)

Weidmannsausdrud = wittern .
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Dörch gräune Saat un griefe Stoppel,

Dörch Buſch un Felb un Wiſch 1) un Koppel.

Hei's frie ! Hei '8 frie! Doa kümmt ’ne Hed.

Wo ſet 't hei an ! Hell bräwe weg !

Un achte her folgt dat Geläut,

Dei ganze, ſched 'ge Kötermäut,

Un krüppt hendörche, jichernd “), jaugelnd,

Witt, bunt un bruun herüm frawaugelnd 8) .

Dei Hirſch, dei flüggt; dei Pietſch, bei knallt ;

Dei Herr vöran , bei Annern nah ;

Dei Hingſt dei ſtiggt; dat Hurn , dat ſchalt:

„Wat Frieheit hier ? Trarah ! Trarah !

Wi ſünd bei Herrn, wi ſünd dei Frieen,

Laat t doch dat Pack noch Frieheit ſchrieen !"

Noch ſchütt hei furt, noch is hei frie

Un ladyt up al dei Köterie,

Doch ſchwad un ſchwäcfer ward ſien loop,

Un enger ſchneert ſich 't Nett tauhoop “)

Un twiſchen Graben , twiſchen Muur ,

Doa warð bei ſtellt un ſenkt 't Gehürn ;

1 ) Wiſch = Wieſe 2 ) jichern - feuchen. 3 ) kramaugeln ;;

das Sterativum von „ krawweln " = kriechen. 4) tanhop

= zuſammen .
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Doa fdhalt 't Hallalli em in 't Uhr,

Dat helle, lichte Dog ward trüw ,

Wed ?) ſeggen, dat dat Thranen wieren

Un wieren 't Thranen, wier ' kein Wunne.

Ii, Röter all, bliewt em von'n Liew !

Nehmt Jug in Acht! Dat Hurn dat ſchlißt. –

So geiht dei goldne Frieheit unne,

Mit Hun'n warb ſei tau Dode hißt.

Wat is doch twiſchen Muur un Graben

För goldne Frieheit al begraben !

„ Ib wat !" ſeggt Buuer Schwart tau Witten ,

As p jacht den Weg entlanken führen ,

„ Wat heft Du Prüm tau ſpinkeliren ")

Nah dei ol Jagd ? Wilſt, Deuwel, ſitten !"

"...Ih, hier führſt Du jo body man Schritt,“

Seggt tau den Dlen Varre Witt,

. Kiek, wo dat Volk ſich afmaracht ),

Un wo ſich dat all lewig rögt !

Stel Di doch ok mal blot tau Höcht!" .

„ 3h wat ! Hem ſo’n ol Haſenjagd ,

1) Wed = Welche, Einige. 2 ) ſpinkeliren = fpeculiren d. 1.

umberſchauen . 3 ) afmaradht = abquált, fich bis zur er:

ſchöpfung anſtrengt.

5
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Doa war 't mi vähl noch afſtrapzieren !

Nee, wenn D' wat feihn willſt, füllft mal ſeihn,

Wenn p richtig Stäwelſchiet“) mal rieren ;

Doa gelt bat doch noch Arm un Bein ."

,,,,Na, ſchön is 't doch ! - Süb, Varre, fiet ! .

Nöpt Witt un kloppt ſich up dei Hoſen ,

.. ,,Ik wul, ik wier entfahmten riek,

Denn wier ik dörd mit all bei Schoſen.

Mi mein ik fülwſt - veſtah mi recht

Ik wier denn riek, dat heit as ik.“

Schwart kidt em dwaslings ) an un ſeggt:

Na, Varre, dat wier mal en Stüd !

Wulft Du denn Stäwelſchiet mit rieren ? "

. ,, Ih , Gott bewohr ! Nee, Varre, führen !

Vier Schwarte vör, un ümme up un bal !

Dei Landſtraat ümme up un bal !

Blot bei Vertebrung, glöw mi, is t ,

Wenn Du mal rief eins warn füft"),

Dat Eten, Drinken un bei Staat ,

Blot dei Vertebrung, nich dat Rieren “).

Un mit den Staat würr 'k wol parat,

1) Er meint „,8teeple chase “ . 2 ) dwaslings = überzwerg,

perqueer . 3) füſt follteſt. 4 ) Nieren = Meiten .
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Un det Vertehrung wull 't wol liehren )

Ach Gott, wat hebb’n w ' nu up dei Welt?

Kein Eigenbauhm , kein Recht, kein Geld

Un blot en ſchmuđen Hümpel %) Kinne. ""

DU Schwart kidt in dat Stroh herinne

Un grifflacht ) vör fich hen un reggt:

„ Ih, Varre, Du reðſt ungerecht.

Twors Eigenbauhm , bat hebb’n wi nich ,

Un mit unſ Recht is 't tägerig ,

Un an unſ Gelb, doa fäl wi juſt

Dei Fingern und nich blaag an maaken ;

Doch hebb’n wi noch recht ſchöne Saaken :

Des Sommers Warmniß ), Winters Froſt,

Des Daagø frie Lüchtniß ), up bei Nacht

Frie Schlapen , wenn wi ſchlapen känen,

Un alle Joah bei ſchöne Pacht

Un bi 't Betahlen friees Stähnenº)

Un benn noch af un an en Poſten

Herichts- un wat noch füs för Koſten

1) liehren = lehren und lernen ; hier das Leştere. 2 ) fim .

pel = þaufen. 3) grifflachen = heimlich, hämiſch lachen .

4 ) Warmniß = Bárme. 5) Lüchtniß = Erleuchutng.

6 ) Stáhnen = Stöhnen, Slagen .

5*



100

Un benn un denn den Herrn Droſten.

Bet jeßt hahr w’ of noch frie Vernunft,

Doch dei ' s nu in dei Krümp 'rin gahn ;

Unſ Paſter un ſien ganze Zunft,

Dei is boa nich mit inverſtahn.

Un doarin weit ik mi nich tau rahren,

Denn wat unſ Landroſt is , dei ſeggt:

„ Wenn blos Vernunft die Bauern hahren

Un bloß 'ne Art Verſtand davon ,

Denn Fehm das Allens richtig trecht,

Denn konn das mäglich ſin , denn konn

Das mal mit ſie eins nüdlich waren .“

Un wat unſ Paſter is , bei ſeggt:

Wi fälen glöben, Varre, glöben

Un dei Vernunft gefangen geben ."

. ,, Dat fäl wi ? Nee dat dauhn wi nich !

Nu fief mal an ! Wat denkt bei ſich ?

Wo ? Dei Vernunft wier afgeſchafft ?

JF hauſt ") in 't Amt un ali dei Herrn

Un in dei ganze Ridderſchaft;

Ik laat mi an dei Näß nich lerrn

-

1) hauften = huften.
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Un laat mi von fein Schaap nich bieten ,

Ik dauh mi up den Jüchſtock ") ſchmieten

Un will dei Herrn ...." —Heba! Er ! Bauer !

Oh, bieg Er hier mal um die Mauer

Un nehm Er uns den Hirſch mal mit !"

..,, Dau ! Firingº)! " röppt ou Witt un ritt

Dei Tägel Schwarten ut dei Hän'n

Un fängt an üm dei Muur tau wen’n. -

,,Dat nennſt Du up ben Jüchſtock ſchmieten ?

Un wilft bei Herrn ....? " - ,. ,, Ib, Varre, reb !

Sei ſünd ſo höflich in ehr Bähd,

IIn denn is 't of 'ne grote Ihr :) ."' ".

,, Ne grote laſt för miene Pier !"

Brummt in den roden Boart ou Schwart,

As em dei Hirſch upladen ward .

Dei luftge Jägetog, dei tredt

Nu nah den Hof taurügg vöran ;

DU Witt, dei ſitt un windt un redt

Den Ropp grar as en Hampelmann ;

Sett bald ſich dal, bald ſteiht hei up

1) Jüchſtod = Joch. Die Nebensart iſt von einem widers

( pánſtigen Dohren hergenommen. 2 ) fir = ſchnell. 3) Ihr

= Ehre.
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Un ſchnackt un drähnt von grote Ihr.

DU Schwart reggt: „ Büſt 'ne Klätepupp ') ?

Du ſchnakft jo Allens kort ?) un klein .

Dat wier 'ne Shr, dat Hun'n un Pier

Un Herrn uns mit den Staart anſeihn ?"

MDb Ein mi mit den Staart anfüht,"

Seggt Witt, „ „, at is mi ganz egal ,

Wenn 't blot mit ’ne Manier geſchüht.

Nee fief doch blot den ſtolzen Herrn ,

Doa up ben Schimmelhingſt, doa vörn .“

„ Den ſeih 'k hüt nich taum terſten Mal,“

Seggt Schwart. „ Wat ſien Grotvahre wier ,

Dei drog dei Näß noch nich tau Höcht

Un ſatt noch nich ſo ſtolz tau Pier ,

Dat was en richtgen Scheepeknecht ).

Von den'n deiht all ſien Riekbauhm ſtammen,

Von 't Buden, Varre, un von 't Lammen ." —

nyth, Varre, Du heſt kein Gefäuhl.

Kiek blot dat luſtige Gewäuhl,

Wo ſich dat tredt den Weg entlang ,

1) Klätepupp, ein Kinderſpielzeug , eine hohle mit Erbſen ges :

füüte Puppe. 2) kort = kurz . 3) Scheepeknecht

Schäferknecht.
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Un al dei roden Röck mit mang.

,,Dh, ja , ik leih P," ſeggt Schwart un grient,

„ Doch iß nich Allens Gold wat ſcient.

Kiek blot mal nipping ') tau : bi Weck

Liggt up bei ſchönen roden Röd

Doch of entfahmten vählen Dred .“

Na, endlich kümmt dei ganze Trupp

Nah den bekannten Hof herup.

Dei Buuren hollen vör dei Döhr,

Dei Herren ſtiegen von dei Pier,

Un dei von ehr dei Vörnehmſt wier,

Dei winkt, un Varre Witt trett vör.

Dei Herr klemmt ſien Lorjett in 't Dog,

Kidt Witten fief Minuten an

Un frögt: „ Sein Name, lieber Mann ?"

Nee, wo dat Hart ou Witten ſchlog !

Blot ut Reſpect kreeg hei dat Schweiten ?)

Un ann're Unbequemlichkeiten.

1. ,,Herr Gnaden," ſeggt hei , mwil heit Witt,

Wo ſüd ik groot noch anners heiten ?

1) nipp = genau ; nur vom Schen gebraucht. 2) Schweiten

= Sewißen.
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Un dei doa up den Wagen ſitt

„So ? ſo ? Der Name lieber Freund ?"

Dei Du hahr faſt vör Freuden weint

Bi all bei Ihr un duukt ") fich nerre :

Mien Nam is Witt, un dei doa ſitt...."

„ Der Name ?" frögt bei Herr em werre.

„ Mien Nam is Witt.1- Na,lieber Schmidt,

Ich wollt nur ſagen Ihm nur ſagen ,

Er hat ſich heute gut betragen.

Ich kann den Bauersmann wohl leiden ,

Wenn er gefällig und beſcheiden ,

Das kann Er auch dem Andern ſagen .

Heba ! 'nen Schnaps für diefe Beiden !"

Doch würr binah det Red em Leeb,

As hei herup keek nah den Wagen ,

Wo Varre Shwart recht paßig Teet.

Den Dun keek ut ſien dwaslings Dog

So'n rechten kloaren Spigbauw 'rut,

Un üm ſien breides Muhl, boa flog

So'n ſchnurrig Lüchten un fo'n Blißen ,

Dat leet binah as luute Wißen ,

1) duuken = tauchen , båden, tauern.
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Dat leeg binah as Lachen ut.

Un ſitt un rögt nich Hand un Faut

Un reggt, as Witt ſo wollgemauth

Nah'n Wagen werre 'ruppe frawwelt:

„ Na, Varre, beſt Di ſchön beſawwelt) ! "

Un ſeggt, as Witt nah'n Schnaps deiht jankenº):

„ al gaut ! Wi laat uns ſchön bedanken .“

Un as ol Witt reht von dei Shr ,

Schleiht Schwart ſchwabb ! dwaslings mang bei

Pier ;

Un as ſei in den Landweg kamen,

Dunn frögt bei Witten : „ Wo 's der Namen ?"

Un as ou Witt von Herrn “ feggt,

Dunn ſingt ou Schwart entfahmte Liere

Von : „ Scheepeknecht

Un „ bauh mi recht, “

Von’n : ,,Duhrweg“ un von : „ſo wiere ;

Un behdt ganz allerleiwſte Stüdſchen

Un halt en Dahle ut dei Taſch

1) befawweln, auch beſeiwern , wird von kleinen Kindern ges

braucht und heißt = begeifern. Im übertragenen Sinne

bedeutet es : fich unpaſſend aufführen , fich blamiren. 2 )

janken = Sehnſucht, Gelüſte , Appetit, Berlangen nach

etwas haben .
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Un wieľt em den'n un lacht ſo tückſchen ") :

Na, Varre, maak en Diener raſch !"

Un duuſend, von Lichte dörchſtrahlen den Saal,

Dei Poare, dei richeſen ?) herup un hendal ;

Sei knicken un bücken un tillfäuten ) 'rüm

Un fluſtern ſo leiflich mit ſäutliche Stimm

Un tuſcheln “) tauſam ;

Dei Herr un dei Dam ,

Sei laaten as Duuben un Lämmer ſo fram .

Un häwelnº) un ſchnäweln un furrenº) ſo zoart,

Sei ſtridt bei Freſur ſich, hei ſtrickt ſich den Boart;

Hei drückt ehr ben Hanſchen ), rei fict in den

Schoot,

Un nu ward Hei driſte, un nu ward ſei roth.

Un ' t weit doch bei Welt,

1) tüdſchen , ado. = tüdiſch. 2) ( chefen. Wollte man das ,

Wort mit Sanzen überlegen , ſo würde dadurch nicht Alles

ausgedrüdt ſein . Scheſen wird nur von einer wiegenden,

ſchleifenden Lanzbewegung gebraucht. 3) tillfäuten , von

tlern , d. h. eine hüpfende, zitternde Bewegung machen,

and von Faut = Fuß. 4 ) tuſcheln = flüſtern . 5 ) há.

weln = kindiſch ſcherzen. 6 ) kurren = girren ,

Eauben gebraucht. 7) Banſchen = Bandſchuh.

pon
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Dat p em nich gefällt,

Dat hei ſei blot friegt üm dat leidige Selb.

Dei Herrin von 't Huus is in Gold un in Sier,

Doa drückt ' t fic un bückt 't ſich bet bal up bei Jer,

Schnitt ſtiew ") Kumpelmenten up kni 'rige Bein ;

Sei freu't ſichy ſo gneebig un nimmt ſei as ein

Unſdülliges Kind

För boare Münt ,

Un weit doch al längſt, bat bat Lägen ſünd.

Un Eten un Drinken up Sülwe un Gold !

Dat Jes is ſo friſch un dei Wien is ſo olt.

Dei Herr böhrt den Bäker : „Recht lang' ſo

man noch !

Wat ſcheern uns dei Annern ? Vier Dahle dei

Rogg ! "

Dat Rappwater ) flütt ) ,

Ein Jeder drinkt mit ,

Stött an mit den Nahwer “) dei neben em ſitt.

1) ſtiew ſteife. 2) Nappwater = Rappswaſſer. Als durch

glüdliche Preiſe und glüdlichen Bau des Rappres die

Landleute reich geworden waren, floß der Champagner und

wurde nach ſeiner eigentlichen Quelle Nappwater “ ge.

nannt . 3) flütt fließt. 4 ) Nahwer = Nadbar.
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Dei gruglichſte Liederjahn rings in dei Run'n,

Dei fiſcht den Herrn Paſter dat Wurt ut den

Mun'n ,

As dei in jien geiſtliches Füer un Fett

Up Kirchenbuß un up den Scandſtaul gerött '),

Un drüdt em dei Hand :

Dei Saaf wier bewandt ?) ,

Dat heit för dat Volk, för den Daglöhner-Stand.

Un 't is fo'n Behagen, un 't is ſo'ne Luſt!

Nah Spedſieben ſchmieten ß vergnäuglich mit

Wuſt.

Dat ſchmeichelt un lawt') ſich ſo drieſt in 't

Geſicht

Un fettelt “) un fragt ſich un rökert') un lügt.

Nu jät ) Du ierſt mi,

Denn nabſt jäk ik Di !

Doch plößlich is 't all mit bei Luſt vebi.
C

En Fluſtern geiht den Saal entlang :

„Der Wirth, er lief ſo ſchnell hinaus

1) gerött = geráth. 2) bewandt = zwedmäßig, praktikabel.

3) lawt = lobt. 4 ) kettelt = tibelt . 5) rökert = ráu:

dert. 6 ) ját = jude .
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Sft etwa Feuer in dem Haus ?

Was iſt paſſirt ? Iſt Jemand frank ?

Ein Tagelöhner ? So ! – Nu, Gott ſei Dank!

Ich glaubt, es würd' was Schlimmes fein.

Ein Tagelöhner blos ! Nein , nein !

Der nicht! Eins von den Pferden ,

Der Schimmelhengſt hat Harnbeſchwerden.

Der Hengſt ? - Der Hengſt ? - Der Worsleyhall ?

Ich würb' verrückt — paroles d'honneur !

Wenn ich ſo'n edles Thier verlör. “

Un ’rute lopen p nah den Stall

Un ſtahn un duurn un geben Rath ;

Dei Ein, dei hölt bei Schnirt ) parat,

Dat Veibarzneibauk bedt en Anne ,

As wier 't ſien däglich Ler ?), utwennig,

Dei Drürr :), dei ſchleept dei Decken 'ranne

Un dedt ſei äwe eigenhännig.

Dei Herr, dei röpt : „Wo ' Jebann Schütt ?

Dat gliek bei nah den Dokter ritt

Un em vertellt, wat hier paſſirt!

1) Schnirt = Spriße. 2 ) Lex = Lection . 3) Drürr =

Dritte.
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Mien ſchöne Hingſt, mien dühres Diert ) !“

Un bei ou Daniel trett heran :

„Bi Vatte Brantteri ſitt Jehann.

Herr, doa '8 en goa tau grotes Leiben ;

Herr, ik will rieden, wat ik kann ,

Sal ik nich leiwerſt ) gliek dei Beiben,

Den Pier- un Minſchendokter hahlen ?"

„Bei deiht, wat if em hew befahlen.

Marſd ! Vörwarts ! Maſch! Wat luurt Hei

benn ?

Un Daniel jögt den Weg doahen ,

Sien wittes Hoar ſpält in den Wind ,

Un düſter liggt dei Nacht herüm ,

Un düſter ſpredt in em dei Grimm :

1 Sei ſegg’n jo, dat 'w of Minſchen ſünd.

Na, Gott ſei Dank !

Noch bün 'f nich Frank ;

Doch fümmt mal eins an mi dei Reih,

Denn wul 't, ik wier en leiwes Veih.

Sei ſeggg’n jo, dat m' of Minſchen fünd!

1) Diert = Shier. 2 ) leiwerſt = lieber.



111

Ik hew kein Regel un fein Kind ;

Dat was mal eins 'ne ann're Tied,

Doch dei liggt wiet!!!

Un ſtött dei Spuren in dei Rippen

Un fluſtert äw're bleiken Lippen :

1. „ Wenn blot kein Unglück mal geſchüht!" ,
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7 .

Dei Dod.

DU Vatte Brand liggt up den Dod ;

In 't Finſte ſchient bat Morgenroth ;

Dei oft hett ſchient in Noth un Leid,

Dei bunſt'ge Lampenſchien vegeiht ,

En niee Morgen bredt heran.

An 't Finſterſäms ) lehnt ſtill Jehann ,

Süht vör ſich ben, wo an bei Wand

Dei bunten , roden Sünnenſtrahlen

Sich ſchämernd mit bei Schatten malen ,

Un foahrt ſich mit dei harte Hand

Tauwielen äwer 't fuchte Dog,

Wenn up Mariek den Blid bei ſchlog ,

Dei mit dei Schört?) för bat Geſicht

1) Säms -
Geſimſe. 2 ) Schört = Schürze.
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Halw äwer 't Bedb heräwe liggt.

Ach , wo ' t ehr dörd dei Glieder flog

Von Schuur'n, von deipe Hartensſduur'n ') !

Wo behr dei arme Diern em buurn ! –

Dei Döhr geiht up un lieſing trett

DU Daniel 'rin, geiht an dat Bedd

Un nimmt ſien Käppel in bei Hand

Un ſeggt mit bäwerig Stimm :

,,Gun Morgen, Korl !- Rennſt mi nod Brand ?"

Dei Krank bei dreiht den Kopp herüm

Un füht em frömd in dat Geſicht,

As wenn Ein kümmt ut fternen Land

Un werre nu taum ierſten mal

Sien Vahres Huus tau ſeihen frigt:

Em is dat frömd un doch bekannt ,

Un tägernd ſteiht hei för dei Döhr

Un weit nich, ob hei 'rinne fall;

Em kümmt ' t ſo olt un knendlich ) vör,

Hei ſtünn vör ſchön’re Hüüſe all.

1 ) Bartensſchuuren = $ erzensſchauern. 2) Pnendlich , wob

von Knie abzuleiten , alſo kniehoch , kleinlich , erbárm

lich ; wird auch gebraucht in der Hedenbart „ kacablich

bidden " = knieendlich bitten .

5 **
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Un füht ehr al in dei Geſichte

Un füht dei golonen Morgenlichte ,

Dei dörch dei düſt're Kame') teihn );

Dat hett hei vördema) ad mal feihn,

Un 't ſpredt ſo leiflich em tau Sinn ;

Hei fiehrt up Jeren noch mal in

Un ſeggt: „Marieken, böhr mi höger ,

Un rückt mi an dat Finſte neeger“),

Ik wil dei Sünn noch einmal ſeihn . “

Un as 't nah ſienen Wunſch geſcheihn ,

Dunn deiht ſien düſter Dog ſich hellen ,

Hei röpt heranne Daniellen

Un frögt ſo recht ut friee Boſt :

„ Hüt is woll wunderſchönes Weere ? "

..„ Wi hebb’n den ierſten hellen Froſt...

So ' ſt recht! So ' ſt recht! Hüt fau'n dei

Blähre.

Up deſen Dag hew if ſo oft

Tau Gott up mienen Lager hofft.

Wenn föllt dat Blatt, denn war ik frie,

1) Rame = Sammer , 2 ) teibn = ziehn. 3 ) vordem = frú.

ber. 4) höger = höher ; neeger = nåber. Auch hier

iſt das ..g " des fiatus wegen eingeſchoben.
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Denn war 'f erlöft, fähr ' t oft tau mi.“

Un fickt ſien Kind ſo leidig ') an :

„ Rumm her, Mariek, kumm neeger 'ran !

DE Di, mien Kind, ward lichte fin,

Wenn ik nich mihr tau Laſt Di bün."

m. „ Oh,Vabre, nee !...." - ,, Ik weit, ik weit :

Du wierſt mien Kind, mien true Magd;

Ik weit mit Di al längſt Beſcheid ,

Un wat Di drückt. Wes nich verzagt!

Dehrſt Du ok . ..." . ,,Vahre , al mien

Leben

,, Dehrſt Du von fienen Weg ok wieken ,

Unſ Herrgott ward Di wou vergeben ;

Wi feihn uns werre, leiw Marieken !

Wein nich, mien Kind ! Folg ?) mi dei Hän’n ,

As Du dat alle Abend bahn !

gs 't of mit deſe Sünn tau En'n ,

Uns ward 'ne anne Sünn upgahn . “

Un rod von Weinen un von Schaam

Sift p em dei lahmen Hän'n tauſam .

7

.

1 ) leidig ; wird ſowohl in aetider als in paffiver Bedeutung

gebraucht und bedeutet Beides : „ Mitleid fühlend “ und

„ Mitleid erregend.“ $ ier das Erſtere. 2 ) folg = falte.
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Dei Vabre bebbt för ' t Kind ſo heit

Un ſtill is 't binnen, ſtill is ' t buten ),

En Engel dörch dei Rame geiht ,

Un Gottes Dg fickt börch dei Ruten ?)

Un gütt ) ſien Licht in vulle Fluth

In bange Minſchenharten ut.

Dei Vahre behdt ſo heit för 't Kind,

Von’n Heben weiht dei Morgenwind,

Dei Sünnbags - Kirchenklocen klingen

Von 't Kirchbörp fäut un lieſing her,

Dei ſünd't, dei em dei Antwurt bringen.

Un bi Mariek föllt dal Jehann

Un ſchleiht den Arm ſo truu üm ehr

Un treckt ſei an ſien Hart heran.

Em is 't, as wenn tau beſe Stun'n

Dei Seelennacht, dei em bedrückt,

Vör Sünnenſchien un Klingen widt ,

As hahr hei ſich nu werre fun'n ,

As wenn nah düſtre Winternacht

In Frühjoahrsluſt un Frühjoahrspracht

1 ) binnen un buten = innen und außen. 2 ) Ruten = Fen.

ſterſcheiben ; von ,, Raute." Deghalt im Kartenſpiel =

Carreau . 3 ) gütt ; von geiten = gießt .
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Sien Hart in em tau bläuhen füng,

Unſchüllig rein in froh taumal ,

As wenn bei noch taum Behden ') güng

Un fiert dat ierſte Abendmahl.

Un up ſien gählen ?) Locen lag

So licht un kloar dei junge Dag,

Un ſeelig lücht ſien Dog doarin

As Hoffnungsſchien un Morgenſünn.

DU Vahre Brand halt deiper Athen,

Un 't was as wenn üm ſiene Dogen

Sid düſt're al dei Schatten togen :

,,Du warſt bei Beiden nich verlaaten ,"

Seggt hei mit Mäuh tau Daniellen .

„ Wi Beiden wieren Spälgeſellen ,

Du wierſt mien Fründ un blewſt *) mien Fründ.

Deſ Beiden tauh 'f up 't Hart Di leggen ;

Wenn P nic up rechten Wegen ſünd,

Denn fallſt Du ehr den rechten ſeggen .

Willſt Du dat dauhn ? “ — „ „ Ia,Korl, ik will."

1 ) behben =beten . ,, Laum Behden gahn “ aud) ,, Saum Prei.

Iter gahn“ wird vorzugsweiſe für zum Confirmations:

unterricht gehen " gebraucht. 2) gáhl = gelb . 3) blemit

= bliebſt.
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.

Un werre is dat ringsüm ftill,

Dei franke Boſt blot räfelt ') holl,

Un ümme düſt're ward ſien Dog ;

Sien Daniel böhrt den Kopp em hoch ,

Un ſchwad un ſchwäde ward dei Du,

Doch plößlich nimmt bei ſich tauſamen ,

As trier'n em niege Kräften kamen,

Un ſeggt: „Bald is 't mit mi geſcheihn ;

Je kann mien Kinne nich mihr ſeihn ;

Doch ihre ”) mi dei Dogen breken ,

Ramt neeger 'ran,

Mariek, Jehann !

Ik wil dat leßte Wurt nu ſpreken :

Jug einzigſt Arweihl' ) is dei Noth ,

Jug einzigſt Lohn dat däglich Brod ;

Dei Arbeit is Jug einzigſt Freud,

Si ſieb Jug einzigſt Dogenweid ;

Dei heilig Schrift is , richtig leſen ,

Hier un'n Jug einzigſt Stütt un Staf ,

Un wenn Ji nah chr Vörſchrift weſen ,

Denn is Jug einzigſt Troſt dat Graf.

1) rátein = röcheln. 2 ) ihre = eher, bevor. 3 ) Trweiht

= Erbtheil.
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Ränt Ii nid an Jug ſülmſt Jug freu’n ,

Nich Dag för Dag mit Armauth ringen,

Ahn Afgunſt ?) Macht un Riekbauhm ſeihn ,

Ränt Ii dat troßge Hart nich dwingen ,

Nich jede Arbeit ſtill verrichten

Ahn Werrewür ?) un böp Gedanken

För jeden Herrn , ok för den ſchlichten ;

Ränt Ii nich jeden Abend danken

Uprichtig för Jug' ſuures Brod ,

Denn wier 't am Beſten , Ji wier't dob ,

Un dat Ji leegt an miene Stähr."

Un ſchwade würr hei, as hei ' t fähr

Un höge geiht dei kranke Boſt,

Mit Mäuh noch kann hei Athen halen ;

Dörd fiene Glieder tüht en Froſt,

Dei leßt von alle Jerenqualen ;

Un fluſtert: „ Wul Jug woll nocy regen®),

Rann blot mien lahmen Hän'n nich rögen . “

Un Daniel löſt dei behden ) Hän'n

1 ) Ufgunſt Abgunſt, Neid. 2 ) Werrewür = Widerworte.

3) ſegen regnen . 4) behden ; ſtatt behdenden

tenden . - Dieſe abgekürzte Form des Particips ift, we

nigſtens in meiner Gegend, fehr gebräuchlich. Man fagt

3. B. loopen Trin, ſchrien Jöhr 2c . für : laufende Erine,

ſchreiendes Kind ac.

= be :
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Un hölt fien lahmen Arm in En'n ,

Un luut un dütlich reggt dei DU :

„ Lewt woul, leiw Kinnings , lewt recht wod !

Un ümme gaht up Gottes Wegen !

Gaht an dei Arbeit, an dei Noth

Mit Mauth un Tauverſicht! Dei Dob,

Dei bringt den Auft ") un Gottes Segen.

Hollt ut ! Hollt ut !" -- Un ſadt taurügg ,

As wenn hei wier von Arbeit mäud.
-

Wol gahn bei Kirchenkloden fäut,

Dat ſclaten Uhr vernimmt ſei nich ;

Wou füht dei leiwe Gottesſünn

So hell in 't braken Dog herin ;

Dat Glas is trüw, dei Speigel blind.

Woll früdt fien Hand bat arme Kind,

Woll ſchmit f ſich weinend an ſien Lief ,

Wol fött ſei em ſo heit un warm

Un drückt em jammernd in bei Arm,

Sien Hart is ſtill, ſien Hand is ſtief;

Un ein Gedank, ein Bangen fout,

So folt as Jes, ſo ſchwer as Stein ,

1) Luft = Erndte.
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In ehr Gemäuth : ſei ſteiht allein ,

Allein , allein in wiede Welt.

Wat of Jehann ehr ſeggt un deiht ,

Dat truu hei ümme bi ehr ſteiht;

Wat of bei ole Daniel tröft't

Un in ſien frame Infolt feggt:

Sei künn ſich freu'n , hei wier erlöſt,

Hahr alle Sorgen von ſich leggt ;

Hei wier üm ebr tau jede Stun'n

Un feeg !) von ’n Himmel up ehr ' run

Un würr in Leiden un in Freuben

Sien Kinne wol in Gott behäuden );

Sei hürt bat blot mit halwen Uhren ,

Ehr is 't, as wier ſei nocy en Kind

Un bahr bi Regen, Nacht un Wind

Sich in en düſtern Holt verluren,

As wüßt ſei nich, woben un her,

As tehm en Grugel ) äwe ebr.

Un as bei Beiden Afſcheib nahmeu ,

Dunn fadt fei ſtil in ſich tauſamen :

1) reeg = fähe. 2 ) behäuten = behüten . 3) Grugel =

Grauel, Grauen .

6
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Ad , wer ſ dod lähr ')

An ſiene Stähr !

Sei 's ſtil ; dei Nahwersfruuensa) kamen

Un gahn tau Hand mit Rath un Dath,

Dei Diſche fümmt un nimmt dei Maat

Un füht dat Bäten Armauth an

Un frögt nah 't Sarg. Sei antwurt't lief ?:

„So wollfeil, as 't man weſen kann .“

Un as bei Abend 'ruppe tüht ,

Dunn ſitt ſei noch nah eine Wieſ

Bi 't Bedb an ehres Vahrers Sied .

Du Toppelſch bringt dei Lamp herin

Un ſeggt: ,,Nu legg Di dal, Mariek ,

Ik will nu wachten bi dei Liek“. –

.. „Nee, Nabwerſch, nee ! Nee, laat ſ mi ſin ! " * ••

Un dörch ehr Glieder ſchuddertø) Froſt,

Un üm ehr ſchleiht bei Fruu en Dauf

Un up den Doden ſiene Boſt

Doa leggt p en oll vergräpen “) Bauk ,

Purrt) noch tau Höcht den Lampendacht

1) lábr = legte. 2) Nahwersfruuens = Nachbarsfranen .

3 ) ſchuddert = ( chaudert. 4) dergrāpen = pergriffen .

5) purren = ſtochern.
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Un ſchürrt den Kopp un ſeggt: „ Gun Nacht !“

Marieken dankt, un ſchwer Gedanken,

Dei trecen ehr börch Hart un Sinn

Wat ſei ok behdt, ſei will'n nich wanken .

Ach, wer dei Taukunft weiten Künn !

In ehr is ſo en wild Gewäuhl,

Dat drängt ſich düſter dördh ehr Hart,

Un kloar ie blot dat ein Gefäuhl,

Dat grðter Unglück kamen ward .

Un drieſte Tritten kamen 'ran ;

Dei Döhr geiht up, dat is Jehann.

Hei ſett ſich dal, abn wat tau ſeggen ,

Un deiht ehr Hand in ſiene leggen .

Hei hett dei Truuer äwerwun'n

Un denkt mit Freuden d'räwer nah,

Dat hei nu äwer Dag un Stun'n

Kann treden nah Amerika.

Den leßten Riegel vör fien Glüd ,

Den ſchöw ) hüt morrn dei Dob taurűgg.

Doch as hei p doamit tröſten will

Un tau ehr von dei Taukunft rehrb,

1 ) ( chów = ( chob.
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Un wo bat herrlich warben ſüd ,

Dunn gutt ehr froſtig börd bei Ahre,

As würr dat Hart tauſamen fchneert,

A6 wier 't 'ne Sünʼn an ehren Vahre ,

As wier 't 'ne Sün'n , in ehre Lag',

In niege Hoffnung furt tau leben ,

As wier 't 'ne Sün'n, an betre Daag ',

Noch mal an Freud un Glüc tau glőben.

Wat hei of ſeggt von 't ſchön’re Land,

Ehr ſcubbert folt, as wenn ehr gruut,

Un tredt ehr Hand ut fiene ' rut

Un fött bei folle Dobenband.
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8.

Dei Murd.

DU Brand is in ſien Sarg 'rin leggt;

Doa liggt hei ſtil ; kein Grafrehd ſeggt,

Wat hei all dehr un leer ”) hier un'n ;

Hett ſich ' t entſeggt") un hett 't verwun'n ,

Hett ftit un ſacht ſien Leben ſchlaaten ;

Sien Wirken hett fein Spuren laaten,

Ab 't Abendroth is bei verſchwun'n .

Rein Fründſchaft ) folgt em achter her

Den Herrn ſien Arbeit, bei geiht vör

Kein Nahwer dröcht ſten arme Liek ;

Jehann un Dantel, dei dragen

1) Dehr un leer = that und litt. 2 ) hett fich 't entſeggt ;

wortlich = hat fich's extſagt. Allgemein gebräuchliche

Rebenbart für ſterben", 3 ) Freundſchaft wird vorzugs .

weiſe für ,, Lerwandte gebraucht.
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Den Näſenbrüder ) up den Wagen ,

Sien einzigſt Folg’ is fien Mariek,

Ehr Süfzen is fien Liekenſang.

Den harten, froren Weg entlang

Nah 't Kirchdörp rummelt furt dei Kiſt;

Kein Preiſter regen't ſiene Rüſt ;

Jehann un Daniel, dei laaten

Dat Sarg herinne in dat Graf.

Dei Schüppa) tau Hand ! -- Dei Gruft is ſchlaten .

Du Daniel nimmt den Haut heraf

Un hölt em vör ſien iernſt Geſicht

Un behot ' för den'n , bei unnen liggt,

En Vahreunſ 8) ut deipe Boſt.

Dei ierſte Schnei in deſen Joah

Sackt lieſ herunne up den Froſt,

Up 't friſche Graf, in 't witte Hoa ,

Un duuſend ſtille Faden weben

Sich twiſchen Ser un twiſchen Heben

Taum fieerliches Liekenkleeb,

Dat wickelt ſich üm Adens 'rüm,

1 ) Volksausdrud für einen Sarg mit plattem Dedel, wie er

für ganz arme- Leute im Gebrauche iſt. 2) Schüpp =

Schaufel. 3) Vareunſ Paterunſer.
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A

Uem 't folle Graf, üm 't warme Leben.

Un in Mariek doa ſpredt 'ne Stimm :

„ Wat drückt Di ſo Dien grotes Leed ?

Wat klagſt un truuerſt Du, Marief ?

Vör Gott is Dob un Leben gliek ;

Hei deđt up 't leben blaſſen Dob

un wedt ut Nacht dat Morgenroth,

Wer in em lewt, dei nich verbarwt "),

Un leben deiht , dei in em ſtarwt.

Hei leggt bei Jer in 't Dodenkleed ? )

Un weckt ſei up tau Frühjohrsleben ;

Un leggt bei up Di ſchweres Leed,

Ward hei Di ok en Frühjoahr geben ,

Wo männig ) Blaum Di werre waßt,

Un wo Dien Hart kann werre gräunen,

Still Diene Klag’ un laat dat Weinen !"

Sei treckt den dünnen Dauk fich faſt

Uem Arm un Boſt, as wier » entſchlaaten ,

Schmitt einen Blick noch up dat Graf ,

Drögt ſich dei leßten Thranen af ;

DU Daniel krigt ehr Hand tau faaten ;

2 ) Dodentleed = Sodtenkleid . 3 )1 ) verdarwt = verdirbt.

männig manche.
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So geiht ſei trüg, in 'n Harten Mauth

För 't Unglüd, wat tau kamen braubt.

Jehann führt ſachten achte her,

In em ſpredt ' t anners, as in ehr ;

Unruhig jagt ein Plan den annern :

Hei kann nu treden , kann nu wannern

Frie äwer See un Gwer Land;

Sieb dem , dat dob is Vatte Brand,

Js em dei Welt nic mihr verſchlaaten ;

Hei kann nu fünn'gen '), wenn hei will,

Dei Herr, dei möt em trecen laaten ,

Un wenn hei em wat leggen füll,

Denn blift hei em fein Antwurt füllig.

Hei is nu frie, ſo gaut as frie,

Un ut is nu dei Schinnerie,

Hei drögt ß nu nich mihr ſo gedüllig.

Un as hei nah den Hof 'ran fümmt,

Dunn föWt ' em all dat Unrecht in ,

Sien Grull dei ſtiggt un grunſta) un grimmt

1) túnn'gen = tündigen . 2) grunſen , vielleicht urſprünglich

= dem ochdeutſchen „ grunzen “ . Es wird jeßt aber

nur von verbiffenem Ärger und Grou gebraucht. 3. B.

„ dat grunſt em “ = „ das verdrießt ihn " .
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Em dörch dat Hart un dörch den Sinn :

„Ja“, ſeggt hei, ja, wi fünd ehr Slaben ,

Sei ſünd bei Herrn , wi ſünd bat Schund.

Den ollen Mann ſo tau begraben,

Nich as en Chriſt, nee, as en Hund !

Den Dokter nich mal halen laaten !

Ja, wenn wº ſo Mähren weſen dehren."

Un krigt'in Gruli dei Pietſch tau faaten

Un bau't ingrimmig mang dei Mähren,

As müßt hei 't dei entgellen laaten.

Dei gahn tau Höcht un rieten an.

Hei törnt ") un höllt ſei, wat hei kann,

Doch dat ' s vergews, dei Tägel ritt,

Dei Hingſt geiht dörch , dei anne mit ;

Un up den Hof jagt ' rup bei Wag',

Dei Lerre flüggt, dei Unnelag !?)

Noch ſitt Sehann , nu ligt hei un'n ;

Den Tägel üm dei Hand 'rüm wun'n ,

So ſchläpt hei nah. Dei Mähren gahn,

Bet p vör den Stall von ſülben ſtahn .

1 ) törnen = aufhalten , bándigen. 2) Unnelag' = Unterlage.

So wird das Brett genannt , welches den Boden eines

Bauwagens bildet .
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DU Daniel lõppt un folgt den Wagen,

So fir dei ollen Anaken dragen.

Gott lob ! Kein Unglück is geſcheihn.

Dat Veih riffſchlagt ), body is 't geſund,

Jehan'n geiht Blaut ut Näß un Mund,

Doch heil ſünd em noch Arm un Bein .

„Jehann, heſt Di of Schaden dahn ?"

„ Nee, nee !" . Un lerrt bei Mähren ' rinne

Un fött dei Fork ) : , ,, Entfahmte ) Schinne!" "

Un fängt doa an up los tau fchlahn .

„ Sdäm Di,“ ſeggt Daniel, „ dat tau dauhn !

Wo kannſt en Veib ſo glupſchen “) bau'n ? "

Un will den Arm taurügg em holl'n .

Hei ritt ſich los un ſtött den Oll'n,

Dat in dei Ed hei 'rinne flüggt.

Dei Herr trett in den Stat un ſeggt:

„Au werre ') ? Dunn al bi bat Füer !

Hew ik hier Jungs bi miene Pier ?"

.. ,,A8 Jung dehr ik mi nich vermeiden ),

1 ) riffſrhlagen = mit den Nippen ſchlagen , keuchen . 2 ) Fork

= Gabel, hier Dunggabel. 3 ) entfahmt, oder anch ent:

fahmtig = infam . 4) glupſch4) glupſch = plump , ungeſchidt,

gradezu. 5) all werre = ( thon wieder. 6) vermeiden =

vermiethen .

1
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Ji bün tau olt, üm Schwien tau häuden .“ “

„Balunk ! So'n Antwurt gifft Du mi?"

v vIa, Minſchenſchinne, ſo'n för Di!" .

Dei Herr, dei ſchleiht in vulle Wuth

Em mit dei Rietpietſch in't Geſicht,

Ou Daniel ſpringt doamang un ſchriggt:

„ Jehann, Jebann, hol ut ! holl ut !"

Vegewe! Tau ſpäd! -- En mächt'gen Stoot !

Hoch halt hei ut ; dei Fork, dei flüggt,

Un mit der Meßfork ſtött hei'n dob .

„ Herr Gott! Herr Gott !" Du Daniel fchmitt

Sich up den Herrn un beiht un ritt

Den Rock em un bei Kleeder apen ) ;

En roden Strahl flütt ut dei Boſt:

„ Oh, Satan, Du beſt gruglich drapenº) !" .

Jehann lehnt an den Stänne - Poft ');

Vöräwebögt mit halben Lief,

Steiht bei ſo ſtarr, as wier hei ſtief ;

Un ümme gröte, ümme ſtiere

1) apen = offen. 2 ) drapen getroffen. 3) Stänne-Poſt

= Ständer : Pfoſten . Stänne = Ständer , Stand , ift

der für einzelne Pferde oder ganze Geſpanne durch Bret :

ter oder Bäume abgeſchiedene Haum.
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Stahn em dei Dogen ut den Kopp,

So aſchenbleik fickt hei, as ob

Dei Stoot em ſülben dröp ? ), as wier 'é

Dobídlagen fülbſt, un nich dei Müre ).

Dei Pietſchenſtriem un rode Schrammen,

Dei liggen up bei bleike Stiern

Un lüchten up in bläud’ge Flammen ,

As wem bat Kainsteiken ) wier'n.

DU Daniel hewt ſich von dei Liet :

„Oh Gott, Jehann ! Db Gott, Mariek !"

Un as hei em tau ſeiben krigt,

Em 'rinne füht in 't bleik Geſicht,

Dunn tummelt 'ran hei an dei Wand,

Dunn waren ſchwad bei ollen Bein ,

So'n Anblid hett hei noch nich ſeihn

Un höllt ſid, vör 't Geſicht bei Band :

„ Unſeelig Minſch, wat heft Du dahn ?

En Murd, en Murb heſt Du begabn ,

En Murb, dei 'rup taum Himmel ſchrigt !"

Un führ em werre in ' t Geſicht,

Un 't is, as wenn bei em noch duurt,

1 ) drop = traf. 2 ) Müre = Mórder. 3 ) Sainsteiken =

Kainszeichen .
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Ta
m

Fött fich en Hart un ſtött em an :

„ Hürft Du denn nich ? Jehann , Jebann!

Dh, Unglücskind, furt! Mit di furt!"

Un ſtött em, röpt ') em in dei Uhren :

„ Minſch, Minſch ! Maak furt, ſüs büſt verluuren !"

Un in Jehan'n fümmt werre Athen ,

Hei deiht as blind herümme faaten,

Un kickt nah dit un kidt nah dat

Un grippt ?) herüm un weit ' nich wat,

Un Hand un Dog geiht fürchterlich,

Un taſt nah hin'n un taſt nah vör

Un tummelt von dei Lief taurügg

En grugliches Handtieren was 't

Un wil berute ut dei Döhr,

Un Daniel höllt em nochmal faſt

Un röpt em tau : ,, Dei hollen Eiken !

Dei fchwarte See ! -doa wil ' Di Fäufen ")"

1. „ Ja," " ſeggt hei, w wja !""" mit haftge Stimm ,

So holl, as kehm p al ut dei Gruft.

Un as hei kümmt in friſche Luft,

Dunn dreiht ſich Allens mit em ’rüm ,

1) rópt = ruft. 2 ) grippt = greift. 3 ) ſånten = fuchen .
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-
Hei föllt, hei rappelt ') fich tau Höh ;

i,Dei holle Eik, bei ſchwarte See ! "

Dat is fien einzigſte Gedank.

Dei Steinmuur löppt bei nu entlang :

,,Dei holle Eik, bei ſchwarte See !"

Un 'räwe ſett hei, as en Reh.

Nu is hei weg ! Nu, Gott ſei Dank !

Un al dei Lühd ?), dei Döſchers ) all,

Dei brängen ſich nu in den Stall :

„Wat is 'e los ? Wat is geſcheihn ?"

Wer dehr dei Dath ? - Wer hett dat feihn ? —

En Unglück is 't, doch is 't em recht !

Wer hett dei Hand hier an em leggt ?"

Un ahn dat Eine doavon weit,

En Fluſtern dörch dei Minſchen geiht:

„ Jebann, dei wier 't, dei fann 't man fin.“

Un bei Inſpecter ſtört't herin :

...,,Wat ſtaht Ji hier as in den Droom ?

Den Hingſt herut ! Un "rup den Toom !

Doa löppt bei Müre dörch den Schnei.

1) rappeln = raffen ; hat ſonſt auch noch die Bedeutung =

geſtört ſein . 2 ) Lühd = Leute. 2 ) Döſcher = Dreſcher.
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Hallunk, dat Di Dien Recht geſcheih !

An ’n Galgen is Dien richtig Plag !"

Dei Hand up 't Krüz ') ! En mächtgen Saß !.

Halloh! Halloh ! Los geiht dei Haß !

Wo bruuſt hei dörch dat apne Duhr,

Wo ſuuſt hei äw're hoge Muur!

Wo flüggt dei Hingſt, wo flüggt bei "Mähn !

Wo flüggt hei åw'r 'e witte Plän !

DU Daniel wringt?) ſien ollen Hän’n :

Herr Gott, Herr Gott, Du kannſt dat wen'n ! --

Ik behd un behd, weit nich för wen,

En Müre is 't, doch as mien Sähn

Nu frigt hei 'n faat't, nu kümmt bei 'ran

Linkſcy nah dei Bäkº) herun, Jehann !

Doa nich ! Doa nich ! Bet wiere trügg!

Doa hödt dat dünne Jes noch nich !

Dei 'B 'räwe, richtig 'räwe famen ..?

Nu nimm Dien legten Kräft tauſamen !

Bet rechtſch ! Bet nah dei Schonung 'ranne*) ! -

'Rin nah den Holt ! Nu is hei ' rin .

Ach, leiwer Gott, un nu bei Anne !"

1) Krüz = Kreuz , Krupe. 2 ) wringen = ringen . 3) dei

Bål, fem . = der Bach. 4 ) 'ranne = heran.
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Dat grieſe Hoar tau Barg em ſtünn ,

Hei wringt un böhrt bei ollen Hän’n :

,, Herr Gott, Herr Gott! Wo ſal dit en'n ?

Herr Gott, hei ward jo dat nich wagen !

Dat luwe") is jo vähl tau ſteil,

Hei ſchütt ſich af jo Gnidk un Stragen,

Behölt jo feinen Knaken heil!

Hei ſett heran, hei wagt den Sprung

Dei Hingſt dei böhmt, dei Hingſt dei ftiggt

Ein Unglück is för hüt genung !"

Hei höllt dei Hän'n för dat Geſicht,

Hei fann bat Unglück nich anſeihn,

Hei föllt taurügg up einen Stein

Un fadt doa ſchwad in fich tauhoopen,

Sien Glieder an tau bawern 2) füng’n,

Un as dei Minſchen rön’n un lopen,

Un as bei Hingſt in wille Sprüng'n

Ahn Rüter em vöräwe ſuuſt,

38 em fo frank , em friert un gruuſt:

„ Oh, Herr, oh, laat mi den Verſtand !

1 ) Kuwe, eigentlich wie hier = Ufer, ſonſt aber auch für

jede mäßige Bodenerhöhung , Bügel, gebraucht. 2 ) bå:

wern = zittern .
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Wi ſtahn jo al in Diene Hand,

Wi ſtahn jo Au in Dienen Rath ;

Doch ſo en Dob un ſo 'ne Dath !

Du weitſt, oh Herr, hei was nich ſchlicht,

Oh, gah mit em nich in 't Gericht,

Straf nich tau hart, wat hei verbraken !

Ik was mal juſt, as hei, geſinnt“

Un 't ſchürrt em dörch dei ollen Anaken

„ Mit mi hahr 't juſt ſo warden fünnt!"

6 **
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9 .

Dei Fluch.

Den Herrn ſien Liek is 'rinne dragen

Un up ſien Bedd heruppe leggt,

Un den Inſpecter hahľn dei Knecht

Half ſchunnen ") 'rup un half terſchlagen.

„ Gottlob ! Hei lewt“, ſeggt Daniel,

„Nu, Friedrich, nab den Dokter (onell !

Ach Gott, ik möt nu nah Mariek !"

Dei Docter kümmt , befüht dei Liet

Un ſchürrt den Kopp, mit iernſt Geſicht

Leggt ſtill bei Hän'n hei in den Schoot:

1 Hier is kein Hülp,"" ſeggt hei, ui,dei's dob. ' –

Dei Herren kamen von 't Gericht

1) dunnen = geidunden.



139

Un fragen Prümme früz un queer,

Wo bat ſo kehm, wo 't weſen behr ;

Un as ſei 't gründlich unneſöcht )

Un tau Papier of Alens bröcht,

Dunn ſeggt bei Ein : „ Hier 's nichts zu machen ;

Beſchlag blos legen auf die Sachen .".

Dit hebb’n ſei richtig ' rute klügelt.

Jehan'n ſien laht, bei ward beſiegelt

Un unne Schlott un Riegel leggt.

DU Daniel füht't mit an un ſeggt:

„ Ach Gott, “ ſeggt hei, „wat hei fich ſpoart

Tau ſiene Reiß un Åwefsahrt ),

Un al dei Luſt dei hei entfähr,

Wenn bei den Schilling 'rinne lähr

Un fich afknappen dehr en Bäten,

Dat hett dei einzigſt Dath nu fräten *).

Ach , wol is 't truurig in dei Welt ;

Gott weit, if truur nich üm dat Geld.

Nee, nee ! Dei Angſt ! Wat is bei morrn ?

Hüt is mien Sähn en Müre worrn ,

Un dei fo truu mi was un leiv,

1) unneſöcht = unterſucht. 2 ) iwefoahrt = Ueberfahrt.

3 ) fráten = gefreſſen.
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Je morrn en Röwer ) ore Deiv ).

Wohen bringt nic dei bitt're Noth !

Gott gew, ik tünn Di Doaför woahren !"

Un as nu deiht dei Abend kamen,

Dunn föcht ſien Bäten hei tauſamen ,

Wat hei ſich dehr tauſamen (poaren ,

Un Allens, wat hei man kann finnen ,

Dat halt hei ' rut, vewoahrt dat truu ;

En poar Pund Wull®), en Bolten “) Linnen ,

Dat bringt hei nah bei Möllefruu :

„ Gun Abend of, Fruu Roſenhagen ,

gk hew en Bolten Lin'n noch fun'r

Marieken het't tau fien mi ſpun'n '),

Dat is man Schab för mi tau dragen

Nu fam if her un wul mal fragen,

Ob Sei 't mi nich afköpen mügten .“

1. „Ach, Daniel, wat ſünd 't för Geſchichten !

Jehann, fo'n braven Minſchen ſüs !

Mi is 't, as wenn 't nich möglich is." -

1 ) Röwer = Näuber . 2) Deiw = Dieb . 3) Hul =Wolle.

4 ) Bolten = Bolzen , iſt früher gewiß ein beſtimmtes

Maaß für Leinewand geweſen ; jeßt gebraucht man den

Ausdrud für jedes größere Stüd zuſammengerollter Lei:

newand. 5) ſpun'n = geſponnen .
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„ Wat helpt dat Au, wat helpt dat Klagen !

Wo is 't mitt Lin'n , Fruu Roſenbagen?

m . Je ro, dat Lin'n ! Un denn Marief !

Ach Gott, ik leep herümme gliek ;

Verfter ) Di nich ! fähr it, hei wier ' t,

Hei dehr bei Dath ! Dat Gott erbarm !

Sei feel verlangs ?) mi in den Arm ,

So dägern :) hahr ß ſich doch vefiert.

,,Ja, ja ! För dei '8't en gammeleben .

Wat will’n Sei för dat Lin'n denn geben?"

Worüm denn äwer hüt of grad ?“ .

,,Ik kramt hüt up *) in miene Lahd,

Dunn feel 't mi in dei Hand herin,

Dunn dacht ik, dat künn mäglich fin ,

Dat Sei den Bolten köpen wuľn." -

,, „ Dat hahr body äwer Tied bet morrn ,“

Un kidt em fpiß in dat Geſicht.

„ Je, ik hew bi den Schauſter Schull'n,

Un del is all ſo dringlich worrn,

Un denn — un denn — un nahſten krigt .... " —

1) verfteren = erſchreden . 2 ) verlange , adv. = der Länge

noch. 3 ) Dägern, adv. = heftig. febr. 4 ) upkramen =

anfräumen .

.
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ur,Un will dei Lühd bod nich bedreigen “).

Na, Daniel, laat hei ' t nu man fin ,

Wed war'n nich fahrig ?) mit dat Leigen .“

Un geiht nah ebre Rame 'rin

Un halt en lütten Kaſten 'rut :

, . „Wat it nich, weit, maakt mi nich heit.

3h, ja ! Dat Lin'n füht wonah ut ;

Mien is 't, ſo as 't doa liggen deiht.“ .

Un grippt nah ehren Kaſten' ' rin

Un legt en Hümpel “) Dahlers hen :

11. Dit is dei Pries ! ſo ward 't wol ſin !" "

„ Oh nee, oh nee ! Fruu Roſenhagen,

Dit is binah jo ſo, as wenn ... ,

ni Jk ok will miene Schuld afdragen .''

Un as pehr Jüngſchen warb gewoahr,

Dunn ſtridt fem glatt bat gehle Hoar,

Un Thranen in ehr Dogen ſtün’n :

1 ) bedreigen = betrügen. 2 ) fahrig = fertig. 3) Sümpel

þaufen. Daſſelbe bedeutet auch ,Hoop " . Beide werden

ießt ziemlich gleich gebraucht ; obgleich vielleicht noch ein

Unterſchied feſt zu ſtellen wäre ; etwa ſo, daß ,, Þümpel"

mehr von ordnungsloſen , nicht zuſammenhängenden oder

zuſammengehörenden Dingen, .nFoop “ von abſichtlich oder

zufällig geordneten homogenen Dingen gebraucht wird.
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in ,,Ach, bat mien ſeelig Mann dehr leben !

Wat fann 'ne arme Wittwe geben ? "

Un grippt noch mal in 't Geld herin'n :

.. ,,Nu nehm hei't, Daniel. - So! -- Nugabr'e') !

Dit leßt dat kümmt von ſienen Vahre." "

,,Ik dauht, iť nehmt, Fruu Roſenhagen,

Doch eine Bähd bew ik woll noch:

Dei arme Diern ! - Oh, bauhn Sei 't doch !

Un blieben Sº bi ehr dceſc Nacht.

Ik hön ?) bi ehr wol ſülben Wacht,

Doch äwerſt . äwerſt mwIa, ja !

'Tis gaut!

Verlaat Hei ſich doarup, ik dauh 't.1

DU Daniel geiht. Dei Nacht tüht ' rup,

Ganz lieſing geiht dei Stalldöhr up.

Dei Mahnſdien liggt up 't witte Feld,

Unſchüllig rauht dei ſtille Welt,

Dei Schnei, dei liggt ſo floar un rein ,

As wier mendag :) kein Murd geſcheihn ;

1 ) gahr 'e , eigentlich gah hei = gah er. Das ,,r “ iſt hier

Des fiatus wegen eingeſchoben. Meines Wiffens geſchieht

dies nur bei wenigen Imperativen ; dort aber immer.

2 ) hol = hielte. 3) mendag, auch allmendag adv., ei :

gentlich = meine Tage , alle meine Lage, d. h . immer.

Mit einer Verneinung wird es zu ,,nimmer , wie z. B. hier.
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A8 wier bei Jer 'ne Königsliek,

Von ſo 'n König, bei in'n Leben

An Ihren wier un Dugend riek ;

As wenn an'n düſtern Winterheben

Von unſern Herrgott alle Stiern

Anſtidt tau ehr Begräfniß wier'n.

DU Daniel is ’t, dei 'rute ſchlickt;

Un as hei deiht üm 't Veihuus ) bögen

Un doa dei ſtille, heil'ge Nacht

In 't ew'ge Dog herinne lidt,

Dunn was 't, as wenn em Stimmen frögen :

,, Heſt Du Di 't ok wol recht bedacht ?

Wat ſchlickſt Du beimlich dörch dei Nacht ?

Büſt Du ok woll up Gottes Wegen ? "

.., Mien Weg ,'" " ſeggt hei, urgeiht in den Herrn ;

Ik will kein zeitlich Unglück wen’n ,

Ik will en ewig Arweihl rerrn.

Un wenn 'E up ſchlichten Wegen bün,

Denn, Herr, denn ſteck mi hier mien En'n .“ 1

Un in em facen alle Stiern

Un waren tau 'ne grote Sünn :

1 ) Peihbu8 = Piebhaus ; wird ausſchließlich für den Rin :

Derſtal gebraucht.
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Mien arm Jehann ! Mien arme Diern !"

Wenn üm em rund bei Nacht ok lag,

In em is 't kloar, is 't hellig Dag ;

Jø 't of en truurigen Befäuf,

Un maakt hei em dat Hart of frank,

Friſch geiht hei fienen Weg entlang:

„Dei ſchwarte See, dci holle Eif,

Doa is dat Flach '), doa finn ' f Jebannen! "

So geiht hei 'rinne in dei Dannen.

In 't düſtºre Dannenhoar, doa liggt

Dei witte Schnei ſo wiß un ſchwer,

Un mit ſien ungewiſſes Licht

Leggt ſich dei Mahnſchien d'räwe her ;

Un dörch dei ſchwarten Büſche ſchlict

So'n Flämmern un fo'n Schämmern ſich,

As wenn wat üm dei Stämmen kidt,

Bald huſcht dat vör , bald huſcht ' t taurügg,

Bald danzt dat up den Mahnſchienſtrahl,

Bald bauftt') fich unn're Schatten dal

Un frawwelt ließ dörch Schnei un Muſch

1) Flach = Fled , Stelle.

båden .

2 ) duulen = tauchen , fauern ,

7
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Un ruffelt dörch den kahlen Buſch,

Un allerhand Unweſen ſpäufen

In Ellerwriet ) un knorrnig 3) Eiken .

So heimlich aü'ns ! Blot ut dei Fiern

Kann Ein den Schuhut raupen :) hür'n ,

Dat ſchallt ſo ſchuurig dörd dei Nacht;

DU Daniel böhrt dei ollen Bein ;

Em is 't, as wenn wat üm em lacht,

As wenn noch Ein

Em folgen deiht

Un in ſien eigen Tritten geiht .

Un wenn dei Schnei un Blähre ruſcheln,

Denn bürt hei 't tuſcheln,

Aø wenn ’ne Stimm em heimlich reep :

,,Dat Waater, wo dei Her verſöp 4 ),

Dat ladt nod Männigein tau Gaſt ;

Dei holle Eik hett männägen Knaſt),

Doa kann noch männig Müre hängen!“

1 ) Elerwriet. Eller = Elſe. ,Wriet und verb. prieten "

wird von jedem ſich horſtig ausbreitenden Gewächſe ges

braucht. 2 ) knorrnig pon Snorrn = Knoten im Holze.

3 ) raupen rufen. 4) perſóp = verſoff , ertrank. 5 )

Knaſt iſt faſt gleichbedeutend mit Knorrn , wenigſtens häus

fig ; es bedeutet aber auch einen vorſtehenden trodnen Ut.
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Wo deiht dei gruuglich Angſt em drängen !

Wo fögt em bat dörch Holt un Nacht!

As jög em nah bei wille Jagd,

So drift't em furt,

Hen nah den Úrt.

Doa ſteiht hei ſtil, vöräwe bögt,

Un horkt un luurt,

Db ſich wat rögt ?

Kickt nah dei Telgen ) in dei Höh,

Rickt 'runne up den witten See ;

Dat Hart ſteiht ſtill, bei Athen ſchwiggt.

Dunn is 't, as wenn ſich wat bewegt,

As wenn doa wat in Schatten liggt ;

Hei ſchlickt ſich 'ran .

Ja, 't is Jehann !

1

Wo dei wille Bier ?) den Hauer wett

Wo dei Wulf ſien einſam Lager hett,

Wo dat Undiert liggt un luurt up Roof '),

Doa liggt hei in dat welke Looff)

Un as hei von dei Jer ſich richt,

1) Lelgen = Aſt. 2 ) Bier = Gber. 3 ) Hoof = Raub .

4) Loof = Lanb.
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Un em dei Mahn ſchient in ' t Geſicht,

Dunn (üht den Du’n en Weſen an ,

Jo as Jehann, un nich Jehann,

As wenn ein Minſch up deſe Jer

Au dörd mit all fien Hoffen wier,

Mit Luſt, mit Leiw, mit Kraft, mit.Allen ,

As wier en Gotteshuus verfallen .

Un fött den Dü'n ſien Hän’n taugliel

Un fluſtert heiſc : „ Mariek ? Mariek ? "

Du Daniel kidt em barmend an :

or „ Noch lewt P, noch behd p för Di, Jebann.“

Hei fölt taurügg ſo blaß un bleif

Un lehnt ſich an dei holle Eik,

Bedeckt mit ſiene Hand dat Dog,

Un as hei pwerre 'runne tog ,

Dunn ſtün'n dei groten Thranen d'rin ,

Dei ierſten , dei hei weinen künn :

„Oh legg ehr, ſei fül kamen , kamen !

Ik nehm ſei mit ; wi gahn tauſamen ;

Ik bring uns dörch in tanne Land.“

Un fött den Ol'n ſien Knei un weint ;

Dei DN, dei ſchüvt ') taurügg ſien Band :

1) (düdt = liebt.

3

!
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Nee, nee, Jehann, ſo is 't nid meint.

Wat twiſchen Di un deſe Jer

Mal faſt un leiflich fpunnen wier ,

Den Faden hett Dien Dath terreten.

Un hett dei Diern Di nich vergeten,

Un ' behd p . för Di mit truuen Sinn,

Denn ſal Di bat en Teiken ) fin,

Dat Gott Di för dei anne Welt

Noch an en loſen Faden hölt.

Riet nich intwei ! Riet nich intwei !

Un warb Dien Leben langes Weih,

Un möſt Du Noth un Elend bragen,

Un hürſt Du dördh dei Frühjoahrspracht,

Un hürſt Du dörch dei Sommernacht

Aläweral 't Gewiſſen ſchlagen,

Denn bent doaran,

Mien Sähn, Jehann ,

Eins ward dat Elend von Di nahmen :

Wenn Du up 't lebte Lager liggſt

Un up den Herrn Dien Hoffen richſt,

Denn fall Mariefen tau Di famen ." —

1) Seiten = Zeidea.
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(
1

Jehann liggt ſtill, ou Daniel ſüvt )

Em facht en Pädſchen in den Rock

Un drückt em in dei Hand en Stod :

w „ Un wenn Di 't ok in 't Elend friot,

Ahn Stütt fallſt nich up Diene Bahn,

Ahn Hülp fallſt nich in Sün'n ') vergahn :

Dit Gelb ſchickt Di bei Möllefruu ,

Un deſen Stock - hei was mi truu -

Den nimm, mien Sähn, den gew if Di ;

Un büſt Du mal von Elend mäub,

Denn ſtütt Di ørup en denk an mi

Un an Mariek un an ehr Leib .

„ Nee !" ſchrigt Jehann, ſpringt up bei Fäutº),

Wat ? Ik fall gahn, Mariek ſal blieben ?

Mi willſt allein in 't Elend frieben ?"

.. Ik driew Di nich, Di drift Dien Dath ;

Du heſt ſei ſeit“) dei böſe Saat...

„ Ik hew nich ſeit, ik bew blot meiht,

Wat Anne vör mi hebben ſei't.

Dei ſo'n Gefeße mal eins maakt,

1) ſchüvt, von ſchuben = fchiebt. 2) Sün'n = Sünde.

3) Fäut , von Faut = Füße . 4) ſei't , von feien

fáen .
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Dei hebben't fei't un unnehaakt '),

Dei raff'ge ") Giez, dei hett dat egt,

Dei Luſt nah Willkür bett bat plegt.

Dei Saat, dei quüll, 'rut kam dei - Stien *) ,

Dei Hochmuth was dei Sünnenſchien ,

Dei frame Läg hett Thranen regent,

Un Satan hett dat Feld inſegent;

Ik hewt nu auſt’tº ) ! - Nu ſtahn S un ſchrien

Un reden vähl von Schuld un Murð :

„Maak furt! Maak furt !"

Ja, ja ! - If weit wol wat ik bün ;

Doch wenn bei werre vör mi ſtünn ")

Den'n mein ik mit dat bleik Geſicht

So niederträchtig un ſo ſchlicht

Un friſch un rod,

Ik ſtörr ) den Hund noch einmal dod !

Un hüng an'n Galgen all dei Strick,

Hei ore if ! Hei ore it !

Hei hett mien Leben

Vergift,

Vergeben !

1) unnehaaken = unterpflügen. 2) raffig = habſüchtig . 3 ) Kien

= Steim . 4 ) auſten = erndten. 5) ſtünn = ſtände.

6 ) ſtörr, von ſtöten = ſtieße.
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1

Hei hett mit Gruu mien Hart vergállt ;

Bei drift

Elendig 'rin mi in dei Welt !

Hei hett mien Mäten

Von 't Hart mi räten '),

Hei un ſien Ban'n !

Fludy äwe All'ns, wat ſtolz un riet!

Flud 'we mienen Vahrelan'n !

Mariel ! Marief !"

So ſtört't bei furt dörd Nacht un Schnei,

Dei Sinn verwurrn, dat Hart intwei “),

So ſtörťt hei furt, den Barg :) tau Höcht,

Doa ſteiht hei ſtill un breiht ſich üm

Un röpt mit ſchuurig wille Stimm :

„Fluch ! Fluch ! So was 't ! So hew ik ſeggt.

Fluc &we Jug ! dei uns verjagen.

Ji hebb’n del Hän'n , dei Jug eins fött *) ,

Ji hebb'n dei Bein, bei Jug eins dragen,

Mal ahn Erbarmen von Jug ſtött ): -

1

1) råten, von rieten = geriffen. . 2) intwei = entzwei , ge.

brochen. 3 ) Barg Berg . In den norddeutſchen Ebe :

nen wird dieſer Ausdrud ſchon für einen mäßigen Bügel

gebraucht. 4) fött , von fäuden = füttern , ernähren.

5) ftott = geſtoßen .
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„ Laat ñ gahn , laat ſ gahn , laat 't Pad doch

gahn !"

hi hewt kein Hart uns tau verſtahn ;

As Minſchen ſtaht Ji nich taum Minſchen.

Dei Tied ward kamen, hüt ore morrn,

Wo I' up bei Knei taurügg uns wünſchen.

Mit uns ſünd Ji mal Herrn eins worrn,

Ahn uns ſünd I' nicks !" — Un bückt ſich nerre,

Grippt in den Schnei un ballt en Ball,

Un prallt em up den froren Born ')

,,Rümmt Frieheit mal un Frühjoahr werre,

Denn fält Ji AU

Vergahn, as deſe Schnei vergeiht ! “

Un höher richt't hei fich un ſteiht

So düſter boa in witten Schnei:

„UP Jugen Kopp dat Ach un Weih

Un up Jug Hart dei heiten Thranen

Von all bei Lühd, dei hier nich wahnen ,

Dei hier nich glücklich künnen leben,

Dei ut dat Vahreland Ji bräben ?)!

Fluch awe Jug un äwe Juge Kinne !"

1) Born = Boden. 2 ) dråben = getrieben.
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Un röppt bat mit gewaltge Stimm

Un ſchwenkt den Stock ſo wild herüm

Un ſtört't ſich in dei Dannen 'rinne.

Dat was fien leßtes Lebewol.

7

Un an dei Eik lehnt ſchwad dei Du

Un höllt bei Hand ſich vör dat Dog,

Un as den Blick tau Höcht hei fchlog,

Dunn was hei furt,

Un ſpraken was dat gruuglich Wurt.

Un 't bruuſt em dörch bei ollen Uhren,

As Stormwindslied

Bi Winterstied :

„Verluren ! verluren ! Jehann verluren !"

Drup wankt hei furt; kein Späuken jögt ")

Em dörch dei Nacht mihr, dörch dei Dannen.

Wat Späuken hier ! Hei füht Jehannen.

„ Dat was ſien Herr, hei was ſien Knecht.

Oh Herr ! Oh Herr ! Wer hett nu Recht ?

Dien Sagung kann dei Minſch verſtahn,

Doch wat dei Minſchen doatau dahn,

Verſtah, wer kann !

1

1 ) jógt = jagt.
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Un lehnt ſich an ’ne Wied heran

Un fict herup tau’n Stiernenheben "):

Herr Gott, Du weitſt allein Beſcheid !

Doa ftahn p un gahn p in Ewigkeit ,

Wat 's gegen dei ein Minſchenleben ?

Doa ſtahn p un gahn p in ehre Pracht,

Dag ore Nacht;

Du leggſt Dien Hand mit Segen drup ,

Un Stiern un Mahn un Sünn geiht up ;

Dien Segen deiht dei Welt regieren ,

Wat kann ein Minſchenfluch bebühren )?

1) Stiernenheben = Sternenhimmel. 2) bedührea = bedeuten .
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10.

Dei Vertwievlung.

Þeil Chriſtbag ') Abend. Oh, wo ſäut

Sitt Al'ns tauſam in Leiflichkeit!

Dei Mutte bett bat Kind in Arm

Un fickt dat leiw un ſeelig an

Un drückt dat an ſich faſt un warm ;

Dei Vahre röpt den Jungen 'ran

Un will den Schlüngel ſpälen liebren ,

Wo hei bat Hottepierda) möt rieren,

Wo bei den Tägel ') faaten möt ,

Un wo bei möt bei Pietſch regieren .

Sien Weisheit äwe kümmt tau ſpäd ;

Dei Schlüngel weit al gaut Beſcheid ,

1 ) þeil Chriſtdag = Weihnachtstag. 2 ) Sottepierd = $ott:

pferdden , Stedenpferd. 3 ) Sågel = Zügel.
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L

Hei maakt dat ſo , as Jochen deiht,

Un ſet't fich up un fött den Toom

Un jögt berüm un maakt ſich krähnſch "),

Jögt üm binah den Dannenboom

Dei Schimmel is ſo werredähnſd ?).

Un dörch dei Olen ehr Weſen klingt

Ne wunderſchöne Melodet,

Dei dörch dei däglich Noth un Mäub

Süs Dags:) nich bet taum Harten dringt.

Un in ehr Hart, doa wirkt un wewt

Dei Leiw en ſinnig Bild tauſamen ;

Wat lang au dob, wat friſch noch lewt,

Dei ollen Olern “) un dei Kinne ,

Dei fött ſei in den riekſten Rahmen

Un wewt in ehr Gewew herinne

Mit goldnen Faden Glück un Segen.

Wo ſchütt ehr Spaul ") ſo luſtig 'rawe !

Wo ſchleiht ſei faſt dei Lahd doagegen !

Dei Leim, dat is en dägten ) Wewe !

1) ,, kráhnſch " wird von der ſtolzen Bal&biegung eines Pferdes

gebraucht. 2 ) werredahnfo , eigentlich = widerdántic ,

d. h. widerſpenſtig. 3 ) füs Dags, eigentlich = ſonſt La :

ges, D. h. für gewöhnlich. 4 ) Ólera := Eltern. 5 ) Spaul

= Spule, hier das Weberſchiffchen . 6 ) dågt = tüchtig.
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Un glücklich fitten beide Düen

Dei Wewe is ehr wol bekannt

Un drüden truulich ſich dei Hand:

,,Dat ſal wol hollen ! "

Un buten wirkt en annern Wewe,

Schütt of ſien Spaul recht luſtig ’räwe ;

Hody up den Barg, doa ſteiht ſien Staubl ;

Hei leggt ſich 'rup mit ganzen Liem,

Wo knirrt un knarrt dat ol Gedriew -)!

Wo klappt dei Lahd, wo ſuuſt dei Spaul !

Dei Stormwind wewt ſien Winterwand ?)

Sien Uptog Nacht, ſien Inſchlag Schnei

Un ſingt doatau 'ne Melodei,

Dei bruuſt ſo ſchuurig dörch dat Land ,

As wieren 'rut dei böſen Geiſter ;

Jø ok en dägten Wewemeiſter !

In ehre Kamer ſitt Mariek

Wat is dat för en Weere buten !

Dei Storm fegt äwer'n Mählendiek

Un fchmitt den Schnei in wille Weihn
1

I1) Gedriew = Getriebe. 2 ) Wand = Tuch , Gewand ; daher

Wandſchneider = Tuchhändler .
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So ſcharp un fchniebig an dei Ruten

Sei fitt bi ehre Lamp allein ,

Bald ſitt fei ſtill, bald rögt p det. Knütt-)

Dei Uhl , dei Frieſcht: mKumm mit ! Kumm

mit !

Un ſchuddernd güttt ?) ehr dal den Nacken ;

Sei foahrt tau Höcht, ſei ſchurrt faufam :

„ Ja bald, ja bald ! Ik kam, ik kam ."

Dat Dog dat gläuht, un up dei Baden,

Doa liggt 'ne Farw , dei brennt un lücht,

As wenn en bitterböſen Schimp

Dat Blaut ehr jög®) in dat Geſicht.

Bald ſchlütt p dat Dog, as wul Tei rauhn,

Bald knütt fehr Strümp,-ſo’n lütte Strümp!

So wirr un haſtig is ehr Dauhn ,

As wieren ehr Gedanken wiet

An annern Urt, in anner Tieb,

As wenn ß fich ierſt beſinnen müßt.

Ja Wiehnacht - Heiligabend is ' t .

Ja it is all langs al lang is 't her,

Dunn kreeg p mal wat tæm heilgen Chrift;

C

1) Senütt = Stridzeug. Knútten = ſtriden 2 ) gütet =

gteßt's. 3 ) Jóg = jagte.
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.

Ehr Vahre bröcht ehr Stuten “) mit

Hei was dunn gaut noch in dei Wehr) -

Un wat ehr Päding *) was, dei Schmidt,

Dei hahr ehr mal vier Schilling geben.

Dunn Dehr ehr Mutting of noch leben,

Dei bünzelt “) ehr denn Poppen t'recht

Kein ornlich — nee ! — man blot von Plün'nº),

Von Allens, wat fei juſt künn fin'n

Sei hahr'n ok eig’ntlich kein Geſicht,

Un of dei Bein, dei dehren fehlen ;

Sei künn doa äwerſt ſchön mit ſpeelen ,

Sei hahr ehr Schört un Däufe neigtº),

Un hahr ſei führt up Vahrers Kahr ?),,

Un in den Backtrog hahr fei p weigt. —

Ach, wennſ allwiel 'ne Weig doch hahr !

Ach, wo verlaaten ſitt ſei doa !

Ehr Mutting dod ſo männig Joah,

1) Stuten = Semmel. 2 ) ,, gaut in De Wehr“ iſt eine Her

densart für „ in guten Unſtänden“ . 3 ) Páding dimin.

von Pád Pathe. 4 ) „ bünzeln,“ mit Bündel zuſam .

menhängend, heißt aus Zeug, Lappen, Bändern etwas zus

fammenwideln und knoten. 5 ) Plün'n = Lumpen, Fliden,

Lappen . 6 ) ,,neiht" und „ neigt" = genåbet. 7) Kahr

= Karre.
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Ehr Vahre bod oh, un Jebann !

Dat wille Feewe padt ſei an

Un jögt dei Ahren up un nerre

As gläugnig Füer ; un denn is 't werre,

As wenn 'ne folle Dodenhand

Von binnen löſcht den willen Brand

Un 'rüm an ehren Harten ritt.

Dei Stormwind bruuſt. Kumm mit, fumm

mit !"

Krieſcht heiſch ") dei uhl. Ik kam , ik kam !

Mien Jammer hett denn mal en En'n . “ 1

Un fadt taurügg un ſadt tauſam

Un fött den Ropp in beide Hän'n

Un drüdt, as müßt p mit duuſend Rähdenº)

Tauſam ſich bei Gedanken ſchmadenº).

Nu horft ſei up. - Hett ſich wat rögt ?

Sei geiht an 't Bedd ; vöräwe bögt

Süht p in dei ollen Rüſſen ' rin ;

Un 't is, as wenn en warme Strahl

Von Gottes Leiw un Gottes Sünn

1 ) Heiſch = heiſer. 2 ) Kähten = Ketten. 3) ihmåden =

ichmieden . 4) rögt = gerührt.
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Hell ſchient in 't düſt're Hart bendal..

Dei Nacht möt wieken vör dat Licht,

Un all 't unheimlich Schummern ) flüggt;

Ehr Welt liggt vör ehr kloar un warm

Un jung, as 't Kind in ehren Arm ;

Dei Thranenbau, dei käuhlt dat Dog,

In'n Harten Nachtigal ehr ſchlog,

Un üm den fründlich hellen Mund,

Doa bläuhn vähl duuſend Blaumen bunt ,

Un ob dat buten weiht un ſchnie’t,

In ehr is fäute Frühjoahrstied.

Laat 't ſchnien , laat ſtörmen , laat bruuſen den

Mind !

Sei un ehr Kind ! Sei un ehr Kind !

Un as ļ dat Jüngſchen vör ſich hewt,

Dunn lacht ehr Hart för Freuden luut :

Dat is ehr Welt, in dei ſei lewt ,

Wo füht ehr Welt ſo leiflich ut !

Dei Leiw, dei wirkt, dei Leiw, bei wewt

Dörch 't Hart den Hoffnungsfaden ehr,

Von 'n Himmel hoch, doa fümmt ſei her

1 ) Schummera = Dammern, Dämmerung.
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Un bringt of ehr den heiligen Chriſt '),

Un Wiehnacht- Heiligabend is 't.

)

Un as ſei noch ſo feelig feet,

Ehr leiwes, lüttes Kind in Arm ,

Un all ehr bitt're Noth vergeet,

Dunn warð doa buten fo’n Larm,

Doa rummelt nah dei Dahl wat 'rup.

Un as dei Stubenböhr geiht up,

Dunn is 't ol Toppelſch mit 'ne Weig :

,, Süb ſo, Marief, nu kümmſt in Reigº'),

Doa legg den Prinzen man herin ."

.. ,Oh, Nahwerſd), wenn ik doch eins kūnn

Jug all Jug Gautheit mal vergellen !" ..

„ Ih, " fängt dei Diſch nu an tau ſchellen,

Klappt von dei Tüffeln ) ſich den Schnei

Un ſchürrt em af von ehren Dauk,

„ Ih , Mäten , fegg, büſt denn nicy klauf ?

Meinſt Du, dat Unſereins en Veih ?

Dat ik dat ruhig mit anſeih,

1) Die Bezeichnung „ heilig Chrift" wird auch für ,,Weih :

nachtegeſchent“ gebraucht. 2 ) Reig' = Heihe . 8 ) Luf

feln = Pantoffel.
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Wo dat Du hier in Weihdag: ') ſittſt

Un mit dat Worm hier Elend littſt.") ?

Nee ! Sülwſt mien Du , bei nich vähl leggt,

Seggt hüt tau mi : „ Wo dücht Di bat ?

Reem wi woll nicy ahn Weig taurecht ?

Du beſt jo åwe Joabr Kein hatt ,

Un Jöching, dei 's jo nu all gatlich '),

För den'n findt ok en Flach ) fich noch ,

Den'n legg wi in den Badeltrog,

Doa liggt bei Schlüngel jo ganz ſtaatlich .

Bring ehr bei Weig doch 'rümme," fähr 'e,

„ Un nimm chr of en Küſſen mit ;

Sei hett am En'n noch nich ro'n lütt.“

Un ornlich ſchellen warden dehr 'e,

As ik nich gliekſten vör em leep.

Herr Je, Mariek, wat is 't för Weere !

Un wo dei Uhl ſo gruuglich reep !

Ik hew ſo dägern mi verfiert "),

Wenn dat man blot nich Unglüd bruut.“

.., Adh, Nahwerſd , ja ! — 3k bew't wou hürt ;

1) Beihdag’, eigentlich = Wehtage, d. h. Schmerzen . 2 ) Ittift

= leideſt. 3 ) gatlich = ziemlich, handlich. 4 ) Flach =

Fled, Stelle. 6) verfieren = erſchreden.

1
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Mi hett allein hier ornlich gruut." "

„ Un denn is 't bi Di of ſo folt,

Doa fann dat Lütt Di jo verklamen )."

..Ach Gott, ik glöw, doa is fein Holt.

Na, tauw S’, ik wil . „ Du darmſt

nich 'rut !

JE finn ſo vähl wol noch tauſamen .

Herr Je, wo Di dei Baden brennen !

Nee ! So'ne Uemſtän'n möt ik kennen ;

Ik bünn 'ne Fruu, ik mot dat weiten.

Süh, Du gefüllſt mi goa nich recht,

Hahrſt Di man in dat Bedd 'rin leggt.

Na, täuw , it will Di Füer bäuten ?). “

.. , Süs dehr mi Daniel dat beſorgen ,

Hüt hett hei wol kein Tieb nich hatt." **

„Ja, Mien, bei fähr, hei wier hüt Morgen

Vör Dau un Dag al in dei Stadt

Herinne ſchict nah Wiehnachts -Saaken.

Na, tâuw, ik wil Di Füer maaken ."

Un 'rute lõppt p un bött boa Füer ,

Un as dat ſchön in ' t Brennen wier,

1 ) verklamen = erſtarren. 2 ) bånten = heizen .
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Dunn hablt p bei Küſſen, maakt ſei warm

Un nimmt Mariek dat Kind von'n Arm

Un leggt dat in bei Weig : Süh ſöking ')!

Wo liggt hei nüdlich doa, Herr Jeking !

Un wo bei kickt! – Je, kiek Du man !

Un wo dei Hand all grippt, ach Götting !

Nee, kiek doch blot mal an dat Lütting !

Hei fött ſich an dei Weig all an . “

Wol kidt Mariek em an un ſeggt:

Ach, dat Sei mi dei Weig hett bröcht.... !"

„ Ih, red doch doavon nich mihr, Diern !

Ik hew p Di bröcht, un dehr dat giern.

Un dat 'g 'ne Weig, Du kannſt mi glöben,

So'n deiht 't in 't ganze Dörp nich geben :

Kiek nipp mal tau von Beerboomholt ').

Nu is ſei frielich ſchlicht un olt,

Doch as ſei nieg :) noch was, mit rode Bein

Un helblag Lief, dunn füllſt Du p ſeihn !

Dat was en ſtaatſches Arwſtüc ') bunn.

Na, Toppel leet p nabſt gries anſtrieken ,

Un dei oll Farw is of al 'run,

1 ) föling, dimin. von ſo . 2 ) Beerboom =Birnbaum , 3 ) nieg

4 ) Armſtüd = Erbſtüd.
= neu.
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Nu beiht p fich frielich nich miehr glieken .

If hew p noch von mien blern") kregen.

Ja, Diern, doa hew ik fülwſt in legen,

Un denn bi mi nabſt all mien Nägen ).

Nee, kiek, Mariek, hei maakt all Øging :) !"

1 „ Ach , Nawerſch “) , ja ! Wenn blot Ehr

Jöching ,

Wenn dei man blot nich Schaden nimmt. " "! –

in Dei? – Nee ! - Ih wo ! — Dei Schlüngel

kümmt

Bald in ſien fößteihſtº) Mahnd 9) herin ;

Un wenn dei Dart ierſt ſo deiht ſin,

Dat p dörd fűnd mit dei ierſten Tähnen,

Un dat p en Bäten loopen känen ,

Denn möten p 'rute ut dat Neſt;

So is dat bi mi ümme weſt.

Dei Annern hebb’n ſo lang’ nich legen,

Un hew p bet jeßt doc grot all kregen .

Mäuh maakt dat ierſt ; ja, vähle Mäub !

Vör Allen bi bei ierſten drei,

1 ) Ólern = Elteru. 2) Nágen = Neune. 3) Ógings mas

Pen = Áuglein machen , augeln . 4) Nahwerſch = Nach

barin. 5 ) fößteibſt = ſechszehnte. 6) Mabad = Monat.
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Un wenn ſei fir up 't Anner kamen ;

Doch is en Hümpel “) ierſt tauſamen ,

Denn deiht ſich dat all beter fäudenº),

Denn fann dei Ein dat Anner häudenº),

Un dauhn ſei ierſt man hartlich ſin,

Denn bett en of Pleſir doaran :

mien put ) tum Bif it, mien Stebann,

Dei hött nu ali dei Fafelſchwien );

Un tiek, Marief, wo lang' ward 't woahren ?

Denn nimmt ſien Herr em bi dei Pier,

Denn dei Verſtand kümmt mit dei Joahren.

Un wenn ik ſo as Du nu wier,

Denn weit 'f nich, ob 'k mi grämen fünn ,

Dat 't mit fo'n lüttes Wörmken feet.

Nu mag Di bat ſchanirlich ſin

Un 't brüdt Di jo noch anner Leed -

Doch paß mal up, heſt Du 't ierſt groot

Un is 't en dägten Kierl ierſt worrn,

Un deiht hei gaut Di hüt un morrn,

1 ) Şümpel = $ aufen. 2) fäuden = füttern , und daher and

= aufziehen . 3 ) häuden = hüten. 4) ólſt = Últefter.

5) Fafelſchwien , werden Schweine genannt, welche dem

Alter nach zwiſchen Fertel und Maſtſchweinen ſtehen.
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Denn littſ up 't ble of kein Noth."

nOh nich ! Oh, laat S doch fin .... !!!!1 –

„ Wes ſtill !

Jk red jo doch man ſo. Dat ſüü

Di jo nich in dei Finſtern ſchlahn.

Ach Gott, ik red un ik fül gahn !

Mien Diern, mien Fiek, ſalu Tüften ") braden,

Ik hew ſei bi dei Pann henſtellt,

Dei hett fº gewiß verbrennen laaten.

Nee, nice as Arger up bei Welt !

Un denn dei zadermentſchen Jöhren !

Wenn p denn man blot uppaſſen behren !

Tat mägen ſchöne Tüften ſin !

Gun Nacht, lütt Jüngſchen , na, gun Nachting!

Nu ligg of ſtill un ſchlap of fachting !

Un Du, Mariek, Du blifft mi in

Un geihſt nich 'rut ! Un nu gun Nacht!

Un dei od Pann is all ſo dünn,

Dat mägen ſchöne Tüften ſin!"

Sei geiht. Mariefen rückt ſich racht

'Ran an dei Weig un nimmt det Knütt

1) Lüften = Kartoffeln .

8
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Un bögt ſich fründlich äwer ' t Lütt ')

Un fluſtert fäute Leiweswüürd

Wer hett ſehr liehrt2) ?

Un weigt ehr Kind tum ierſten Mal.

Dei Weig, bei rögt ſich up un dal,

As wenn in ſtille Heimlichkeit

"Ne Stubenflod in Freden geiht

Un mit den ollen truuen Schlag

Inweigt dei Unraub un bat Weih,

Wat ſchwer uns up den Harten lag .

Sei ſingt ’ne olle Melodei

Wo hett ſei p hürt ?

Ein wunnerſäutes Singen wier ' t,

So weit, ſo warm, ſo vull von Rauh ;

Den Tert, den maakt ehr Hart doatau :

Mien fäutes Leben ,

Du büft mi geben,

Du büft mien Hoffen ,

Du büft mi bleben !

Un bett mi Noth un Elend troffen ,

Di hou ik p fiern.

Mo giern ! Wo giern !

1 ) Ein Säugling wird vorzugeweiſe „ dat Lütt" genannt.

2) liehrt gelehrt.
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Du fallft nid ken’n -

3k wil't wol wen'n

Wat uns bedrapen ;

Mit miene Hän'n

Riet ik dei wiede Welt Di apen ?).

Sallft glücklich fien ,

Frie unne Frie'n !

Hei hett nich ſchreben,

Wo bei is bleben

38 hei all ftorben ?

Dien Bahre , dreben

Ut 't Vabreland. - 38 bei verdorben ?

Un fül bei 't ſien ,

Hei blift doch mien .

Hei was kein Müres ),

En Kierl blot wier 'e

Dien brave Vahre!

Kraft in dei Gliere ,

Un bellen Mauth in jede Ahre ,

Un leim un truu !

So ward of Du !

Un büft Du 't worrn

Hüt ore morren ,

Denn tred 4) w' em nah ;

Up frieen Born )

1 ) wen'n = wenden . 2) apen = offen . 3) Müre = Mör.

der. 4) treden = ziehen. 5 ) Born = Boden.

8*
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Säut ) wiem denn in Amerita.

Doa pust fich eben

So gräun dei Jer,

Doa lacht bei Heben

So blaag as hier ,

Doa riept dei Seegen ,

Doa bläuht dei Boom ,

Doa fötlt bei Regen ,

Doa bruuſ't bei Strohm ,

Doa lüchten Sünnen ,

Un Wolken teihn ,

Doa ward verſchwinnen ,

Wat lang' gedeihn ;

Dei Nebel wiefen

För Morgenwind,

Bör fien Marieken

Un vör fien Kind .

En niees Leiwen , en niees Leben !

Doa ward uns denn ok Hüſung geben .

Un as p noch in 'n Gedanken ſitt

Un lieſing ſingt bei Melodei,

Dunn kümmt heran en ſchweren Tritt,

Ein trampſta) ſich buten af den Shuei

Un grawwelt 3 ) an dei Klink herümme;

1) fäuken = ſuchen. In der erſten und zweiten Perſon Plar.

wird , wenn das Pronomen nachgeſtellt wird, meiſtens die

abgekürzte Form z. B. „tred_w', ſäuß w', ſtatt , treden

wi , ſäuken wi“ gebraucht. 2) trampſen trampeln,

ftampfen . , 3) grawweln iſt das iterativum von greifen.

-
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1

A

Staathöller ') Brümme kümmt berin :

Gun Abend, Tiern ! " Gun Abend,

Brümme !"

Un foahrt tau Höcht: wat ſüll dat ſin ?

Wat fül hei wil'n ? -Ehr Hart, dat ſchleiht:

Wenn 't man nics Schlimmes weſen deiht !

„ Marief, weit Gott, ik bauh ' t nich giern!

Nimm Di dat nich tau Harten, Diern !"

Sei fött em an : „ Wat noch ? Wat werre ? ..

„ Marieken, ſtil ! kumm , ſett Di merre !

Gott weit , dat ik nich anners kann ;

Sei reep mi ſülmſt an 't Finſter 'ran

Un hett mi 't up dei Seel befahlen,

Ik ſüll noch hüt nah Di hendalen

Un ſül Di ſegg’n : Dat wier nu ut,

Hier ut dei Hüſung müßt Du 'rut ,

Du füüft nah 't Nebengaut tau Haw ). "

Sei lett em los un ſett fich dal :

„Dat is dat ? So ? — Ad, ' t is egal,

Ob ' I hier, ob 'f doa berümme ſlaw ®)."

1) Staathöller = Statthalter ; wie die Vogte genannt wer:

den . 2) tau saw z zu şofe, d. 5. um dort Şofdienſte

zu berichten. 3 ) ſlawen = Sclaven-Urbeit verrichten , für

jede fchwere, zumal wiederkehrende Arbeit gebraucht.
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Un folgt bei Hän’n in ehren Schoot:

.. ,,Dat is dat ?–So ?-Dei Wahnung blot ?

Un ſüht ſich in ehr Kamer üm

Un ſeggt mit truurig lachte Stimm :

1 / Un 't is doch ſchwer, dat ik falu 'furt.

Hier hew ik lewt ſieb mien Geburt,

Hier hew ik ſpält?) in jungen Dagen,

Hier hew if Noth un Elend dragen ,

Hier 'ſünd mien beiden Otern ſtorben ',

Hier is mien ganzes Glück verdorben.

Dat ' s nu vörbi. Wo tau noch klagen ?

Ik möt un ſau un ward of gahn ."

,,Dat '8 recht, Mariek! Man nich verzagen !

Du möſt dat ut den Sinn Di fchlahn .

Dien Kind, dat fall denn utdahna) warden .“

. „Wat feggt hei ? Wat? --- Sei flüggt tau

Höcht.

Mien Kind ? Mien Kind ? Wat hett Hei

ſeggt ?

Dei Lipp, dei ſchwiggt; dei Dogen ſtarren ,

Sei ſteiht ſo ſchredlich antauſeihn ,

1) fpält = geſpielt. 2) utdahn = ausgethan, d . 5. bei An:

dern in Pflege gegeben.

{
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1

As wier ſei Jes, as wier ſei Stein ;

DU Brümme ſpringt nah ehr heran ::

„ Mariek ! Mariek ! “ un fött ſei an.

Sei ritt ſich von "em los un ſchmitt )

Sich äwe Weig un Kind un ritt ?)

Dat Jüngſchen ut dei Küſſen 'rut :

.. „ Utbahn ! Utbahn ! - Ja, daubtt man ut !

Utbahn ! Utbahn ! JE weit Beſcheid.

Utdahn, ſo as en 't Licht utdeiht!" .

Springt in dei bütelſt 3) Ed taurügg

Un drückt un drängt ſich an dei Wand

Un höüt ſo faſt ehr Kind an ſich

Un redt ſo wild nab vör dei Hand :

„ Furt! Furt ! Dit is mien Einzigſt jeßt ,

Dit is mien Leiwſt, dit is mien Leßt;

Dit Ein, dit hett mien Allens koſt't.

Hier ! Riett dat Hart mi ut dei Boſtº)!

Mien Hart, mien Leben

Wil ik Jug geben,

Dit Ein

Allein

1 ) ſchmitt = ſchmeißt , wirft. 2 ) ritt = reißt. 3) bütelſt

äußerſte . 4) Boſt = Bruſt.



176

Jø mien, is mien !

Mien einzigſt Deibl up deſe Jer !" 11

DU Vrümme bidd’t: ,,Marieken , hür !

Kumm her , mien Kind, hür boch up mi !

Sei ward't nich bauhn. - Nimm Di tauſam !

Sei meint 't woli nich ro bös mit Di!"

„ . ,So bös ? - Oh nee ! - Sei is jo fram .

Utbahn ! Dat 's hűt mien heilig Chriſt!

Un Wiehnacht - Heiligabend is ’ t "

Un lacht ſo grell un redt ſo wild

Un het't ſo haſtig un ſo hild ')

Un weigt in Arm dat lütte Weſen .

Den ollen Mann ward gruun un gräſen ?)

Em ward ſo bang ; hei kann í nich räuken ),

Hei möt ſich Hülp bi Nahwers ſäuken ;

Het ſtört't herut. Sei ſteiht un luurt :

Ja, Jünging, ja ! Nu ſünd ſei furt!"

Sei fickt ſo wild un ſchlickt hervör

Un horkt ſo ängſtlich an dei Döhr :

Dei Stormwind buten bruuſt mit Macht,

1) hild = geſchäftig. 2 ) gräſen , von gras , iſt noch ſtärker,

als grauen . 3) räulen = pflegen , regieren , Handreis

đóng thun:
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Dei uhl röpt ſchuurig dörch dei Nacht:

,,Kumm mit ! Kumm mit ! Rumm mit , mi

gruut!"

11. Ik kam ,

. ,,Un wenn Di gruut, mi gruut hier of !" .1

Un ſdleiht üm 't Kind den dünnen Dauk

Un ſtört't in Schnei un Nacht herut.

,, Rumm mit ! Kumm mit ! “

ik kam !

Nah ehr, nah ehr ! Sei is jo fram ;

Bi ehr is hűt of heilig Chriſt,,

Un Wiehnacht-Heiligabend is ' t." .1

Dat huſcht dei Goahrenmuur entlang,

Verſteckt ſich achter'n Boom ſo bang,

Dat ſteiht un kidt un bögt ſich vör,

Dat ſchlict ſo heimlich in dei Döhr

Un áwr'e Dähl ) un fött den Drücke

Un klinkt ſo lieſ', un Wiehnachtslicht

Strahlt up en Dodenangeſicht.

Dei Stormwind ſingt ſien willen Stücke ,

Dei Schnei danzt dörd dei Winternacht;

Un ts dat ok en ſchuurig Weben,

AN

1

1 ) Dáhl = Diele, vorzugsweiſe aber gleich „ der Flur“ .
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So is 't doch noch en warme Leben ,

As binnen bi dei Lichter - Pracht.

Kein Minſæ hett ſeihn,

Wat doa geſcheihn ;

Kein Minſchenkind hett je 'nah Joahren ,

Wat binnen ſpraken is , erfoahren.

Dat was en Bidd’n, en knäglich ') Quälen,

Dat was en Schel'n , en hart Befehlen ,

Dat was tauleßt en hellen Schrie

Dunn was 't vebi .

Un 'rute ſtört't wat ut dei Dihr

Un drückt wat haſtig an ſich ?ran,

As wenn ' t dat nümme miſſen kann ,

Un ſchwankt un ſchwäkta) To hen un her

Un grippt un taſt entlang dei Wand

Un grippt un fött :) nah eine Hand ,

Dei 't hollen fall.

Kein Hand is doa,

Sünd ſtorben un verdorben Au.

1) knäglich = kläglich, flehend. 2) ſchwäten = ſchwach ein:

her wanken. 3) grippt un fött = greift und faßt.
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Kein Hand hölt mihr dei armé Diern ;

Dunn füfzt fei ſchwoa ;

Dunn is verſunken

In wiede Fiern ,

Dei Nacht un Qual ;

Un buuſend Funken ,

Un buuſend Stiern

Gahn up un dal,

Un Klocken klingen

Uem ehr berüm,

Un Engel ſingen

Mit fäute Stimi ;

Ehr ſchwindt allmählig ,

Woran ſei dacht,

Ehr ward ſo feelig,

Ehr ward ſo facht,

Un ſei fact ) dal, erlöſt von Weih ,

Herinne in den weifen Schnei,

An 't Hart von wille Wintenacht.

Un bin’n is ok en willes Jagen ,

Un Lichter gahn ok up un bal ,

(

1 ) ladt finkt.
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1

Un Kloden kling’n un warden tagen ) ,

Un dat Geſin'n ſtörtt in den Saal ,

Un alle Hän’n , dei dauhn un plegen :

Dei Fruu, dei hett ehr Krämpfen kregen.

DU Daniel kümmt von Stadt taurügg,

Dunn ſtahn ſien Pier un ſchuuen ſich;

Dat is , as wenn wat Shwarts doa liggt ;

Un as bei von den Wagen ſtiggt,

Dunn fött hei eine kolle Hand ,

Dunn füht hei in ein bleik Geſicht

Ach Gott ! dat was em wol bekannt :

„ Marief, Mariek ! Dat Gott erbarm !"

Hei nimmt dat Kind ut ehren Arm

Un böhrt ?) dei Mutte facht tau Höcht

Un hett ſei up den Wagen leggt

Un führt wohen ? Wohen denn nu ?

Ja richtig ! nah dei Möllefrúu.

Dei nimmt ſei up un hett ſei hegt,

Von 't ganze Dörp is p räuft un plegt ,

Dei Ein bröcht dit, bei Anne bat,

Dat Kind hett Doppelſch mit ſich nahmen ,

s

1

1) tagen E'gezogen. 2 ) böhrt hebt .
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Sei hahr jo åwer Joah fein hatt ;

Doch as dei Sprak ebr werre kamen ,

Dunn fölt p in wille Raſerie ;

Dat Fewer bruuſt ehr dörch dei Ahre :

„ Jebann ! Ehr Kind ! Ehr olle Vabre !

Amerika ! Doa ward ſei frie ! "

Denn bett p üm Hüſung werre beden ;

So hett ſei vähle Wochen leden )

Un twiſchen Dob un Leben rungen,

Doch endlich het 't dei Jugend dwungen,

As p äwerſt von dat Lage ſtünn ?),

Dunn was dat Nacht in ehren Sinn ;

Wat al geſcheihn, ehr was 't verſchwunnen ,

Ehr Noth un Leed was all vergeten,

Stil un gedüllig hett ſei ſeten ;

Unſ Herrgott hahr en Utweg funnen.

1 ) leden = gelitten. 2) in dieſer Redensart wird „ ſtehen "

für erſtehen , aufſtehen gebraucht.
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11 .

Dei Nach t.
Dei

Dei Frühling fam mit all ſien Gräun

Un all ſien Blaumen antauteihn

Un ſtreut ſei ut mit vulle Hand,

As wenn bei recht ſpillunken 1) wull;

Den naakten Barg, den kahlen Sand,

Den'n ſchmeet hei ſ tau mit Hännenvul,

Un ſülwſt in Dieſtel un in Duurn

Hett Blaumen bei un Gräuns verlur'n .

Un as hei hahr dit Stück verricht,

Dunn müßt bei ſülwſt ſich dräwe freun ;

Wo lacht ſien helles Angeſicht,

As hei ſien Maakwark hett beſeihn !

1) „ ſpillunken “ , verſtärkt für ,, ſpillen = verlieren, durch Nach:

läſſigkeit etwas verſtreuen. Spilunken daher = etwas

muthwilig verſtreuen, verſchwenden.



183

3

Wo lacht ſien kloares, blaages Dog,

Wenn 't 'run feef up bei gräune Flur !

Wo horkt bei up un ſpißt dat Uhr ,

Wenn Nachtigahl un Hämpling ſchlog !

Un danzt herümm un juchheit luut :

,,Süh fo ! Nu hew if pußt bei Bruut !

Un ſpält mit ſienen Schaß Verſtek,

Luurt !) ut den gräunen Holt herut

Un duukt ?) ſich in dei floare Bäk ,

Verkrüppt ) ſich in dat gräune Muſch “)

Un leggt ſich heimlich achter 'n Buſch

Un lacht ſo luſtig un ſo fäut,

Wenn ſiene leiwe Bruut nich weit,

Wo eigentlich dei Spißbauw is.

Un ſpringt herut un höllt ſei wiß 5)

Un nimmt ſei lachend in den Arm

Un drückt ſei an ſich weik un warm

Un foppt un brüdtº) un ladt un füßt :

„ Wenn Du mien Schaß man blieben wiſt'),

Bruukſt nich tau weiten, wo ik bün ;

!

1 ) luurt = lauert und auch = lauſcht. 2) tuult = taucht.

3) verkrüppt = verkriecht. 4) Muſch = Moos. 5 ) wiß

feſt . 6 ) brüden = neden. 7) wiſt willſt.
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Ji bünn bald hier, ik bün bald doa,

Je ſchien up Di herun as Sünn ,

Ik ſpäl as Wind mit Diene Hoa,

Ik ſing as Vagel Di tau Nauh

Un deck Di denn mit Blaumen tau ,

Ik weig as gräune Lindenboom

Di in den fäuten Rinne-Droom

Un wenn Du drömſt'), denu fött Di warm

Mien Leiw as ſtille Nacht in 'n Arm.

Doch nu, mien Schaß, nu fümmt dat Beſt,

Nu fümmt unſ luſtig Hochtiedtsfeſt;

Ik hew den Dag up Pingſten ſett,

Un doatau is ein Jeder beden ,

Dei Luſt tau Leiw un Leben hett ;

JE fähr 't ehr Au, it ſprör?) mit Jeden :

Dei Boom, dei bringt ſien junges Gräun,

Dat Kuurn ſien Dahr 3 ), dei Blaumen bläuhn,

Tau pußen unſen Hochtiedsſaal.

Un äwe Barg un äwe Dahl

Tüht Allens , wat fich freuen kann,

Teihn au dei muntern Gäft heran ;

1 ) drómſt = träumſt. 2) ſprok = ſprach. 3 ) Dahr = Ähre.
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Dei Hund enfängt ſei vör dei Döhr

Un ſchnitt :) ehr Cumplementen vör ;

Dei Katt ſitt up den Kanapeh

Un nimmt dei Gäſt doa in Enfang i

Dei Kater präſentirt den Thee ;

Danzmeiſter is dat flinke Reb,

Un iernſthaft an dei Wand entlang

Sitt Ahnt un Gaus) as olle Tanten.

Dei Voß fpält Schapskopp mit den Ganten ),

Un DB un Eſel Trudelduus ;

Dei lütten Vägel ſünd Muskanten ,

Dei Lewark 4 ) bringt den Morgengruß,

Un wenn wi 'ø Abends gabn tau Rauh,

Denn ſingt bei Nachtigahl doatau.

Dei Minſch hantiert as Herr von 't Huus,

As Tafel- un as Kellermeiſter ,

Hei bringt up Brüjam “) un up Bruut

Mit belle Stimm dat Vivat ut,

Un unſe Herrgott is dei Preiſter. "

Un Pingſten is 't ; mit gräune Rieſer

1

1 ) ſchnitt = ſchneidet. 2 ) Ahnt un Gaus = Ente und Gans.

3) Gant = Gänſerich. 4) Lewark = Lerche. 5) Brü:

jam = Bräutigam .

8 **
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Sünd pußt bei lütten , dürft'gen Hüüſer,

Dei Frühling kidt mit ſiene Sünn

In 't arme lütte Dörp herin ,

Un Mann un Wief ſitt vör dei Döhren

In Frieen unne gräune Mai'n

Un ſeihn mit Luſt, wo ebre Jöhren

Sich ehres jungen Lebens freu'n .

Dei Nahwer kümmt un ſett ſich dal

Un hölt ’ne ollverſtännig Rehr

Hüt nich von Däglich Noth un Qual

Nee, wo 't vör Tieden weſen debr :

Wat bei von ſienen Vahre hürt,

Un wat Grotvahre boatau fähr,

Wat in bei Kriegstieb wier paſſirt,

Un dat hei of Ruſaafen ) ſeihn ,

Un wenn dei grote Wind dehr weihn ,

Un wo dat doch ſo nahrſchen wier ,

Dat em dei Piep güng ümmer ut

Un halt dei Tunnebüß *) herut

Dei Tobat dög ) jeßt of nicks mihr.

Ia, in dei ollen gauden Tieden,

1 ) Kuſaalen = Koſaden . 2) Tunnebüß = Zunderbüchſe.

3) dog taugte .
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Dunn höll dei Tobaf ok noch Fü'r ;

Indeſſen wuu hei 't ok nic ſtrieden ,

Dat 't noch in Ganzen gatlich wier ,

Vör All'n in't Frühjoahr un üm Pingſten,

Hei fähr of up dat Ganze nids ,

Veracht't dei Welt nich in Geringſten ,

Blot dei Tobak, dei dög nich mihr

Hahlt werre Tunne ut dei Bücs:

,, Dat Deuwelstüg, dat höllt kein Fü'r !"

Un vör ol Toppeln ſiene Döhr,

Doa ſitt dat Allens, Föhr bi Jöhr,

Un krawweln 'rümme in ben Sand

Un wirken, ſpälen allerhand

Un wöltern ') ſich un lachen luut

Un ſeihn ſo nüblich dredig ut,

Un 't is ’ne Luſt, un " is en Larm,

Badabenga) buuen p , maaken Pütten ),

Un Lieſch un Fief, dei beiden ſitten,

Ein jede mit en Jöhr in Arm .

Dat ein is Jöching. Ganz verdußt

1 ) woltern = wälzen. 2) Badabea = Badofen . 3) Püt:

ten = Pfüßen.
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Süht hei hüt in bei Welt berin ,

DU Toppelſch hett em ' rute pußt

Un hett em weislich gegen Sünn

Sien Vahrers Pudelmüş upſett,

Un bat em dat recht nüdlich lett,

Hett p em en Uemſchlagðauf ümbun’n —

Recht warm ! Doch ut dei Pie ) nab un'n ,

Doa bammeln) 'rut dei roden Bein.

Dei Jung is prächtig antauſeihn !

Dei anne Lütt is man noch dűmming,

Mit den’n, doa ſpält un dröggt ſich Fiek

Un nimmt em hoch : „ Süh fo ! Nu kümming ) !

Nu gahn wi 'n Bäten um den Diek . "

Un as ſei nah bei Möd 4) ’rüm kamen,

Dunn ſitt ’ne Fruu doa up den Süd “)

DU Daniel ſitt mit ehr tauſamen

Dunn ſteiht lütt Fieken vör ehr ſtill

Un dreiht nah ehr herüm dat Lütting:

1) Pie = Kinderrođ ; auch wohl Unterroď der Frauen. 2)

bammeln = baumeln. 3 ) kümming = dimin. von fumm ,

ungefähr zu überfeßen : Nun komm auch ſchon ! 4 ) Bei

uns ſpricht man „ Moll " und ,,Mahl " = Mühle. 5) Süd

= Schwelle.
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„ Süh, Hanning, fiet ! Dat is Dien Mütting.“ ,

Dei Fruu fickt up ; ſei hürt bat Wurt,

Sei füht dat Kind, ſei lacht 't ok an,

As blot 'ne Mutte lachen kann ;

Doch dei Gedanken wieren furt,

Un twiſchen hüt un twiſchen giſtern ,

Doa hahr'n ſich dichte Wolken leggt,

Dei ehr Gemäuth un Sinn verdüſtern.

Sei wendt ſich an den Du’n un ſeggt:

Wat Reden ! Wat Reden ! Verſtah rei, wer kann !

Wo ſchnurrig, wo ſonderboa !

„ Oh, wo Schab !“ feggt ou Toppelſch un fickt

mi benn an

Un ſtraakt ) mi dei Bacen un 't Hoa.

,,Oh, wo Schad !" leggt beiMöllefruu ftill vör

ſich hen

Un geiht denn herut ut dei Döhr.

„ Oh, wo Schad !" ſeggt ou Daniel un drückt mi

bei Hän’n ,

„ Wenn p anners doch weſen dehr !"

Dat is, as wenn ſei truurig fünb ,

1) ſtraakt = ſtreicheln.
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Un mi '8 ſo froh tau Sinn ,

As ſeet 't nah Negen, Nacht un Wind

Recht warm in Gottes Sünn.

Wat hew ik Jug tau Leden dahn ?

An mi geiht Allens vörbi,

Un wenn ſei Sünndags danzen gahn ,

Denn geiht woll Keine mit mi ;

Denn ſitt 'I allein vör miene Döhr ,

In miene Hand bei Knütt,

Denn fickt bei robe Mahn hervör,

Denn röpt dei Uhl : ,,Kumm mit !

„ Rumm mit !" un heidi! möt ik gahn

Woll äwe Stod un Stein ,

Hen nab den Diek, ben nah bei Mabu !

Doa ſitt ik denn allein,

Doa ſitt ik unner'n Fleereboom

Un hür dei Bläder weihn ,

Doa dröm ik männig ollen Droom,

Doa hew it p danzen ſeihn.“

Un drückt ſich dichter in ſien Neeg ')

Un fluſtert ließ den Dllen tau :

1) Neeg = Nähe.
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„ Un wer bat Danzen einmal ſeeg ")

Den'n lett bat keine Rauh.

Wenn lüchtt dei Mahn

Wied wer 'n Plan ,

Wenn liggt dei Dat ?)

As wittes Lak :)

Up gräune Wiſch un gräune Wieden ,

Wenn Mahn un Dak fich ſtrieben ,

Denn kamen ſ an ,

Ganz ließ heran,

Denn trippeln ß äwer 't käuble Muſch,

Denn ruſſeln p dörch den gräunen Buſch,

Denn ſpälen ſ ierſt mit mi Verſtek,

Den ſingen p ut dei Mählenbak,

Denn fluſtert ließ dei Boom mit mang,

Denn danzenſ an den Diel entlang ,

Denn röpt bei Uhl : ,,Kumm mit, Mariek !"

Denn gah ik 'ranne an den Diek

Un waſd mi miene Dogen kloar ,

Denn ſeih if p dörch dat Waater teihn,

Denn ſitt ik up den groten Stein

1 ) leeg = ſah. 2 ) Dał = Thau. 3) Lat = Laken.
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Un flecht mien langee, gebles Hoar ,

Schmiet Strümpings un Schäufings !) in 'n

gräunen Buſch

Un maak mi ſo lichting üm miene Fäut ?)

Un danz mit dei Annern up't käuhle Muſch

Un hew denn an Danzen un Singen mien

Freud ;

Denn ſingen p un winken f ut 't Waater herut :

,,Kumm ' 'runne, kumm 'runne , Du ſchmuce

Bruut!"

Oh, wo fäuting! Wo ſäuting! Wu ſäut!

Un wenn ſo tau Mauth nah dat Waater mi is,

Denn fümmt bei ou Daniel boatau ,

Dei fött mi denn üm un dei höllt mi denn wiß

Un föcht mi mien Strümp un mien Schauh.

„ Leiw Daniel, oh , laat mi ! Dit is jo dei Stell.

Jk bliew hier bi Bät un bi Buſch,

gE ſing' hier un banz, wenn dei Mahn ſchient hell

Mit dei annern all up dat Muſch.

Wil baden un duuken in deipen Tiek ,

Doa warb ik mit Einen vertruut,

!

1) diminutiva von Strümpfe und Schuhe. 2) Fäut = Füße.
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Dat röpt mi jo ümme : ,,Marief, Mariek !

Kumm 'runne, Du leifliche Bruut!"

Un einmal reep ") 't of goar tau ſäut,

Un Daniel was nich gliek tau Stahra):

Dei Möllefruu lõppt hen un her

Un frögt dei Lüht, ob keine weit,

Wo woll Marieken weſen künn.

DU Daniel kümmt von ' t Felb berin,

Un as hei hürt, wovon dei Rehr ,

Dunn ſeggt hei ftill : ,,Ik weit ehr Stähr.“

Geiht nah den ollen Fleereboom

Un nah dat Schülp 8) an ' n Waaterſoom ,

Wieſt mang dei Waaterlilgen “) 'rin :

,,Doa ward ſ wol ſin,

Doa liggt ſei unnen ." -

Doa hebb’n p denn of Marieken funnen.

As p unner'n Fleereboom was leggt,

Dunn ftahn dei Minſchen ſtil un ſtumm ,

Blot Toppelſch böhrt en Kind tau Höcht :

1 ) reep = rief. 2 ) Ståhr = Stätte, Stelle. 3) Schälp =

Schilf. 4) Lilgen = Lilien.

9
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„ Süb , dat ' 8 Dien Mutting, leiwes Kind ! –

Ach Gott, Du büſt woll noch tau bumm ! "

Un Mahn un Stiern , bei lüchten baben ,

Un Bläder fluſtern in den Wind ,

Un ut dat Water ſüfzt dat Ruhr.

Drei Daag nabher, dunn was p begraben

Begraben ? Ja ! Dod an dei Muur.
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12.

Dei Klag'.

Un männig Joahr is all vergahn ;

An 'n Heben ſteiht dei ſtille Mahn ,

Dei Nachtigahl kümmt äwer Nacht

Un fläutt 1) ſo faut un ſingt To facht,

Un Waterlilg un Watermümmel

Seihn ſtil tau Höcht tum kloaren Himmel,

Un tiefen ut dat Waater rut

Un horfen up den ſäuten Luut

Un fluſtern mit den Fleereboom

Un mit dat Schülp an'n Waterſoom

Von olle Tied un olle Saaken ,

Un dat en Minſchenbart hier braken 2).

1) flaut't = flötet. 2 ) braken = gebroden.

9*
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Still ſchient dei Mahn up 't fuchte Graf ,

Dei Boom, dei ſtreut ſien Blaumen 'raf,

Un in den Nachtigahlenfang,

Doa örgelt Luft un Waater mang,

Un hebbn dörch Nacht ehr Klagen ſungen ,

Wo hier en Minſchenhart hett rungen :

Mindenhart, fo gand, fo fram ,

Brök 1) hier eins vör Noth un Gram ;

Köfter lüdt ? ) dei Kloden nich,

Preifter bebt nich fine Sprüch ;

Ahn Gebet un ahn Gelüb

Drögen f' Di mal ftill bi Sieb.

Barmt fid Dien kein Minſchenkind,

Barmt fic fer un Well un Winb,

Heben weint in ftille Truur,

Sdülp, dat klagt, un 't füfzt dat Rubr,

Vagel ſingt dei Liek tau Raub ,

Blaumen Lüden Aloden tau .

Raub in Freden, arme Diern !

' Runne feihn dei goldnen Stiern ,

Sünn bi Dag un Mahn bi Nacht

Hollen truue Liekenwacht

Un vergoll'n dei kloare Bät,

Wo Dien armes Hart eins bröf.

1) bróf = brach . 2 ) lädt = läutet.
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Wedt Di mal Poſaunenton,

Steibft Du mal vor Gottesthron ,

Denn raup und, denn raup uns at :

Boom un Blaum un Nachtigat ,

Raup dei ganze Creatur,

Raup bei Sünn un raup bei Mahn ;

Wat doa lewt, dei ganz Natur

Sall as Tügen ) tau Di ftahn !"

Dei Nachtigahl, dat Waater ſingt,

Dei Ser , dei ganze Heben klingt,

Wat lewt un wewt, dat bögt bei Anei

Un ſtimmet in dei Melodei :

„Un heilig, heilig is dei Stähr,

Wo 'n Minſchenbart eins breken dehr ! "

1) Lügen = Zeugen.

1



198

13.

Dat En'n.

Un männig Joahr is al vergahn ;

Dei frame Fruu is lang' begraben ,

Un up ehr Poſtament, doa ftahn

In goldne Schrift dei ſchönſten Wür"),

Dei ehre frame Dugend laben.

Un üm ehr ’rüm in kauhle Jer

Rauht männig Ein in ſtillen Freden

Von Arbeit ut ; lei von dat Beden.

Un meiht dei Dod den Auſt of af

Un führt em 'rin in 't ſäker Graf ;

Dei Tied bett Wrauſen ?) dräwe dedt

un ut Dei Gräwer Blaumen weckt,

1) Wür = Worte. 2 ) Wrauſen = Raſen.
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Dei bläuhn ſo ſtill in Abendſünn ,

Dei Abendwind, dei fluſtert drin ,

Dei winfen beimlich Di bi Sieb

Un reben von vergah'ne Tied

So truurig ſäut un ſo vull feed

Un fragen, ob Dien Hart vergeet,

Wat Elend hier begraben is ;

Un fluſtern facht: ,, Denk an Mariek ! "

1

Dat lütte Dörp liggt ſo as füs

In Armauth üm den Mählendiek:

Doa liggt dei Hof, doa liggt dei Mähl,

Doa ſtahn ümber dei lütten Kathen ') ;

Dei Sünn bett ſchient, bei Regen feel,

Teihnmal ſünd riept) bei golonen Saaten ;

En Stormwind bruuſte äwer ' e Jer ,

Un dehr nid Hoch un Niedrig ſchonen ,

Hei ſprak mit Hottes Dunnerwür

Un rüttelt an dei höchſten Kronen.

Un in dei Angſt un in dei Noth

Kam Hoffnung dunn un Tauverſicht

1 ) Spathen = Tagelöhner : Wohnungen ; verachtlich für Woh

nung überhaupt. 2 ) riept gereift.
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Un ſchient as belles Morgenroth

Dei Welt in 't bleike Angeſicht.

Dat Morgenroth is längſt verblaßt,

Kein Hoffnung ſchient mihr in dei Rathen ;

Dei fülwig ') Noth, dei fülwig Laft!

Sei hebb'n 't bi 'n Dllen blieben laaten .

En ou lütt ſtiewes ?) Männing, ſitt

In’n Kahn un tüht ſien Angelſimmº)

So matt un mäub an 't Ruhr berüm ;

Sien Rüggʻ4) is krumm , ſien Hoar is witt,

Sien hand en afnußt Stück Geſchirr,

Wat in den Winkel ſchmäten “) würr ;

Sien Angeſicht en od Gemüür,

In Noth un Lieb un Storm verfollen ,

Dat 't äwerſt antauſeihen wier,

Dat Feſtbag mal eins wier d'rin hollen ;

Sien Dog bei leßte Sünnenſtrahl,

Dei fich dörd Abenbwolken ſtehlt

Un truulich noch tum leßten Mal

-
1) ſülwig = ſelbe. 2 ) ſtiewe$ = ſteifes. 3) Angelfimm

Angelſchnur. 4 ) dieſe abgekürzte Form für Rüggen =

Rüden , iſt ſehr gebräuchlich. 5 ) lohmaten = geſchmiſſen .
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Uem bei verfolnen Muuren ſpält.

Sien Kahn drift ſacht dat Ruhr entlanfen ;

Hei ſitt in Rauh, deip ') in Gebanken,

Mäud fidt bei in dei ſtille Flauth,

Em ward fo floar un käuhl tau Mautb ,

Em is, as wenn ſien Lebenstied

Vörbi in lieſe Wellen tüht.

Doa ſpringt en Fiſch . Dei Ringel ſchlahn

Ein achtern anner raſdy tau Höcht,

Un ſchwack un dwader warden gahn ,

Je mihr ſich Ring nah Ringel rögt.

Bet p lieſing, ſich an 't Kuwer 3) breken

Un von ein duwer tau em ſpreken ,

Wat dicht vör em in Freben liggt ,

Woran ſien Hart wol breken müggt.

Dei Kahn drift ſacht entlang den Soom

Bet in dei bichte Mümmelwriet ')

In'n Schatten unnern Fleereboom.

Dei od hett bitmal naug “), hei tüht

Sien Angel in un windt dei Simm

1 ) deip = tief. 2 ) Üuwer = Ufer. 3) Wriet wird von

dem Gewebe verfilzter Wurzeln gebraucht. 4 ) naug =

genug.

1
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I

Den

Unt

Un

Un m

11Ne

Dat's

Dat ' 8

Vörſichtig um den Sựadit ') herüm,

Un flöttert ) ſich an 't Kuwer 'ran . -

Gun Abend!“ ſeggt ’ne deipe Stimm,

Un vör den Olen ſteiht en Mann

In breiden Haut un buntes Hemd,

In utländſch Dracht, ſo wild un frömd ,

Brun von Geſicht, hart, mager, faſt;

Deip ligg'n dei Dogen in't Geſicht

Iin gahn ümber ahn Raub un Raſt,

Un üm fien knäpen ) Lippen flüggt

So'n bitterböſen, ſpöttſchen Schien ,

As fünn 't nie werre mäglich fien,

Dat em up Jeren wat geföu * ).

„ Segg ,“ frögt bei, „kennſt mi, Daniel ?"

Dei Du füht blöd em in Geſicht:

.. „ Nee, " " ſeggt bei , ,, „ nee! Mien Dog

ward ſchlicht,

Un mien Gedanken ) warden ſchwack. ' "

,,Ik bün Jehann, bün Jehann Schütt.“

Dat '8

Dei üm

Nee !

Den fr

Un ſpree

Nido ft

Un ſett

Wo bei

Un in er

Von jene

Un ſpeige

Un as det

Un in den

1 ) Schacht = Schaft, Stange . Ruthe . Hier die Angel.

2 ) flöttern = flößen ; auch von auftrengungsloſer Beibe:

gung der Nuder gebraucht. 3) knäpen

geföl = gefele. 5) Gedanken wird meiſtens für Gedichte

niß gebraucht.

gekniff
en

. 4 )

1) fött un ritt

= ſah. 4
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-

1.,, Jebann , Jebann ?" . Un fött un ritt)

Den Frömden 'rümme an dei Fad

Un tredt) em ut den Schatten 'rut

Un nimmt em af den breiden Haut

Un munſtert em von Ropp tau Faut :

in Nee, nee ! Jehann feeg :) anners ut !

Dat ' nich ſien friſche, apne “) Mien,

Dat 's nich ſien kloares, blaages Dog,

Dat 'o nich dei fründlich helle Schien ,

Dei üm dei roben Lippen tog.

Nee !" 1 ſeggt hei un ſien Hän'n , dei leeten

Den Frömben los. - Dei wendt fich af

Un ſpredt vör fich : „ DF hier vergeten !

Nids fünn if, as en einſam Graf!"

Un ſett ſich unnern Fleereboom ,

Wo hei ſo oft vör Joahren ſeten ,

Un in em waakt ) en ollen Droom

Von jene fierne, ſeelige Tied

Un ſpeigelt ſich up fien Geſicht.

Un as dei Droom doaräwe tüht

Un in den Ou'n ſien Dogen lücht,

1 ) fött un ritt = faßt und reißt. 2 ) tredt = zieht . 3 ) reeg

ſah. 4) apen = offen . 5) waakt = wacht.
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Dunn kennt hei ok Jebannen werre

Un fet't ſich bi den Frömden nerre

Un fött fien Hand un kidt em an :

. „ Ja," " leggt bei, wwja ! Du büſt Jebann !

Ach Gott , Jehann , hier's vähl paſſirt.“

„ Ja, ja ! Wol vähl ! Mariek

Wo wier ' t ?

Dei Du wießt in dat Waater 'rin :

.. Hier is dat Flach '), wo ik ſei fünn *).

Un Du, Du weitſt ? " 11 w Ik weit, if weit !"

Un rudt tau Höcht 'un drückt den Haut

Sich Deipe in't Geſicht un ſteiht

Un fickt herinne in bei Flauth

Lang’, lang’, as fünn hei goar fein En'n.

Dei Du ſitt ſtil un folgt bei Hän'n.

Un frögt tauleßt: „ „ Wer hett Di't reggt?o111 –

Wer mi dat leggt ? Wer mi 't vertellt ?

Un richt ſich düſter in bei Höcht:

„Slöwft Du, wat 'rup tum Heben ſchrigt ),

Dat dat blot fluſtert dörch dei Welt ?

Glömſt Du, ou Mann, ſo'n Dauhn , dat ſchwigt ?

1) Flach Fled , Plaß, Stelle. 2) fünn = fand. 3) (drigt,

auch ſchriet = fchreit.
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Dat ſchaut nich blot tau Himmelshöh,

So'n Dauhn, dat ſchallt dörch Land un See,

Dat huhit dörch Storm , dat bruuſt dörch Meer ,

Dat kloppt des Nachts von Döhr tau Döhr

Un rebt von Sün'n an bei Natur ;

Wo Du ok wankft '), dat findt Dien Spur

Un redt tau Di mit buuſend Tungen ,

Sülmſt Wülm) un Raben hebben 't ſungen !" —

m .,,Un fün’gn | Di of nich von den Murd

Un von den Flud, den Du beſt dahn ?" .

Jebann, bei wendt ſien Dogen furt,

Un haſtig ſeggt hei tau den Ollen :

,,Dat brufſt Du mi nich vör tau hollen !

Ik weit, ik hew en Murd begahn ,

Un dei ſteiht hier, hier in dei Boſt,

Mit gläugnig brenn’te Schrift inſchräben .

Doch fragſt Du goar nich, wat mi dråben ?

Un fragſt Du goar nich, wat hei koſt't ?

Ik hew den Pries betahlt bet up dat Blaut

Doaför, dat ik mi einmal räfent ) :

1 ) wanken wird ſehr häufig für wandeln und wandern ges

braucht. 2) Plur. von Wulf. 3) rakent, nicht zu ver:

wechſeln mit „ rekent = rechnet und gerechnet , iſt das

Partic. von råken = råchen.
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DatIn wild Gewäubl, in Weuſten mi verſtekend,

Hew ik fein Stun’n in Freden rauht ;

Wo Minſchenwahnung ſtill un glüdlich liggt

Künn ik den Anblick nich verdragen ,

Dat müßt ahn Rauh mi börch bei Länner jagen,

Un ümme folgt ſien bleik Geſicht.

Un wenn ik Nachtens leeg tum Starben mäub,

Un wenn dei Droom ſich tau mi ſchleek '),

Un mien Mariek mi in bei Dogen keek

So pull von Leiw, ſo warm , ſo ſäut,

Un ik vull Sehnſucht nah ehr redt bei Armen,

Bömt ſich tau Höcht ſien bleik Geſicht,

Un ſtellt ſich bläubig ?) twiſchen ahn Erbarmen

Un reep : „ Vergäws! Dats Dien Gericht!" -

Un deckt vör Dogen ſich bei Hand

Un is ſo bleik as Ralf an Wand,

As wenn dat werre vör em ftünn ;

Un dörch fien Weſen flüggt en Schuu'r ,

Doch fött hei ſich un frett *) dat 'rin,

Un werre ſteiht bei ſteil un ſtuur* ) :

„ Un glöwſt Du, Mann, dat mi dat leeb,

Un ſt

Un we

Heim

Dei

Un mit

Wi ſün

Un lett

Denn tr

Dat drie

Dit
Har

In
gläug

Un
Noth

Un in G

Vertwiefel
:

Un
mit m

Un
D
u fr

Wat ik in

As it
hier

Wat
bahr i

1) ſchleel ſchlich . 2) bländig

4) ſtuur hochaufgerichtet.

blutig. 3) frett = frißt.
1 )

lähd =
legte

auszuſpreche
geſchmiedet.
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1
Dat ik den Schuft fien Blaut vergöt?

Un ſtünn hei werre hier tau Stähd,

Un wenn fien Hand hei an mi lähd ' ),

Hei müßt heran, hei müßt d'ran glőben !

Dei Pries is tahlt mit mienen Leben

Un mit mien Mäten ehr boatau .

Wi ſünd nu quieta); ja mihr as quiet !

Un lett ſien Späuk mi keine Rauh,

Denn trefft dat up en faſtes Hart ,

Dat drieſt em in't Geſicht 'rin füht.

Dit Hart is gläuht®) in Sünnenbrand ,

In gläugnig Füer von männig Land,

Un Noth un Arbeit hett dat ſmåbt“),

Un in Gefoahren is 't verſtahlt,

Vertwiefelung hett den Seegen bedt ,

Un mit mien Rauh is dat betahlt.

Un Du frögſt mi noch nah dat Wurt,

Wat ik in grunglich Ångſten ſprafen,

As it hier güng mit Fluchen furt ?

Wat hahr ik arme Jung verbraken ?

1) lähd = legte. 2 ) quiet = quitt ; das qu " iſt deutſch

auszuſprechen . 3) glaubt3 ) glaubt = geglühet 4 ) ſchmádt =

geſchmiedet.
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Wat mien dunn ') was, dat hahr if geben :

Mien gauden Will'n , geſunne Knaken ,

Mien truues Hart, mien junges Leben ;

Un of Mariek habr't iehrlich dahn.

Wi Beiden geben All’ns. Woför ?

Dat hei künn Geld up Gelber ſchlahn !

Un as it leep von Döhr tau Döhr

Un bettelt üm dei naakte Stähd,

Wo ik mien Höwt) in Freden lähd ;

Un as mien armes, junges Hart

Mit einen ſäuten Wunſch ſich drögº),

Dei fülwſt den ſchwarten Slawen ward :

Dat ik tum Wiew mien Mäten kreeg ,

Dunn würr it an dei Näp 'rüm lerrt “)

Kein Plaß in mienen Vahrelan'n !

Mien Diern, dei fam in Schimp un Schan’n ,

Un up unſ Hart würr ’rümme perrt ) ,

As wier 't en Stein . Dat was Gefeß !

Ja ! As dat Elend mi tauleßt

1) dann , hier = damals. Außerdem hat es noch die Bes

deutung von da , dann , darauf. 2) Sömt = þaupt.

3 ). dróg trag. 4) lerren = leiten , führen. 5 ) perrt

= getreten .
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Tau wilden Murd un Dodſchlag dräben ,

Dunn bew ik flucht.—Dei Flud ſteiht ſchräben

Bi al dei, dei in Höllennoth

Sich ut dat Minſchenhart mal rungen ,

Wotau dei Minſdh den Minſchen dwungen.

Gott hett em hürt. Up ſien Gebot

Teihn Duuſend nah Amerika,

Un duuſend Anner folgen nah ;

Nu is ’e Ruum, nu '8 Plaß in'n Lan'n !

Dei Herren , bei hollen ' t nich för Schan’n ,

Tau bidden dei, dei p eins verſchmahdten ).

Is dat nich Fluch ? Sei will’n ſich Lühd

Ut arme Gegend kamen laaten .

Vermisquemt?) Volk, wat 'rinne tüht ,

Hett vat en Hart för 't Vahreland ?

Rögt bat för Fürſt un Volk dei Hand ,

Wenn los mal bredt dei wilde Storm,

Wenn mal dei Kriegsflauth bredt den Damm,

Un wenn dat ſtörmt von Thorm tau Thorm ?-

Js dat nich Fluch ? Dei olle Stamm ;

Dei hier Joahrbuuſend wahnt , dei fall

1 ) verſchmaden = verſchmähen. 2) vermibquemt = derkom :

men, ſchwächlich geworden.

9 **
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Vör Schnurrers ") un vör Frömden wieken ?

un denn worüm ? Worüm dit Au ?

Blot dat noch rieker ward'n dei Rieken ,

Un bat dei Herrn von Kohl un Räuben)

Dk äwer Minſchen Herrſchaft äuben !

38 dat nich Fluch ? – JF was en Duhr ,

Dat ik in Haſt den Fluch utſpraken ;

Dei Fluch möt famen von Natur

För dei, dei ſo'n Gefeße maaken !"

Un lacht hell up.
DU Daniel fict

Em recht weihmäudig 8) an un frögt:

1., Na, is Di Pt doa denn beter glüdt,

Un kamſt Du doa mit Hüſung tredit “) ? " "

„Wat ? – Hüſüng ? - If ? — Doa bruukt

if kein ;

Mien Leben freeg 'ne an'nre Wieſung.

Ik güng allein un bleem allein ;

Ahn Wief un Kind bruuk ik kein Hüſung."

.. „ Un büſt Du doabi glücklich worrn ?...

„ Ik bruuk kein Hüſung un fein Glück,

Taumal kein Glück nah Jugen Schick ,

1) Schnurrer = Bettler. 2 ) Räuben = Nüben, 3) weih:

máudig = wehmüthig . 4) t'recht = zurecht.
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. Hüt bün if hier, doa bün ik morrn ;

gk gah tau See, ik gah tau Land ,

Nehm Rauder ) ore Aert tau Hand,

Un warð mi tat doabi tau ſtil ,

Un wenn 't tau eng mi warden wil,

Denn ſchmiet dei Büß?) ik äwr’e Schulle

Un fäuf 3) in Jagd un Krieg Gefoahr,

Doa ward mi werre licht un kloar,

Doa flütt dat Blaut mi luſtge, vulle,

Doa ward dat Hart mi werre faft.“

1. „ Un wede wilde Warbelwind

Weiht Di hierher, unruhig Gaſt ?" .

Wat ik hier will ? Jk wil mien Kind . “

DU Daniel kidt em in ' t Geſicht,

Sien mäude, blöde Blick, dei függt 4)

Sich faſt an em, as wuli hei fragen :

Is 't würklich dat ? Js 't Leiw allein,

Ehr Graf, Dien einzigſt Kind tau ſeihn,

Wat Di nah uns hett werre tagen º) ?

Hett Di ſo heit doanah verlangt ?

Heſt nich vör Rad un Galgen bangt ?

1 ) Hauder = Ruder. 2) Buß = Büchſe. 3 ) fáut = fuche.

4 ) függt ſaugt. 5) tagen = gezogen .



212

Un as hei hett dei Antwurt leſen ,

Seggt bei vör ſich : ,,,,So mot 't woll weſen .

Ob Dag un Joahr vöräwertüht ,

Kein Schulb, kein Unglück lett vergeten ,

Wat mal ut 't bindelſt ) Hart is reten ;

Dat lett 'ne Noar ?) för alle Tied.

Unglück un Schuld ritt ut dat Leben ,

Wat mal in uns is leiflich worrn ,

Un wenn wi nabſeihn , wat uns bleben ),

Denn fin'n wi blot den naakten Born ;

Dei Born heit Leiw, wi dauhn em plegen ,

Wi laaten Thranen up em regen *),

Unſ heitſte Wunſch gläuht up em nerre :

Vergäws ! Dat Frühjoahr is vörbi,

Un Blaumen waſſen uns nich werre !

So is 't mit em, ik weit ' t an mi.

Nu drift em dat, nu drängt em dat

Taurügg in 't olle Vahreland,

Dat hei in 't naakte Feld wat plant ").

Hew 'f nich ok mal ſo'n Drängen hatt ,

1 ) bindelſt iſt der Superlativ von binnen = innen ; alſo in:

nerſte. 2 ) Noar = Narbe. 3) bleben = geblieben.

4 ) regen = reguen. 5 ) plant pflanze.
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Wenn 'k em in ' t kloare Dog hew ſeihn ?

Müßt if em nich an mi 'ranne teihn ?

Un 't was jo doch nich mal mien eigen !

Em brift Natur, em drift bei Leiw,

Dei vörben beið em nich bedreigen ) ,

Sien Rino is ſien ! - Ja !" ſeggt hei luut,

,,,Dien Kind is Dien ! Mien Sähn, hier teuw !

Jehann , ik hahl Dien Kind Di 'rut.“

Dei ſteiht nu doa. Wo ritt em dat

Dörd Seel un Sinn mit ängſtlich Bangen !

Dat faſte Hart ward ſchwad un matt

Vör Seeligkeit un vör Verlangen.

Sien Kind ! Sien Kind! — Mariek ehr Kind !

Em ſchient 't ’ne Ewigkeit tau buuren ,

Dat hei in 't Kind dat werre findt,

Wat in dei Mutte hei verluren.

Un as ou Daniel 'ranne kümmt

Un tau em bringt den drieſten Jungen,

Dunn woahrt ?) bat lang’, bet bei em nimmt,

Bet ſich ſien Arm hett üm em fchlungen ;

Hei hölt em von ſich , ſtarrt em an :

1) bedreigen = betrügen. 1 ) woahrt = währt.
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„ Wo heitſt Du , Jung ?" ... If heit Je

hann.“

Hei left in fienen Angeſicht,

Hei frögt dat Dog, hei frögt bei Mien ,

Bet 't hell ut ehr herute lücht:

Ja 't is ſien Kind, dei Jung is ſien !

Wo füht dat Kind fien Mutte gliek !

Ja 't is Mariek, ſien leiw Mariek !

Un ritt den Jungen hell ") tau Höcht

Un drückt em an dei breibe Schulle

Un ſett den Haut ſich faſt un ſöcht

Nah ſienen Stock herüm, as wul 'e

Sien Eigenbauhm in 't Säker ?) bringen,

98 hahr hei au nu, wat hei wull,

As wenn kein Macht up Jerben ſul

Den Schaß em ut dei Fingern wringen.

DU Daniel rögt em an un reggt:

Mien Sähn, Jebann, dauh ' of woll redit ?

1 ) hell wird im Plattdeutſchen als Verſtärkung bei jeder nach

oben gerichteten Bewegung gebraucht z . B. ,,hell tráme

weg ; hell lacht bei up, hell ſprüng hei up , hell be:

gährte ( gährte) hei up " d . h . im Zorn. Es ſcheint mir

dieſe Bezeichnung dem Bilde des Feuers entlehnt zu feir .

2 ) in't Sater = in Sicherheit.
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Rümmt of dat Kind in wilde Gähr ') " .

,,Laat man Dien Angſt, ik ſorg doaför !

Glömſt Du, oll Mann, dat ik mien Kind

Würr unne ruug) Geſellſchaft ſtöten ?

Dei Sorg, dei ſchlag Di in den Wind ,

Noch hew ik ſülmſt nich mang ehr ſeeten .

Mien Hand is rein von unrecht Gaut ,

Un bet up jenen Placen ) Blaut

Hew 'f mit Verbreken nicks gemein,

Mariek hett up mi 'runne ſeihn.

Hier äwerſt ſal mien Kind nich blieben ,

Dat fall hier nich in Schan’n verkamen ,

Ahn Vahrehuus ſich 'rümme drieben,

Hier 'rümme gahn abn Vahrersnamen,

In Schimp ſien Mutte näumen “) hüren

Un mi as Müre ſchellen liehren.

Dat ſal nich mal eins hüt un morrn

Haut in dei Hand vör Herren ſtahn,

Un wenn 't en richtgen Rierl is worrn,

1 ) Gahr = Gährung. Wilde Gahr wird von jedem aufge :

regten , ungeregelten Zuſtande gebraucht. 2) ruug =

rauh und rob ; hier Das Leftere. 3 ) Pladen = Fleden .

4 ) näumen = nennen.
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Nich bauhn, wat eins ſien Vahre dahn.

Hei fall nich! Sal nich ! – Ik bün Vabre ;

Mien Blaut flütt ok in ſiene Ahre ').“

DU Daniel ſchürrt den Ropp un ſpredt:

...Wat ſähd od Vatte Brand in'n Starben ?

Hollt ut ! Hollt ut ! Du höllſt nich ut.

Du ſtörtſt Di rinne in 't Verbarben,

Büft äwer Land un Waater tredt ,

Un wat Du hier mal richtſt tau Grun'n ,

Dat heft Du nahrends 2) werre fun'n.

Dat Einzigſt, wat Di bindt an ' t Leben ,

Dien Kind hett 't nich Dien Vahreland

Mit truue Leiw Di werre geben ?

Du beſt verflucht dei warme Hand ;

Schabt nich, mien Sähn ! Dei Leim, dei ward

Troß Dienen Fluch bi uns doch blieben ;

Dei von uns gahn, drift nich ehr Hart ,

Dei deiht ehr Unverſtand. blot drieben ,

Ehr Unfred un ehr Åwermauth,

Ehr gierig Sinn nah Geld un Gaut.

Un wenn ſei gahn fünd, ſtahn p allein,

1) Ubre = Ader. 2) nahrend8 = nirgends.
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In ehre Hand ſtaats Brod en Stein ,

Verbruß un Gram in 't kranke Hart ,

Kein Hoffnung, dat ' t mal beter warb .

Doa nich tau Huus hier nic taurügg !

Vertebren un vergrämen ß fich ;

Rein Nahwershülp ') kann ſei doa rerrn.“ .

„ Ja“ , ſeggt Jehann , wo ſegg’n Jug Herrn ;

So legg’n all Dei, bei jedenfalls

In 't Fett ' rin ſitten bet tum Hals,

Dei in ehr vörnehm Weſen meinen ,

Dat unſe Herrgott Arm un Beinen

Von anner Lühd för ſei hett ſchapena),

Dat p noch mihr Fett tauſamen ſchrapen "),

Dei glöben, dat bei Meß a ) un Gabel

För ehren Mund fünd wetto ) allein,

Dei äwer ehren gählen Schnabel

Mendag nich hebben 'räwe reihn.

Un doch is 't woahr. Sei hebben Recht

Up ehre Dart; 't is, as Du ſeggt.

gk ſeeg ſei dräben ſtahn tauſamen ,

1) Rabwershulp = Nachbarshülfe. 2 ) ſchapen = geſchaffen.

3 ) ſchrapen = ſchaben , fraßen, raffen . 4 ) Me = Mer:

fer. 5 ) wet't = geweßt.
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Dei Armen hungrig, bleik von Feewer ')

Wo p weeſen äwer 't Waater 'räwer

Hen nah den Urt, von wo ſei famen ;

Wo haſtger ehre Harten ſchlogen ,

Wenn ſ von dei fierne Heimath redten

Un för dei ollen ólern behdten ;

Wo Thranen bröken ?) ut dei Dogen,

Wenn p an dei ollen Tieden dachten,

Wenn P ſich up't harte Lager fchmeeten ,

Den Baſt ſich ut bei Fingern reeten ;

Ik hew ſei elend ſeihn verſchmachten,

Ehr leßt Gedank, dei was an Jug,

An ehr fütt Dörp, an Ehres Gliefen.

Dei Fluch dröpt') nich allein dei Riefen,

Nee ! Di dei Armen dröpt dei Fluch!"

. „Un is dat Glüd ? 38 dat wol wierth

Dat Ein fien Vahreland verliert ? " u

Frögt Daniel. Jehann, dei leggt

Dei Hand em up den Arm un ſeggt:

,,So redtſt Du nu. Hahrſt Du ſo ſprafen “),

As bunn Dien Herr bat Hart Di braken ?

1) Feewer = Fieber. 2 ) broken = braden. 3 ) dröpt =

trifft. 4 ) ſpraken = geſprodjen.
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So wiet hebb'n Juge Herren recht,

Un Männigein , dei güng tau Grun'n ,

Hei was en finecht un blew en Knecht.

Doch, olle Mann, of feeg mien Dog,

Wo p ſtarken Mauths dörch 't Waater tögen

Un rüggwarts up dei Heimath feegen

Un böhrten ehre Kinne hoch

Un weeſen nah den fternen Strand :

Seibt! Seiht ! Dat was unſ Vahreland !

För Di, mien Sähn, för Di, lütt Diern,

Gah ik un Mutte in dei Fiern ,

Wie laaten A ! 'ns, wat leiw uns wier ,

Frie fält Ji ſien up friee Jer !

Ik hew ſei ſeihn mit Rieſeneifen

In ſtarke Kraft gewaltig ringen ,

Dat wille Land tau Saatfeld dwingen,

Dei flieťgen Hän’n enanner reifen ,

Hüſung tau buun, wo 't ehr geföl ,

Up ehren Born, up friee Stell.

Ik leeg ľ , wo ſ ſtünnen up ehr Land,

Wo p bräwe recten ehre Hand,

W. p ſpröken frie un ſtolz un ſtark:

Dit '8 unſ ! — Unſ eigen Hännenwark,
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Dei Arbeit is unſ Mark un Teiken ' ).

Hier fünd wi Herr; dit is unſ eigen !

Ik leeg den Ol'n up 't Lager rauhn,

Up 't leßt ; üm em herüm ſien Kinne,

Ehr frame Segen för ſien Dauhn

Folgt em in anner Welt herinne;

Hei richt ſich kräftig in dei Höcht

Un fickt mit bellen Dog in 't Licht:

Herr, feggt hei, bei hier vör Di liggt,

Den'n fettſt Du up bei Welt as Knecht,

Ik maakt ut em en frieen Mann ;

Geibſt mit mien Sünnen in 't Gericht,

Denn reken ?) bat mi gnädig an !

Un Du, oll Mann, treck of mit mi,

Lemſt ok as Slaw, ſo ſtarw ) doch frie ! "

Un deiht dei Hand den Ollen reiken.

, ,, Ja woll, mien Sähn , ik wander ut ," u

Seggt dei, qun will mi Hüſung fäufen ;

Dien åwerſt liggt mi doch tau ftern ." 16

Un fickt herup tum Abendſtiern ,

. ,,Mien liggt hier dicht in miene Nah,

1) Seiten = Zeichen . 2) reken = rechne. 3 ) ſtarw = firb.
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JE bruut nich äwer Land un See. " "1

Jehann, dei bögt bat Kind em dal

Tum leßten Ruß: „Na, denn noch mal :

Lew wod ! Unſ Weg ’, dci ſcheiden ſich.

gk fief nah vör '), Du fidſt taurügg ,

Du geihſt tau Rauh in ſtil Geduld ,

gk gah tau Arbeit in mien Schulb,

Dien Hoffnung rauht in Gottes Rath,

Mien in dei Taukunft, in dei Dath ;

Du geihft ahn Dank in ' t ſtille Graf,

Uem Di drögt2) Kein ſich Thranen af,

An mien fall deeſ hier mal eins ſtahn ,

Un ſegen '), wat ik för em bahn . “

n . „ Ja," ſeggt bei Ol un folgt dei Hän'n,

Un ſallt ſo ſien, denn mag 't ſo ſien !"

Jehann böhrt hoch ſien Kind in En'n “);

„ Un is dei bläudig Dath of mien,

Un brennt ſei heit mi up dat Hart

Un lett p mi nahrends of kein Rauh,

jf weit dody, bauh dei Dogen tau ,

1

1 ) nah võr = nach vorne , vorwärts. 2) Drögt trocner.

3) legen = regnen . 4 ) in En’n = in die Höhe.
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Dat ſ för mien Kind tum Segen ward.

Dei Dath is mien ! Dei Segen Dien !

Frie fallſt Du fien ! Frie fallſt Du ſien!"

Drückt faſt ben Ollen ſten Hand un geiht.

Dat ſtille Abendroth vergläuht,

Von'n Heben ſadt dei Sommernacht

Un weigt in Rauh un Freben facht

Dei mäude Welt un fluſtert lind

In Blaumenduft un Abendwind

Dörch Buſch un Boom un Wiſch un Felb

Von Wunner ut ’ne anner Welt.

Dat Hart, dat hürt in Seeligkeit

Den ſäuten Klang vull Freud' un Leib

Un weit nidh, is 't fien eigen Schlagen ,

Sien eigen Luft, ſien eigen Klagen,

Js 't anner Wurt ut annern Mund,

Warb em en anner Leben fund.

Un as dei Du in ſtille Truu'r

So fitt, dunn klingt dat ut dat Ruhr ,

Tunn ſingt dat ut den Fleereboom

Un ut dat Schülp an'n Waaterſoom

Mit fänte Stimm : „ Lew wol, lew wou ! "
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Un ümmer liefer, lieſer klingt 't :

,,Lew wou, lew wou ! gk ſcheib, ik ſcheid !"

Un ümmer ſäute, ſäute ſingt 't :

„,lew wou ! Ik ſcheid in Freud un Leid

Mi nich von em un von mien Rind !"

Un fluſternd bringt dei Abendwind

Den leßten Gruß : „ lew woll, lew wou !"
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